
Zahlen & Fakten
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Allgemeine Hinweise

Der Konzernumsatz beinhaltet die Umsätze der Produktionsbetriebe, 
bereinigt um die Innenumsätze. 

Auf Grund von Rundungseffekten können Additionsdifferenzen auftreten.

Angaben zu Mitarbeitern und Filialen sind bezogen auf den Stichtag 
31. Dezember 2012.

Bei Auslandsgesellschaften wurden die durchschnittlichen Wechselkurse 
der jeweiligen Berichtszeiträume zugrunde gelegt.

Mitarbeiter

Deutschland

Europa

Summe

∆ in % z. Vj

3.459

887

4.346

Filialen 

Deutschland

Europa

Summe
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www.tengelmann.de

Nachhaltig handeln
Bericht über das 146. Geschäftsjahr

2012

Der Umwelt zuliebe wurde diese Publikation auf dem
umweltfreundlichen Papier „Galaxi Keramik FSC“ in
einem zertifizierten Druckhaus gefertigt.

Umsatz

Deutschland

Europa

Summe

in Mrd. €

währungsbereinigt

0,7

7,5

2,9

∆ in % z. Vj

7,43

3,65

11,08

∆ in % z. Vj

0,7

7,5

2,9

- 0,3

2,5

0,5

0,3

9,6

2,1
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OBI

Germany

Bosnia-Herzegovina

Italy 

Croatia 

Austria 

Poland 

Romania 

Russia 

Switzerland 

Slovakia 

Czech Republic

Ukraine 

Hungary

Total

∆ in % to py 

1.8

- 4.4

- 1.6

- 2.3

- 1.9

- 1.1

- 11.0

10.4

0.0

0.9

- 0.4

- 4.3

1.3

1.5

Total

23,244

196

2,218

168

1,929

4,579

572

4,916

683

437

2,545

402

1,889

43,778

Total

344

3

53

3

34

43

7

19

11

7

34

3

24

585

Sales region

in m2

2,661,261

13,837

224,770

19,210

200,165

327,384

55,263

223,373

78,789

48,200

227,149

32,383

159,786

4,271,570

Sales EmployeesStores

∆ in % to py

currency adjusted∆ in % to py

- 0.8

- 5.6

7.3

8.1

7.7

2.7

0.8

20.8

5.7

- 5.4

- 7.5

5.5

- 1.4

3.0

in mill. €

3,591.4

16.8

504.2

16.0

365.8

531.9

50.4

990.5

213.1

62.6

323.9

36.7

164.0

6,867.3

∆ in % to py

0.3

0.0

1.9

0.0

0.0

4.9

0.0

0.0

0.0

0.0

6.3

0.0

0.0

1.0

 - 0.8

 - 5.6

 7.3

 8.8

 7.7

 4.6

 6.1

 18.0

 3.3

 - 5.4

 - 5.4

 - 2.4

 2.3

 2.9

Financial year 2012 (Sunday, January 01, 2012 – Monday, December 31, 2012)

Kaiser's 
Tengelmann

Total

∆ in % to py

- 4.4

Total

17,089

in mill. €

2,133.3

∆ in % to py 

- 0.2

Total

512

Sales region

    in m2

435,007

Sales EmployeesStores

∆ in % to py

currency adjusted∆ in % to py 

- 0.5 - 0.5

Others

Total

in mill. €

638.5

∆ in % to py 

–

Total

–

Sales region

    in m2

–

Sales EmployeesStores

KiK

Germany 

Croatia 

Austria 

Poland

Slovakia 

Slovenia 

Czech Republic 

Hungary

Total

∆ in % to py 

0.5

69.8

- 1.9

–

22.8 

4.7 

4.0

7.0

2.0

Total

17,613

219

1,395

131

372

245

777

384

21,136

∆ in % to py 

2.2

371.1

- 2.2

–

12.5

- 3.7

15.3

19.6

3.4

in mill. €

1,380.7

17.9

186.6

2.5

34.3

33.4

71.6

23.2

1,750.2

Sales region

in m2

1,355,540

23,609

124,119

7,672

39,119

27,017

93,757

34,231

1,705,064

Sales

∆ in % to py 

currency adjusted

 2.2

 383.8

 - 2.2

 –

12.5

 - 3.7

 17.8

 24.1

 3.6

∆ in % to py

0.5

105.0

- 0.4

–

20.4

2.3

15.2

3.5

2.7

Total

2,603

41

252

17

65

45

167

59

3,249

Stores Employees

∆ in % to py 

currency adjusted∆ in % to py

- 1.5

∆ in % to py

5.5

Total

1,823- 1.5
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Liebe Leserin, 
Iieber Leser,

in diesem Jahr zählt die Unternehmensgruppe  
Tengelmann 146 Jahre – und die lange Tradition  
unseres Familienunter nehmens erfüllt mich mit Stolz 
und Freude. 1867 gegründet, hat sich aus dem kleinen 
Mülheimer Kolonialwarenhandel ein internationaler 
Multibranchenhändler entwickelt, der heute in  
18 Ländern aktiv ist. Neben unseren stationären  
Geschäftsfeldern haben wir uns in den letzten Jahren 
mit der Ausweitung unseres Immobilien-Portfolios ein 
zweites – und sehr erfolgreiches – Standbein ge-
schaffen. Seit 2010 investieren wir darüber hinaus in 
junge, aufstrebende Start-up-Unternehmen, um die 
Entwicklung im E-Commerce mitgestalten zu können. 
Damit sind wir Vorreiter in der deutschen Handels-
landschaft. 

Mit diesem Geschäftsbericht können wir nun zum 
zwölften Mal in Folge ein positives Ergebnis vorlegen. 
Auch unsere Eigenmittelquote liegt unverändert bei  
knapp 37 Prozent und macht uns damit weiterhin un-
abhängig von Bankkrediten. Dieser Erfolg basiert auf 
dem unternehmerischen Grundsatz, langfristig und mit 
Weitsicht zu handeln, aus eigener Kraft zu wachsen 
und konservativ zu planen. Dies hilft uns auch, die 
gesamt wirtschaftlichen Rahmenbedingungen abzufe-
dern, die 2012 von starken Unterschieden geprägt 
waren: Die deutsche Wirtschaft entwickelte sich zwar 
deutlich besser als der Euro-Raum insgesamt. Dennoch 
fiel das Wachstum in den Industrieländern – beeinflusst 
von der sich zuspitzenden Schuldenkrise in einigen 
Euro-Ländern – sehr verhalten aus. 
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Kaiser's Tengelmann treibt die Umstellung seiner  
Filialen auf das erfolgreiche Frischekonzept „Schwarz-
Rot-Gold“ weiter voran. Unsere saisonabhängigen  
Geschäftsfelder OBI und KiK hatten 2012 mit den  
anhaltenden Wetterkapriolen zu kämpfen: Auf einen 
kalten Sommer folgten ein verregneter Herbst und ein 
zumindest in der ersten Hälfte zu warmer Winter. Trotz-
dem forcierte OBI mit der Eröffnung von zwölf Stand-
orten in vier Ländern die Expansion und auch KiK ist mit 
dem Markteintritt in Polen nunmehr in acht europäi-
schen Ländern vertreten. Unsere Immobilientochter 
TREI Real Estate eröffnete drei Fachmarktzentren sowie 
einen Handelsstandort in den europäischen Expansions-
ländern und entwickelt sich sehr positiv. Im E-Commerce- 
Bereich verzeichnen wir ebenfalls Erfolge: Unter dem 
Dach der Tengelmann Ventures befinden sich mittlerweile 
18 Beteiligungen an Start-up-Unternehmen. Plus.de 
wurde durch testsieger.de als bester „Haus-und-
Garten shop“ ausgezeichnet und Baby-Markt.de erreichte 
mittels einer TV-Werbekampagne ein starkes Umsatz-
wachstum im Vergleich zum Vorjahr.

Wirtschaftlicher – und damit messbarer – Erfolg ist  
jedoch nur ein Aspekt für ein zukunftsfähiges Unter-
nehmen. Ebenso wichtig ist das Thema Nachhaltigkeit 
in allen Bereichen. Wir verfolgen dabei einen langfristi-
gen Ansatz – es geht nicht nur um die Erfüllung beste-
hender Standards; wir wollen vielmehr mit unserem 
Handeln, unseren Produkten und unserer Leistung 
neue Maßstäbe setzen. Der Verantwortung gegenüber 
unseren Kunden, der Gesellschaft sowie der Umwelt 
sind wir uns sehr bewusst. Nur wer Ressourcen schont 
und einen fairen Umgang mit Mitarbeitern und Ge-
schäftspartnern pflegt, kann langfristig erfolgreich sein. 

Im Laufe unserer Firmengeschichte haben wir schon früh – 
lange bevor es das Wort „corporate social responsibility“ 
hierfür gab – auf das Thema Nachhaltigkeit gesetzt. 
Meine Großmutter gründete 1968 den Karl-Schmitz-
Scholl-Fonds für den Erhalt der Tier- und Pflanzenwelt. 
Mein Vater sorgte in den 1980er und 90er Jahren mit 
einer Reihe von Auslistungen und umweltfreundlichen 
Innovationen für ein Umdenken. Dieses Engagement 
führen wir in der fünften Unternehmergeneration gerne 
weiter: So haben wir uns das ehrgeizige Ziel gesetzt, die 
von der Unternehmensgruppe verursachten Emissionen 
klimaschädlicher Treibhausgase (insbesondere CO2)  
bis 2020 deutlich zu reduzieren. Alle hierfür nötigen  
Aktivitäten haben wir unter dem Dach der Tengelmann 
Klimainitiative gebündelt und stellen die Fortschritte  
im zweijährlich erscheinenden Klimaschutzbericht vor.  
Außerdem veröffentlichten wir im vergangenen Jahr 
erstmals einen Nachhaltigkeitsbericht für den Holding-
standort. Unsere Konzerntöchter Kaiser's Tengelmann, 
KiK und OBI sind inzwischen für ihre CSR-Bemühungen 
in eigenständigen Nachhaltigkeitsberichten zertifiziert.

Für uns ist CSR kein Lippenbekenntnis, sondern seit 
langem gelebte Praxis. Darum steht der Geschäftsbericht 
2012 unter dem Leitthema „Nachhaltig aus Tradition“.

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre.

Ihr

„ Wirtschaftlicher Erfolg ist nur ein Aspekt für ein 
zukunftsfähiges Unternehmen. Ebenso wichtig 
ist das Thema Nachhaltigkeit in allen Bereichen.“
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Prof. Dr. Maximilian Gege ist Gründungsmitglied und Vorsitzender des 
Bundes deutschen Arbeitskreises für Umweltbewusstes Management 
(B.A.U.M.) e. V., mit über 500 Unternehmen verschiedener Größen und 
Branchen die größte Umweltinitiative der Wirtschaft in Europa. Er bekleidet 
zahlreiche Funktionen in Beiräten und Jurys und ist Begründer des B.A.U.M.-
Zukunftsfonds, eines innovativen, nachhaltigen Finanzierungsinstruments. 
Prof. Dr. Gege erhielt zahlreiche nationale und internationale Auszeichnungen, 
darunter das Bundesverdienstkreuz und den Vision Award. Seit 2001 ist er 
Honorarprofessor der Leuphana Universität Lüneburg.
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Bereits im Jahr 1990 hatte ich die Ehre, Erivan Haub in 
meiner Funktion als Jury-Mitglied zum Ökomanager 
des Jahres mit auszuzeichnen. Die Kriterien für diese 
Auszeichnung, die damals erstmals vom WWF und 
dem Wirtschaftsmagazin Capital verliehen wurde, sehen 
vor, dass es sich bei dem Preisträger um ein Vorbild 
handelt – ein Vorbild im eigenen Unternehmen, das 
sich für den Umweltschutz engagiert und dessen Ein-
satz für nachhaltiges Wirtschaften ein Vorbild für 
deutsche Unternehmen ist. Die Verankerung von Um-
weltschutzzielen in der Unternehmensphilosophie und 
die ständige Überprüfung und Anpassung von Unter-
nehmensprozessen im Hinblick auf höchstmöglichen 
Umweltschutz sind weitere Voraussetzungen, die der 
Ökomanager des Jahres erfüllen muss. Dass Erivan 
Haub mit der Tengelmann-Gruppe diesen Anforde-
rungen gerecht wurde und ein würdiger Träger des 
Titels war und ist, spiegelt sich in der traditionsreichen 
Unternehmensgeschichte wider. Sein Engagement für 
Umwelt und Gesellschaft wird seit dem Jahr 2000 von 
seinen Söhnen Karl-Erivan W., Georg und Christian 
Haub weitergeführt. Die jüngsten Aktivitäten im  
Bereich Nachhaltigkeit: Im Jahr 2012 trat die  
Tengelmann Warenhandelsgesellschaft KG bei 
B.A.U.M. e. V. ein und veröffentlichte ihren ersten 
Nachhaltigkeitsbericht.

Ökologisch und ökonomisch sinnvoll

In einem Geschäftsbericht, der 2013 publiziert wird 
und das Thema „Nachhaltigkeit aus Tradition“ hat, 
muss natürlich auch einer der Urväter des Nachhaltig-
keitsbegriffs, Hans Carl von Carlowitz, erwähnt wer-
den. In seiner anlässlich der Leipziger Buchmesse 1713 
herausgegebenen Sylvicultura Oeconomica („Hauß-
wirthliche Nachricht und Naturmäßige Anweisung zur 

Wilden Baumzucht“) präsentierte er den Begriff erst-
mals als Leitbild der Forstwirtschaft. „Es dürfen nicht 
mehr Bäume gefällt werden, als neue nachwachsen“, 
so die Kernthese des sächsischen Oberberghaupt-
manns. Dabei hat Carlowitz auch auf die Notwendig-
keit der sozialen Gerechtigkeit, eines ökologischen 
Gleichgewichts bei ökonomischer Sicherheit, hinge-
wiesen. Insofern ist diesem Werk eine hohe Bedeu-
tung – auch für die heutige und kommende Zeit – bei-
zumessen. Eine Zeit, die bei einer wachsenden 
Weltbevölkerung vom Klimawandel, von Rohstoffpro-
blemen, einem Ansteigen des Meeresspiegels und leer-
gefischten Meeren sowie einer Gefährdung der Biosys-
teme usw. geprägt ist.

Der Philosoph Peter Sloterdijk meinte kürzlich, die 
Menschen seien „Zukunftsatheisten“, denn sie glaub-
ten nicht an das, was sie wissen. Das mag übertrieben 
klingen, doch wenn wir diese Aussage konsequent auf 
die Klima- und Nachhaltigkeitspolitik übertragen, 
scheint doch viel Wahres an dieser Einschätzung zu 
sein. Viele der oben beschriebenen Herausforderun-
gen sind seit vielen Jahren bekannt und ein Umdenken 
wird seit langem eingefordert. Nach einem längeren 
Dornröschenschlaf fand der Begriff der Nachhaltigkeit 
bereits vor bald 30 Jahren weltweit Beachtung: 1987 
wurde er erstmals in Dokumenten der sogenannten 
Brundtland-Kommission für UN-Berichte erwähnt, im 
Jahr 1992 avancierte „sustainable development“  
anlässlich der UN-Konferenz im brasilianischen Rio de 
Janeiro zum internationalen Leitbild für die Zukunft. 
Für Wirtschaftsorganisationen von heute bedeutet 
dies einen Paradigmenwechsel: weg vom kurzfristigen 
Profitstreben, hin zur Beachtung der Interessen zu-
künftiger Generationen.

Nachhaltigkeit aus Tradition – 
Nachhaltigkeit heute
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Handel als Mittler zwischen Produzenten  
und Konsumenten

Bei der Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft spielt 
der Handel gleich eine doppelt zentrale Rolle: Zum ei-
nen beeinflusst er die produzierenden Unternehmen 
hinsichtlich einer nachhaltigeren Herstellung und  
Gestaltung ihrer Güter. Zum anderen kann er täglich 
Millionen von Kunden am Point of Sale zukunftsträch-
tige und umweltfreundliche Kaufoptionen geben. Eine 
Orientierung an den Kriterien der Nachhaltigkeit zahlt 
sich neben dem unmittelbaren Beitrag zu einer lebens-
werten Umgebung auch für die Unternehmen aus: 
Zahlreiche Studien der letzten Jahre belegen, dass sich 
Umwelt- und Nachhaltigkeitsaspekte zum größten 
Einflussfaktor für den Unternehmenswert entwickelt 
haben. Sowohl Kunden als auch Investoren verlangen 
verstärkt Transparenz und konsequentes Handeln 
zur Emissionssenkung. Unternehmen, die deshalb auf 
Klimaschutz, CO2-Reduzierung und generelle Nach-
haltigkeitsthemen achten, sind rundum erfolgreicher. 
Im Familienunternehmen Tengelmann heißt es daher 
nicht nur „Handeln mit Tradition“, sondern auch 
„Nachhaltigkeit aus Tradition“. Der Startschuss hierfür 
war die Gründung des Karl-Schmitz-Scholl-Fonds 1968 
durch Elisabeth Haub. Der Fonds sowie die etwas jüngere 

Elisabeth-Haub-Stiftung setzen sich für den Schutz 
von Natur und Umwelt ein. Ebenso wichtig ist in die-
sem Zusammenhang, welche Fortschritte im direkten 
Tagesgeschäft erzielt werden konnten. Denn diese 
können Vorbildcharakter für den gesamten Markt  
haben und neue Standards in Sachen Umweltschutz 
im Lebensmitteleinzelhandel setzen. 

Aus der Vergangenheit für die Zukunft lernen

So war im Jahr 1984 der Verkaufsstopp von Schildkrö-
tensuppe und Froschschenkeln zum Schutz der be-
drohten Tierarten eine wichtige Maßnahme, die bis 
heute das Unternehmen und seine Wahrnehmung  
in der Öffentlichkeit in Form des allseits bekannten 
Logos mit Frosch und Schildkröte prägt. Weitere Aus-
listungen sorgten über die Jahre hinweg für ein immer 
umweltfreundlicheres Warenangebot bei Kaiser's  
Tengelmann. Bereits im Jahr 1986 wurde die Bio- 
Eigenmarke „Naturkind“ eingeführt. Auch Verpa-
ckungen wurden reduziert, um der Ausbeutung von 
knappen Erdöl-Ressourcen und der stetigen Anhäu-
fung von Müll auf unserem Kontinent entgegenzuwir-
ken. Die Richtlinie „Öko-Logistische Verpackungs-
anforderungen“ war 1991 eine bindende Auflage für 
Lieferanten. Und die Ambitionen wurden im Laufe der 

Prof. Dr. Maximilian Gege  
überreicht Karl-Erivan W. Haub  
eines seiner Bücher zum Thema  
„Nachhaltiges Handeln“.
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Zeit fortgesetzt. Meilensteine auf diesem Weg waren 
die frühzeitige Validierung und Zertifizierung von Ver-
triebsregionen sowie Herstellerbetrieben nach der  
EG-Öko-Audit-Verordnung. Die damit einhergehende 
Einführung von Umweltmanagementsystemen brachte 
eine übersichtliche Struktur in die Prozesse und deren 
Umweltauswirkungen. In den Folgejahren wurden meh-
rere Regionen nach der DIN EN ISO 14001 zertifiziert.

2001 baute Kaiser's Tengelmann das Ressort für  
Qualitätsmanagement und Verbraucherschutz auf, 
das sich unter anderem mit der Förderung des ökolo-
gischen Landbaus beschäftigt. Wenig später führte 
Plus als erster deutscher Discounter die Bio-Eigen-
marke „BioBio“ ein und listete darüber hinaus drei 
Jahre später Eier aus Käfighaltung aus. Weitere Auslis-
tungen des Konzerns betrafen Kaiser's Tengelmann: 
Seit 2006 werden dort keine Schillerlocken mehr ver-
kauft. 2007 verbannte man Kaninchenfleischprodukte 
aus den Märkten. 

Ebenfalls seit 2007 hat sich die Unternehmensgruppe 
verstärkt der Problematik des Klimawandels zugewendet 
und verschiedene Maßnahmen ergriffen, um ihm entge-
genzuwirken. Als erster deutscher Lebensmitteleinzel-

händler präsentierte Tengelmann eine eigene Klima bilanz. 
Dazu wurde – in Anlehnung an das Kyoto-Protokoll – 
ein wichtiges Ziel zur Senkung der Treib hausgasemission 
definiert: Bis 2020 will die Unternehmensgruppe  
Tengelmann ihre CO2-Emissionen um 20 Prozent redu-
zieren. 2008 wurde der erste Tengelmann Klimamarkt 
in Mülheim an der Ruhr eröffnet und mit dem Green-
Building-Award ausgezeichnet. Mit seinen energie-
effizienten Techniken nimmt er eine wichtige Vorbild-
funktion ein, denn das aus diesen Leuchtturmprojekten 
gewonnene Know-how wird auch bei der Planung und 
Einrichtung neuer Märkte berücksichtigt. Ein weiterer 
Schwerpunkt besteht in einer gerechten Personalpolitik 
für die knapp 84.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Unternehmensgruppe Tengelmann, die in 18 Ländern 
tätig sind.

„Tradition ist bewahrter Fortschritt, Fortschritt ist  
weitergeführte Tradition“, bemerkte Carl Friedrich 
von Weizsäcker einst treffend. Auf die Aktivitäten der 
Unternehmensgruppe Tengelmann trifft dieser Satz in 
vielen Bereichen zu. Eine Strategie, die allen beteiligten 
Gesellschaftsgruppen nachhaltig Erfolg verspricht. 

„ Sowohl Kunden als auch Investoren verlangen  
verstärkt Transparenz und konsequentes Handeln zur 
Emissionssenkung. Unternehmen, die deshalb auf  
Klimaschutz, CO2-Reduzierung und generelle Nach-
haltigkeitsthemen achten, sind rundum erfolgreicher.“
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45 Jahre Engagement  
für Mensch und Natur

Engagement für soziale Projekte und Nachhaltigkeit  
haben in der Unternehmensgruppe Tengelmann seit 
mehr als 45 Jahren Tradition. Jetzt veröffentlichten alle 
großen Geschäftsfelder erstmals einen nach den Leitlinien 
der Global Reporting Initiative (GRI) zertifizierten Nach-
haltigkeitsbericht. Für die Unternehmenszentrale in Mül-
heim an der Ruhr und weitere 14 Tochtergesellschaften 
ist damit ein Überblick über das soziale und ökologische 
Engagement entstanden. Die Zusammenfassung zeigt 
etablierte und für die nächsten zwei Jahre vorgesehene 
Projekte; sie werden in den drei Handlungsfeldern  
„Umwelt“, „Mitarbeiter“ und „Gesellschaftliches Engage-
ment“ geplant und durchgeführt. 

Mit gutem Beispiel voran: die Holding

Im Rahmen des Handlungsfeldes Umwelt hat sich die 
Unternehmensgruppe Tengelmann für den Mülheimer 
Standort eine Reduzierung der CO2-Emissionen um  
10 Prozent bis 2020 sowie eine Verringerung des Ener-
gieverbrauchs um 5 Prozent bis 2015 zum Ziel gesetzt. 
Dafür wird der Gebäudekomplex der Unternehmens-
zentrale grundlegend saniert: mit dem Einbau von  
1.750 wärmedämmenden Isolierglasfenstern, einer mo-
dernen Heizungsanlage und kleiner dimensionierten 
Durchlauferhitzern in den Sanitärräumen. Auch die ge-
plante Umstellung der Bürobeleuchtung auf Energie-
sparlampen und die Anschaffung von verbrauchs- und 
kohlendioxidoptimierten Fahrzeugen für den Unterneh-
mensfuhrpark gehören zum Maßnahmenpaket.

Darüber hinaus ist die Zentrale der Unternehmensgruppe 
Tengelmann Fördermitglied im Bundesdeutschen  
Arbeitskreis für Umweltbewusstes Management 
(B.A.U.M. e. V.). Sie nimmt an der „Mülheimer Klima-
initiative“ und dem Programm „Wirtschaft pro Klima“ 
teil. Unter dem Dach dieser Initiative werden in einer 
Internet-Datenbank Details der Energieeffizienz- und  
Klimaschutzmaßnahmen aller beteiligten Unternehmen 
veröffentlicht. Die Unternehmensgruppe Tengelmann ist 

in der Datenbank unter anderem mit dem bereits vor 
knapp fünf Jahren eingerichteten Tengelmann Klima-
markt verzeichnet. 

Der nachhaltige Schutz der Ressourcen ist ein wesent- 
licher Punkt im Handlungsfeld Umwelt. Hierzu wird  
am Standort Wissollstraße die Beschaffung nach öko- 
logischen Gesichtspunkten optimiert und die Anzahl  
umweltfreundlicher Büromaterialien im Kernbestell- 
sortiment ausgeweitet. Das in den Büros verwendete  
Papier besteht zu 100 Prozent aus Altpapier und trägt 
neben den Zertifikaten FSC oder PEFC auch den „Blauen 
Engel“.

Das soziale Engagement der Unternehmensgruppe  
Tengelmann ist im Handlungsfeld Gesellschaftliches  
Engagement zusammengefasst. Hierzu gehört der  
bereits seit 18 Jahren stattfindende Tengelmann-Lauf zu 
Gunsten behinderter Kinder und Jugendlicher. Seit dem 
ersten Startschuss 1995 hat sich diese Traditionsveran-
staltung zu einer der größten Lauf-Events in Nordrhein- 
Westfalen entwickelt. Dabei kamen im Laufe der Jahre 
bereits mehr als 300.000 Euro sportlichen Initiativen zur 
Förderung behinderter Kinder und Jugendlicher zugute.

Der Ehrenamtstag ist ein weiterer wichtiger Bestandteil 
des sozialen Engagements. Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter aller Gesellschaften am Mülheimer Standort, die 
sich ehrenamtlich engagieren möchten, werden für ei-
nen Tag von der Arbeit freigestellt. Die Projekte können 
von ihnen selbst vorgeschlagen oder einer Aktionsbörse 
im Intranet entnommen werden. Im letzten Jahr setzten 
sich rund 130 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Mül-
heimer Standortes Wissollstraße in 28 sozialen Projekten 
ein. Mitarbeitende von Kaiser's Tengelmann halfen bei-
spielsweise bei den Tafeln in Oberhausen, Mülheim und 
Viersen aus, unternahmen einen Zoobesuch mit Alten-
heim-Bewohnern oder unterstützten Aktivitäten am 
Welt-Aids-Tag.





Auch Unternehmensfeste helfen, Sozialprojekte zu för-
dern. Aus Anlass des 100. Standortjubiläums der Unter-
nehmenszentrale an der Wissollstraße in Mülheim an der 
Ruhr spendete die Unternehmensgruppe Tengelmann 
für jedes der vergangenen einhundert Jahre 1.000 Euro. 
Insgesamt 100.000 Euro gingen so an Jugendarbeits- 
und Umweltschutzprojekte der Stadt Mülheim an der Ruhr.

Jugend- und Bildungsförderung sind Bereiche, in denen 
die Holding seit langer Zeit aktiv ist. Unter dem Motto 
„Schule trifft Wirtschaft – Theorie trifft Praxis“ hat die 
Unternehmensgruppe Tengelmann Schulpatenschaften 
für das Mülheimer Otto-Pankok-Gymnasium und das Louis-
Baare-Berufskolleg in Bochum-Wattenscheid übernommen. 
In regelmäßig stattfindenden Nachmittagsveranstaltun-
gen geben Führungskräfte der Unternehmensgruppe 
Schülerinnen und Schülern Einblicke in verschiedene 
Fachbereiche einer Unternehmensholding – eine gelun-
gene Verbindung von im Unterricht vermittelter Theorie 
und anschaulicher Handelspraxis. Darüber hinaus stehen 
auch Ausflüge der Schülerinnen und Schüler zur Unter-
nehmenszentrale nach Mülheim, Bewerbertrainings und 
die Möglichkeit von Betriebspraktika auf dem Programm.

Hauptziel des Handlungsfelds Mitarbeiter ist die Förde-
rung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Derzeit 
läuft der Zertifizierungsprozess „berufundfamilie“, eine 
Initiative der Hertie-Stiftung. Das Zertifikat, das bis zum 
Jahresende 2013 erteilt werden wird, steht für eine fami-
lienbewusste Personalpolitik. Weitere Maßnahmen sind 
die Potenzialermittlung für Home-Office-Lösungen und 

das Angebot eines Lebenslagen-Coachings, beispiels-
weise in Form einer Leistungsberatung im Falle pflege-
bedürftiger Angehöriger.

Über die alle zwei Monate durchgeführte Veranstaltung 
„Wissen vor Acht“ werden fachlicher Austausch und 
Vernetzung der Mitarbeiter aus verschiedenen Ge-
schäftsbereichen ausgebaut. Sie stellen ihre Aufgaben-
felder vor und ermöglichen so abteilungsübergreifende 
Einblicke in Handlungsprozesse und Geschäftsabläufe. 
Auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Tochter-
gesellschaften TREI Real Estate und Tengelmann E-Com-
merce nehmen an „Wissen vor Acht“ teil. 

Um die Mitarbeiter in ihrem beruflichen und privaten 
Umfeld für ein nachhaltiges Leben zu sensibilisieren, 
fand im Februar 2013 die erste Aktionswoche „Nach-
haltigkeit“ in der Zentrale der Unternehmensgruppe 
statt. Jeder Tag stand unter einem anderen Schwerpunkt 
nachhaltigen Handelns. Für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter gab es nicht nur Informationen über die  
Aktivitäten der Unternehmensgruppe Tengelmann in 
puncto Nachhaltigkeit; sie erhielten auch Klimaschutz-
tipps für zu Hause, Informationen über Grünstrom,  
Ressourcenschonung, nachhaltigen Konsum und die 
richtige Entsorgung von Elektrogeräten. Dazu wurden 
eine Althandy-Sammelbox sowie ein Schadstoffmobil für 
Farben, Lacke etc. aufgestellt. Alle Teilnehmer wurden 
eingeladen, ihr altes und neuerworbenes Wissen an einer 
Quizwand oder bei einem täglichen Intranetquiz unter 
Beweis zu stellen.

Volkslauf im besten Sinne des Wortes: 2012 starteten 
zum 17. Mal Teilnehmer aus ganz NRW beim Tengelmann-
Lauf. Der Erlös der Veranstaltung kam erneut dem 
Behindertensport mit Kindern und Jugendlichen zugute.



Verantwortung und Nachhaltigkeit 12

Leitbild der Nachhaltigkeit: Kaiser's Tengelmann

Seit fast 30 Jahren sind Umwelt- und Naturschutz ein 
wesentlicher Bestandteil der nachhaltigen Geschäftspolitik 
von Kaiser's Tengelmann. Den ersten Nachhaltigkeits-
bericht veröffentlichte das Supermarktunternehmen im 
März 2013 und definierte darin vier zentrale Handlungs-
felder: „Produkte“, „Lieferanten“, „Standorte“ und 
„Mitarbeiter“. Zukünftig wird es alle zwei Jahre eine 
Neuauflage des Berichts geben. Zusätzlich verabschie-
dete Kaiser's Tengelmann im abgelaufenen Geschäfts-
jahr ein „Leitbild der Nachhaltigkeit“. Darin verpflichtet 
sich das Unternehmen zu einer nachhaltigen und verant-
wortungsvollen Kultur als Maßstab des täglichen Han-
delns für alle Mitarbeitende. Der sich aus diesem Leitbild 
ergebende Verhaltenskodex (Code of Conduct) setzt 
auch feste Standards für die Geschäftsbeziehungen mit 
Lieferanten und Handelspartnern. 

Als Schnittstelle zwischen Produzenten und Kunden 
verfügt der Handel über verschiedene Möglichkeiten, 
auf nachhaltiges Verhalten hinzuwirken: Kaiser's  
Tengelmann kann durch die Auswahl nachhaltiger  
Sortimente Nachfrage beim Produzenten erzeugen. 
Den Supermarktkunden wiederum erleichtert das Un-
ternehmen durch das Angebot von umweltschonenden 
Artikeln nachhaltige Kaufentscheidungen. Aus diesem 
Grund fördert Kaiser's Tengelmann beispielsweise die 
Mitarbeit in der „Arbeitsgruppe Nachhaltiger Fisch“ 
und den Ausbau des Bio-Eigenmarkensortiments  
„Naturkind“.

Das Handlungsfeld Lieferanten ist vom Code of Conduct 
geprägt. Bei seiner Umsetzung ist im Sinne der Kunden 
die Sicherheit der Produkte und Produktionsketten von 
herausragender Bedeutung. Neben zahlreichen internen 
Systemen und Prozessen wie dem nationalen Qualitäts-
managementsystem werden immer mehr Lieferanten 
nach International Featured Standards (IFS) sowie nach 
dem QS-System zertifiziert. Die Auswahl der Produzen-
ten richtet sich ebenfalls sehr stark nach Gesichtspunkten 
der Nachhaltigkeit. Daher kooperiert Kaiser's Tengelmann 
vermehrt mit regionalen, nachhaltig wirtschaftenden 
Anbietern.

Die Modernisierung von mehr als 30 Kaiser's- und  
Tengelmann-Filialen nach ökologischen Gesichtspunkten 
im abgelaufenen Geschäftsjahr gehört zum Handlungs-
feld Standorte. Durch den Einsatz energieeffizienter 
Technologien wie Abwärmenutzung der Kälteanlagen, 
Kühlregalen mit Glastüren, Energiesparlüftern oder LED-
Beleuchtung konnten bereits nennenswerte Kohlen- 
dioxidmengen eingespart werden. Auch an den Ver-
waltungs- und Filialstandorten kommen verschiedene 
Maßnahmen zum Schutz von Klima und Ressourcen 
zum Einsatz. Die Schulung des Fahrpersonals der unter-
nehmenseigenen LKWs und die optimale Fahrzeugaus-
lastung durch eine digitalisierte Tourenplanung stellen 
eine nachhaltige Transportlogistik sicher. Darüber hin-
aus informiert  die eigens dazu ins Leben gerufene  
CSR-Abteilung über die Themen Nachhaltig keit und 
Umweltschutz. 

Picknick-Bänke streichen, Ställe ausmisten:  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Kaiser's
Tengelmann und GrünHaus engagierten sich am 
Ehrenamtstag in einer KiTa und einem Tierheim.
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Nicht nur die Gesellschaft, auch Unternehmen und Bran-
chen wie der Lebensmitteleinzelhandel sind entschei-
dend von engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern abhängig. Sie müssen offen für Kundenwünsche 
sein, verantwortungsbewusst und sachkundig mit  
Waren umgehen sowie zuverlässig im Team zusammen-
arbeiten. Dafür ist eine hohe Arbeitsplatzzufriedenheit  
unabdingbar. Ziel der Personalpolitik von Kaiser's  
Tengelmann ist es deshalb, das Arbeitsklima durch ab-
wechslungsreiche Arbeitsinhalte sowie das Delegieren 
von Verantwortung an Mitarbeiter weiter zu verbessern. 
Dazu gehören auch flexible Arbeitszeitmodelle wie Gleit-
zeit, Vertrauensarbeitszeit und Teilzeit. Besonderes  
Augenmerk wird auf die Qualität der Ausbildung und 
der praxisbezogenen Weiterbildung im Unternehmen 
gelegt. Mehr als 3.400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
aus den Märkten und dem rückwärtigen Dienst nahmen 
im Geschäftsjahr 2012 an Schulungen teil. 

Das gesellschaftliche Engagement von Kaiser's Tengelmann 
erfolgt oft in enger Kooperation mit karitativen Einrich-
tungen. Seit mehr als zwei Jahren wird UNICEF durch 
den Verkauf von Weihnachtskarten unterstützt. Im  
April 2013 erhielt das Kinderhilfswerk einen Spenden-
scheck in Höhe von rund 160.000 Euro aus dem  
Vorjahresverkauf. Auch die „Aktion Knochenmarkspende 
Bayern“ freute sich über eine 31.000-Euro-Spende,  
die aus der Kampagne „Kleiner Beitrag – große Wir-
kung“ stammt. Über alle Verkaufsregionen hinweg  
arbeitet Kaiser's Tengelmann bereits seit vielen Jahren 
mit der Deutschen Tafel e. V. zusammen. In zahlreichen 
Filialen können Kunden diese Kooperation durch das 
Spenden ihrer Pfandbons unterstützen.

Nachhaltigkeit und günstige Preise schließen sich 
nicht aus: KiK

KiK war 2011 die erste Tochtergesellschaft innerhalb der 
Unternehmensgruppe Tengelmann, die einen Nachhaltig-
keitsbericht vorlegte. Eine weitere, aktualisierte Ausgabe 
des Berichtes ist für 2013 geplant; die Arbeiten dazu 
begannen im abgelaufenen Geschäftsjahr. Auch der 
Textildiscounter hat seine Aktivitäten in Sachen Nachhal-
tigkeit in verschiedenen Handlungsfeldern gebündelt: 
„Lieferanten“, „Produkte“, „Mitarbeiter“ und „Standorte“.

In Bezug auf die Verbesserung der Produktqualität und der 
sogenannten Lieferantenperformance ist es ein erklärtes 
Ziel von KiK, schon bei der Produktion von Kleidung auf 
Nachhaltigkeit zu setzen. Insbesondere in den asiatischen 
Erzeugerländern setzt sich das Unternehmen für die Einhal-
tung sozialer Mindeststandards ein. Gefordert werden 
unter anderem die Zahlung gesetzlicher Mindestlöhne, 
die Einhaltung maximaler Arbeitszeiten, die Versorgung 
mit ausreichend und sauberem Trinkwasser und die Gewähr-
leistung von Maßnahmen zur Vermeidung und Bekämp-
fung von Bränden. Um hierbei einen großen Schritt  
weiterzukommen, hat sich KiK entschlossen, der Allianz für 
Feuer- und Gebäudesicherheit in Bangladesch beizutreten. 
KiK sieht in diesem zum Teil sehr ehrgeizigen Ansatz einen 
tiefgreifenden Systemwandel. Das Abkommen dient 
dem für das Land wichtigen Fortbestehen der Textilindustrie 
und schützt die Menschen vor Ort. Ziel sind sichere  
Arbeitsplätze und transparente Geschäftsbeziehungen. 

In Bangladesch pflegt KiK darüber hinaus verschiedene 
Kooperationen mit internationalen und lokalen Hilfs-
organisationen: Gemeinsam mit der Awaj Foundation 

In Bangladesch fördert KiK gemeinsam mit 
der lokalen Nichtregierungsorganisation 
GSS Schulprojekte für Kinder aus armen  
Verhältnissen.



betreibt KiK ein Projekt zur Sicherstellung der medizini-
schen Grundversorgung. Im Rahmen einer Kooperation 
mit Consulting Service International Ltd. (CSI) werden 
in Dhaka Schulungen zur Infektionsvorbeugung durch-
geführt. Zusammen mit CARE Bangladesh versorgt das 
Unternehmen Menschen in den ärmsten Regionen des 
Landes mit Nahrungsmitteln; an der Seite von RDRS ist 
KiK zudem bei einem Projekt zur Trinkwasserversorgung 
und zur Verbesserung der sanitären Bedingungen aktiv.

Im Handlungsfeld Standorte bündelt KiK Maßnahmen 
beim Bau bzw. Umbau der Filialen und achtet auf energie-
effiziente Techniken und den sparsamen Umgang mit 
Ressourcen. Seit 2011 beziehen alle Filialen in Deutsch-
land und die Europazentrale in Bönen zertifizierten 
Ökostrom, 2012 folgten die österreichischen Standorte. 
Bereits 2009 führte KiK in der Zentrale ein umfassendes 
Umweltmanagementsystem (UMS) ein. 2011 wurde 
dies durch den TÜV Nord nach der international aner-
kannten Norm DIN EN ISO 14001:2009 zertifiziert und 
seitdem in regelmäßigen Abständen überprüft. Zu den 
Maßnahmen des UMS gehört unter anderem auch, das 
„papierlose Büro“ zu forcieren und weitestgehend auf 
Ausdrucke zu verzichten. Dadurch reduzierte KiK 2012 
den Papierverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um rund 
7 Mio. Blatt. Auch der Fuhrpark konnte mit der kon-
stanten Geschwindigkeitsbegrenzung auf 80 km/h zur 
Energieeinsparung beitragen. 

Im Handlungsfeld Mitarbeiter stehen Aus- und Weiter-
bildung sowie flexible Arbeitszeitmodelle im Fokus: Die 
Werte des sozialen Engagements und der Nachhaltig-
keit lebten im abgelaufenen Geschäftsjahr 21.277 Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Ausbildungsquote ist 
nach wie vor hoch: 1.588 junge Menschen befanden 
sich 2012 in einer Ausbildung bei KiK. Davon haben 
626 im Jahr 2012 ihre Ausbildung begonnen. Ein ganz 
besonderes Angebot ist das Mutter-Kind-Projekt: Kün-
digt sich während der Ausbildung Nachwuchs an, kön-
nen die angehenden Mütter diese in einem Teilzeitmo-
dell fortführen. Seit 2011 unterstützt KiK an der 
Hochschule Niederrhein Studierende über das Deutsch-
land-Stipendium. 2013 wird das erfolgreiche Programm 
auf die Fachhochschule Mainz ausgeweitet. Auch  
intern bietet KiK zahlreiche Weiterbildungsmöglich- 
keiten an, beispielsweise durch die KiK-Akademie. Mit 
ihr werden die Fortbildungsaktivitäten der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter gefördert.

Hilfe für andere – nach diesem Grundsatz unterstützt 
KiK zahlreiche soziale Projekte. So ist der Textildiscounter 
beispielsweise Gründungsmitglied der gemeinnützigen 
Stiftung „help and hope“, die sich für die direkte Be-
kämpfung von Kinderarmut einsetzt. In Deutschland 
unterstützt das Handelsunternehmen seit März 2012 
ebenfalls die Stiftung „Deutschland rundet auf“, deren 
Erlöse an soziale Projekte gehen. Auch für den Verein 
„Gesicht zeigen! Für ein weltoffenes Deutschland e. V.“ 
engagiert sich KiK und leistet somit einen wichtigen Bei-
trag gegen Rassismus und Fremdenhass. Durch die Mit-
arbeit in der „Initiative pro Ruhrgebiet“ zeigt der Textil-
discounter seine Verbundenheit mit der Region, in der er 
seine Wurzeln hat. Ebenfalls seit vielen Jahren unter-
stützt KiK die Deutsche Knochenmarkspenderdatei 
(DKMS). Insgesamt rund 560.000 Euro hat KiK 2012 in 
Deutschland für gemeinnützige Zwecke gespendet.

Einen Scheck in Höhe von fast  
160.000 Euro nahm Topmodel und 
UNICEF-Botschafterin Eva Padberg  
für das internationale Kinderhilfswerk 
von Kaiser's Tengelmann entgegen.
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Nachhaltigkeit schafft Kundenvertrauen: OBI

Bewusster und verantwortungsvoller Umgang mit 
Ressourcen ist fester Bestandteil des täglichen  
Handelns bei OBI, denn Nachhaltigkeit wird im Unter-
nehmen als umfassender Kundenauftrag verstanden. 
Dieser wird im Nachhaltigkeitsbericht in den Hand-
lungsfeldern „Produkte“, „Standorte“, „Dialog“ und 
„Menschen“ umgesetzt.

Im Handlungsfeld Produkte steht die umweltfreundliche 
und sozialverträgliche Sortimentsgestaltung im Vorder-
grund. Sowohl die Palette der nachhaltigen Eigen- als 
auch die der Fremdmarken soll kontinuierlich ausgebaut 
werden, um Energie einzusparen und Ressourcen zu 
schonen. Besonders bei der Nutzung erneuerbarer Ener-
gien im eigenen Heim möchte OBI seine Kunden unter-
stützen. Dafür werden beispielsweise verschiedene  
Pakete aus Geräten, Materialien und Dienstleistungen 
geschnürt, die auch Lieferung, Montage und Inbetrieb-
nahme umfassen. Diese sogenannten „Rundumsorglos“-
Pakete gibt es für den Dachausbau oder die Gebäude-
dämmung ebenso wie für die aktive Energiegewinnung 
in Form eines Fotovoltaik-Komplettpaketes. OBI hat die 
weitere Erhöhung der Beratungsqualität in den Märkten 
zu einem wichtigen Bestandteil der Nachhaltigkeits- 
strategie erklärt. Die Beratungskompetenz der OBI  
Mitarbeiter wird durch eine Vielzahl von Broschüren und 
Ratgebern, Planungs- und Berechnungshilfen ergänzt. 
Dazu bietet der Baumarktbetreiber seinen Kunden  
interaktive Heizkosten-, Energiebedarfs- oder Wasser-
kostenrechner an. 

Im Handlungsfeld Standorte definiert OBI zwei wich-
tige Ziele: die Reduktion der CO2-Emissionen sowie die 
Ressourceneffizienz von Gebäuden und Infrastruktur. 
Aus diesem Grund gilt das Green-Building-Programm 
der EU seit 2012 als Standard für jede neu gebaute OBI 
Filiale. Damit verpflichtet sich das Baumarktunterneh-
men auch zur Nutzung erneuerbarer Energiequellen. 
Darüber hinaus wird der Wasserbedarf der OBI Märkte 
zu großen Teilen durch Regenwasser abgedeckt. Zur 
Senkung des Wärmeverbrauches und damit auch des 
CO2-Ausstoßes wurde die Zentrale in Wermelskirchen 
mit einer Wärmedämmung versehen. 

Die Strategie für das Handlungsfeld Dialog wird durch 
den Austausch mit Interessengruppen, das gesellschaft- 
liche Engagement und den Kundendialog umgesetzt. 
Zielgruppen sind neben den Kunden auch Mitarbeiter, 
Lieferanten oder NGOs. WWF Deutschland, Robin 
Wood Deutschland, Greenpeace Deutschland und der 
Naturschutzbund Deutschland (NABU) sind nur einige 
der zahlreichen NGOs, mit denen OBI zu Fragestellun-
gen der Ökologie und der Nachhaltigkeit im Umgang 
mit der Natur im Dialog steht. Das Unternehmen möchte 
gemeinsam mit seinen Gesprächspartnern neue Ansätze 
zur Steigerung der eigenen Nachhaltigkeit entwickeln. In 
einem von Globalisierung, Digitalisierung und demogra- 
fischen Veränderungen geprägten Wirtschaftsleben sind 
nachhaltige Strategien auch im Umgang mit den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern unverzichtbar. Im Hand-
lungsfeld Menschen hat OBI seinen Bereich Human  
Resources entsprechend ausgerichtet. 

Der neu eröffnete OBI Markt in Kamp- 
Lintfort spendete jeweils 2.500 Euro  
für die Arbeit eines katholischen und  
evangelischen Kindergartens der Stadt.

Malen und kreativ sein für den guten Zweck:  
Am Ehrenamtstag gestalteten Tengelmann- 
Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter ein Bühnen- 
bild für die Mülheimer Fliedner-Werke.



Der Baumarktbetreiber wurde zum fünften Mal in Folge 
in einer unabhängigen Untersuchung des CRF Institutes 
als „Top Arbeitgeber Deutschlands“ zertifiziert. 2013  
erreichte OBI unter 118 zertifizierten Unternehmen  
einen hervorragenden zweiten Platz – bei den Karriere-
möglichkeiten sogar den ersten Platz. 

Im Unternehmen selbst ergibt sich ein ähnliches Bild.  
78 Prozent der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Zentralgesellschaft haben im abgelaufenen Geschäftsjahr 
an einer Mitarbeiterbefragung zur Arbeitsplatzzufrieden-
heit durch ein externes Institut teilgenommen. Das reprä-
sentative Ergebnis belegt, dass sich die gute Arbeitskultur 
bei OBI weiter verbessert hat. 73 Prozent der Befragten 
bewerteten OBI als guten bis sehr guten Arbeitgeber. 
Der gute OBI Kundenservice ist im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr den insgesamt 43.778 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zu verdanken. Davon waren 2.123 in den 
deutschen Zentralgesellschaften und 20.980 in den 
Märkten tätig.

Die Gesundheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist 
für OBI von großer Bedeutung. Daher werden über das 
Programm „Fit wie OBI“ verschiedene Angebote in den 
Bereichen Bewegung, Entspannung, Ernährung und Vor-
sorge bereitgestellt. Für die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf hat OBI ein Unterstützungskonzept einge-
führt. In Kooperationen mit der pme-Familienservice 
GmbH und der Diakonie Wermelskirchen vermittelt das 
Unternehmen geeignete und qualifizierte Kinder- und 
Seniorenbetreuung. 

Auch in den Ländergesellschaften legt OBI Wert auf ein 
Arbeitsumfeld, das zu hoher Jobzufriedenheit bei den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern führt. In Italien stand 
2012 die Förderung von potenziellen Führungskräften 
im Fokus. In Tschechien wurden für OBI neue Rekrutie-
rungswege durch die Zusammenarbeit mit Schulen und 
Universitäten aufgebaut. OBI Rumänien hat in Zusam-
menarbeit mit zwei Akademiezentren ein Trainingspro-
gramm für Praktikanten eingerichtet. In der Ukraine 
wurde ein Tag der offenen Tür für die Angehörigen der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durchgeführt, um Be-
ruf und Privatleben stärker miteinander in Kontakt zu 
bringen. In Polen wurde ein Trainingsprogramm ins  
Leben gerufen, bei dem die Mitarbeiter innerhalb von 
neun Monaten Weiterbildungen zu den Themenschwer-
punkten Kommunikation, Markt- sowie Projektmanage-
ment, Mitarbeiterführung und Arbeitsrecht durchlaufen. 
Auch in Russland und Ungarn haben die OBI Länderge-
sellschaften Programme zur Talent- und Führungskräfte-
förderung erfolgreich etabliert. Wie in Deutschland  
erreichte OBI bei Mitarbeiterbefragungen auch hier  
Spitzenpositionen in der Bewertung als Arbeitgeber.

Um übergeordnete Nachhaltigkeitsstrategien zu erar-
beiten, findet seit 2010 in regelmäßigen Abständen 
ein CSR-Round-Table statt, an dem die Holding sowie 
die Tochtergesellschaften der Unternehmensgruppe 
Tengelmann teilnehmen. So werden die Weichen für 
die nachhaltige Entwicklung des Unternehmens  
gestellt und die Strategien in den CSR-Abteilungen 
der einzelnen Gesellschaften umgesetzt. 

„Fit wie OBI“ war das Motto des  
OBI Gesundheitstags 2012, bei dem 
Bewegung, Entspannung, Ernährung  
und Vorsorge im Mittelpunkt standen.
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Frische Ideen für mehr Erfolg

Lebensmittel

Die Kaiser's Tengelmann GmbH führte das Konzept 
„Schwarz-Rot-Gold“ erfolgreich fort, um ihre Markt-
position als Qualitäts- und Frischesupermarkt zu festigen. 
Die anhaltende Nachfrage nach frischen und hochwerti-
gen Lebensmitteln prägte die Sortimentspolitik und das 
Eigenmarken-Angebot. Im Vertrieb gewannen neue, für 
Smartphones und Tablets optimierte Informationswege 
an Bedeutung. Nach München und Berlin bietet nun 
auch die Vertriebsregion Nordrhein in den Städten Düssel-
dorf und Meerbusch ihren Kunden den Lieferservice 
Bringmeister.de an.

Kleidung und Non-Food

KiK bleibt auch weiterhin Preisführer im textilen Bereich 
und konnte den Umsatz erneut steigern. Mit dem Markt-
eintritt in Polen betreibt der Textildiscounter derzeit 
Standorte in acht europäischen Ländern. Die Neugestal-
tung der Filialen wurde forciert, sie folgt den neuen,  
modernisierten Konzepten. Nachhaltigkeit genießt bei 
KiK einen hohen Stellenwert, wichtige Projekte in den 
Erzeugerländern wurden auf den Weg gebracht. Im lau-
fenden Jahr wird an der Erstellung des zweiten CSR- 
Berichtes gearbeitet.

Bauen und Wohnen

OBI ist auch weiterhin das Zugpferd unter den deutschen 
Baumärkten und darüber hinaus in zwölf europäischen 
Ländern aktiv. Neben der Eröffnung neuer Märkte  
standen Umbau und Erweiterungen zahlreicher Be-
standsfilialen im Fokus. Im Frühjahr 2012 öffneten die 
ersten nach dem EU-Nachhaltigkeitsstandard gebauten 
und zertifizierten Green-Building-Märkte. Durch seine 
vorausschauende Sortimentspolitik fördert OBI die Ent- 
 

wicklung einer nachhaltigen und ressourcenschonenden 
Bauweise auch bei seinen Kunden.

Immobilien

Unter dem Dach der TREI Real Estate hat die Unterneh-
mensgruppe Tengelmann ihre Kompetenz in der Ent-
wicklung und Verwaltung von Handelsimmobilien etabliert. 
In Mittel- und Osteuropa werden unter der Marke 
„Vendo Park“ Fachmarktzentren mit einem breiten Sorti-
mentsspektrum aufgebaut. Durch aktive Portfoliopflege 
gelang es der TREI Real Estate, in einem schwierigen 
Markt ihre Position nachhaltig auszubauen und zu festigen.

Beteiligungen

Der 1-Euro-Discounter TEDi setzte seine erfolgreiche Ex-
pansionsstrategie in Slowenien fort und ist nun in drei 
Ländern erfolgreich vertreten. Europaweit will das Unter-
nehmen auch weiterhin jährlich rund 150 Filialen eröff-
nen. Der Markendiscounter Netto überzeugte seine 
Kunden durch ein überarbeitetes Bedienthekenkonzept 
und eine hohe Produktqualität. Im Bereich Nachhaltig-
keit wurde er Testsieger beim „ServiceAtlas Lebensmittel- 
Einzelhandel 2012“. 

E-Commerce

Die Tengelmann Ventures GmbH ist auch weiterhin einer 
der bedeutendsten Start-up-Investoren in Deutschland. 
Die 18 Beteiligungen aus den Bereichen E-Commerce, 
Social Commerce und Online-Technologie sind in Deutsch-
land beheimatet, aber weltweit aktiv. Die Online-Shops 
Plus.de und Baby-Markt.de haben ihre Sortimente  
erweitert und nehmen eine führende Position im deut-
schen Online-Handel ein. Baby-Markt.de ist in fünf euro-
päischen Ländern aktiv. 
 

Die Unternehmensgruppe Tengelmann erzielte im Geschäftsjahr 2012 einen Umsatz von 11,08 Mrd. Euro. 
Das ist ein Anstieg von 2,9 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Außerhalb Deutschlands wurden 7,5 Prozent des 
Umsatzwachstums erzielt. 83.826 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in europaweit 4.346 Filialen haben an 
diesem Erfolg mitgearbeitet.

Überblick18



Überblick 19

–› www.tengelmann.de

Weitere Geschäftsfelder

Die US-Beteiligungsgesellschaft Emil Capital Partners 
(ECP) investiert in aufstrebende Unternehmen und hält 
zum Jahresende acht Beteiligungen. Die Tengelmann 
Energie GmbH (TEG) betreut ihre Kunden als Energie-
broker und -berater. Die Tengelmann Audit GmbH 
(TAG) und die Tengelmann Auditing Services & COn-
sulting GmbH (TASCO) führen alle Arten der Revisions-
prüfungen mit zertifiziertem Prüfstandard bei internen 
und externen Kunden durch. Weitere erfolgreiche Mit-
glieder der Unternehmensfamilie Tengelmann sind die 
Tengelmann Assekuranz Vermittlungs-GmbH und die 
Tengelmann Sicherheit & Service GmbH (TSG).
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Kaiser's Tengelmann

Ausbau von Qualität,  
Frische und Service

17.089 Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter in 512 Filialen  
erzielten einen Umsatz von  
2,13 Mrd. Euro.
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Neue Vertriebswege und 
ein bewährtes Frischekonzept 

Kaiser's Tengelmann erzielte im abgelaufenen Geschäfts-
jahr mit 17.089 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in 
512 Filialen einen Bruttoumsatz von 2,13 Mrd. Euro. 
Der Umsatzrückgang von 0,5 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr beruht auf Veränderungen im Filialnetz und auf 
der Ausgliederung des Lieferservice in die Bringmeister 
GmbH. Während der Umsatz in den beiden Kernregionen 
München/Oberbayern und Berlin anstieg, ging er in 
der Region Nordrhein leicht zurück. 

Qualität und Frische

Das bewährte Konzept „Schwarz-Rot-Gold“ mit den 
Schwerpunkten Qualität, Frische, Einkaufserlebnis, Ser-
vice und Kundenorientierung wurde 2012 in weiteren 
Filialen eingeführt. Mittlerweile arbeiten fast 300 Filia-
len auf Basis dieses erfolgreichen Ladenkonzepts und 
unterstützen damit die Positionierung von Kaiser's  
Tengelmann als Qualitäts- und Frischesupermarkt. 
Auch die Filialsubstanz soll langfristig optimiert werden: 
Seit 2012 liegt der Fokus dabei auf Filialen in kaufkräf-
tigen, städtischen Gebieten, vornehmlich an Stand- 

orten mit weiterem Einzelhandel in Form von Fach-
märkten und ergänzender Infrastruktur. Entscheidend 
für eine Anmietung sind dabei Verkaufsfläche, Park-
platzangebot und die gute Verkehrsanbindung des 
Standortes. Mit der Schließung von 15 Filialen erfolgte 
eine weitere Bereinigung des Standortnetzes, dazu  
gehörten neun nicht mehr zukunftsfähige Märkte. Den 
Schließungen stehen vier Neueröffnungen von Ex pan-
sionsobjekten und sieben Neueröffnungen von  
Ersatzstandorten gegenüber.

Ausbau neuer Serviceangebote

Einen neuen Service hat Kaiser's Tengelmann in NRW 
eingeführt. In Düsseldorf und Meerbusch bietet das  
Supermarktunternehmen seit 2012 den bereits in  
Berlin und München erfolgreichen Online-Lieferservice  
www.bringmeister.de an. Kunden können aus mehre-
ren Tausend Artikeln der Bereiche „Essen und Trinken“, 
„Baby und Kind“ sowie „Non-Food“ bequem ihre  
Bestellung auswählen; die Auslieferung erfolgt in einem 
vom Kunden bestimmten 2-Stunden-Zeitfenster. 

Auch im Hinblick auf den demografischen Wandel wird 
bei Kaiser's Tengelmann Service großgeschrieben:  
Bereits mehr als 40 Filialen haben das Qualitätszeichen 
„generationenfreundlich“ erhalten, da sie vor allem  
älteren Kunden ein barrierearmes Einkaufen ermög- 



lichen. Hierfür müssen unterschiedliche Kriterien erfüllt 
werden: Die Märkte verfügen beispielsweise über  
gezielt geschultes Personal, barrierefreie Zugänge, eine 
gut erreichbare Gesamtregalhöhe und breite Gänge.

In Marketing und Vertrieb gewinnen die neuen Medien 
eine immer größere Bedeutung. Daher setzt Kaiser's 
Tengelmann neben klassischen Handzetteln und Zei-
tungsinseraten auch QR-Codes und Microsites ein, um 
Kunden auf mobilen Kommunikationsgeräten und per 
Internet zu erreichen. Durchschnittlich 90.000 Leser 
pro Monat nutzen den elektronischen Online-Handzet-
tel von Kaiser's Tengelmann.

Trend zu hochwertigen Lebensmitteln hält an

Trotz großer Nachfrage nach Discount- und Preis- 
einstiegsartikeln verlangen die Konsumenten auch wei-
terhin zunehmend nach frischen und höherwertigen 
Lebensmitteln aus der Region und nachhaltiger Erzeu-
gung. In diesem Marktumfeld haben Vollsortimenter 
gute Entfaltungsmöglichkeiten. Kaiser's Tengelmann 
wird diese konsequent nutzen und das eigene Marken-
profil als Qualitäts- und Frischesupermarkt weiter 
schärfen. Ein Schwerpunkt lag auf der Stärkung der 
Kaiser's Tengelmann-Eigenmarken wie der erfolgrei-
chen Bio-Marke „Naturkind“. Seit über 25 Jahren ist sie 
bei den Kunden sehr beliebt, denn ihre Produkte stehen 

für eine gesunde und ausgewogene Ernährung auf rein 
biologischer Basis. Einen Relaunch erfuhr die ebenfalls 
etablierte „Star Marke“. Mit überarbeitetem Design 
sprechen die „Star Marke“-Produkte Kunden an, die  
Erzeugnisse von ausgesuchter Qualität für den beson-
deren Geschmack suchen. Auch die Einstiegspreislage 
wird abgedeckt: Zum Discountpreis-Sortiment der 
Marke „A&P“ gehören mehr als 400 Artikel. 

Nachhaltigkeit als Handelsmaxime

Einen umfassenden Überblick über das nachhaltige 
Handeln von Kaiser's Tengelmann gibt der nach dem 
internationalen GRI-Standard erstellte Nachhaltigkeits-
bericht des Unternehmens, der im März 2013 zum ersten 
Mal veröffentlicht wurde. Der Supermarktbetreiber legt 
großen Wert auf umweltfreundliches und klimaneu-
trales Handeln sowie auf gesellschaftliche Verantwor-
tung. Mit dem 2012 verabschiedeten Verhaltenskodex 
haben alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einen 
Maßstab für ihr tägliches Handeln. Darüber hinaus 
wurde ein verbindlicher Verhaltenskodex für Lieferan-
ten entwickelt. Darin verpflichten sie sich, bei der Pro-
duktion Richtlinien in Bezug auf Arbeitsbedingungen 
sowie Arbeitssicherheit einzuhalten.

–› www.kaisers-tengelmann.de

Scannen Sie den QR-Code, 
um die Kaiser's Tengelmann-
App auf Ihr Smartphone  
zu laden.
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Ausbau von Qualität,  
Frische und Service

17.089 Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter in 512 Filialen  
erzielten einen Umsatz von  
2,13 Mrd. Euro.
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KiK

Neues Design, moderner Auftritt

21.136 Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter in 3.249 KiK-Filialen  
erzielten einen Umsatz von  
1,75 Mrd. Euro.



Geschäftsfelder   KiK25

Neues Outfit für Filialen

Trotz Wetterkapriolen und entgegen dem allgemeinen 
Branchentrend war 2012 für KiK ein wirtschaftlich er-
folgreiches Geschäftsjahr. Das Unternehmen steigerte 
seinen Umsatz um 3,5 Prozent auf 1,75 Mrd. Euro. 
Zum positiven Ergebnis trugen 21.136 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in 3.249 Filialen bei, von denen 
2.603 in Deutschland liegen, die übrigen in Österreich, 
Tschechien, Slowenien, Ungarn, der Slowakei und Kro-
atien. Als sehr aussichtsreich erwies sich die Republik 
Polen, wo seit März 2012 17 neue KiK-Standorte  
eröffnet wurden. Und KiK expandiert weiter. Der 
Schwerpunkt lag in Deutschland 2012 dabei vornehmlich 
auf hochwertigen Standorten in 1-a- oder 1-b-Lagen, 
Fachmärkten und Einkaufscentern.

Positive Ergebnisse zeigt das neue modernisierte und 
kundenfreundliche Zukunftskonzept von KiK, dessen 
Umsetzung auch im abgelaufenen Geschäftsjahr weiter 
vorangetrieben wurde. Es steht für ein neues Design, 
das für eine ansprechende Optik und mehr Einkaufs-
atmosphäre sorgen soll: weniger Rot, dafür silbergraue 
Präsentationsflächen, helle Böden und Wareninseln. 

In den nächsten Jahren sollen alle Filialen auf diese 
Weise modernisiert werden. Für weitere Blickfänger 
sorgen die großflächigen Moodbilder, das überarbeitete 
Ladenmobiliar und die per Spot gesetzten Lichtakzente. 

Weiterhin Preisführer bei Textilien

Seine Position als Preisführer im Bereich Textilien hat 
KiK erneut behaupten können. Absatzschwächend 
wirkte sich in Deutschland dabei lediglich das schlechte 
Wetter aus. Auf einen sehr späten Winter folgte ein 
kühler Sommer, unter dem der Verkauf der Sommer-
ware litt. Dafür war der Dezember mit zweistelligen 
Temperaturen wiederum viel zu warm.

KiK bietet als Grundversorger qualitativ gute und dabei 
preisgünstige Textilien für die ganze Familie. Ergänzt 
wird das Textilsortiment durch Non-Food-Artikel wie 
Accessoires, Geschenkartikel, Spiel- und Schreibwaren. 
Sortiments-Highlights waren 2012 unter anderem die 
Gold-Kollektion von Verona Pooth sowie die thema-
tisch geprägten Kollektionen, wie beispielsweise die 
Oktoberfest-Aktion mit Dirndln und Lederhosen.

Der Textildiscounter hat seine Anforderungen an die 
Warenqualität weiter erhöht. So werden bereits im Her-
stellungsland alle Materialien Prüfungen unterzogen. 



Artikel, die einen Qualitätscheck nicht bestehen, werden 
vor Ort aussortiert. Unnötige Verschiffungen werden 
auf diese Weise vermieden und es wird eine nachhal-
tige Logistik gefördert. 

Nachhaltigkeit als Maßstab des Handelns

In einer Kundenbroschüre hat KiK die wesentlichen  
Inhalte seines Nachhaltigkeitsberichtes aus dem Jahre 
2011 zusammengefasst. Ein wesentliches Ziel ist die 
Zusammenarbeit mit Hilfs- und Nichtregierungsorgani-
sationen in den Hauptbeschaffungsmärkten, wie zum 
Beispiel Bangladesch. Gemeinsam mit ihnen setzt sich 
KiK für die Verbesserung der Arbeitsbedingungen ein. 
Nachdem im September 2012 in einer pakistanischen 
Textilfabrik 259 Menschen bei einer tragischen Brand-
katastrophe ums Leben kamen, richtete KiK einen Hilfs-
fonds in Höhe von 1 Mio. US-Dollar ein, der den Fami-
lien der Opfer zugutekommt. Um derartige Katastrophen 
in Zukunft zu verhindern, engagiert sich KiK gemein-
sam mit anderen nationalen sowie internationalen 
Handelsunternehmen für eine Verbesserung des Brand-
schutzes durch eine gemeinsame Initiative. 

KiK goes online

Für 2013 plant KiK eine „Jeans-Offensive“, den Aus-
bau der Marke Ergee sowie die Einführung von Über-
gangskollektionen in der Konfektion. Im Rahmen des 
neuen Webauftritts hat das Unternehmen in allen  
Ländern die Präsentation der Produkte signifikant ver-
ändert. Neben der Website www.kik-textilien.com  
erschließt sich das Unternehmen mit www.KiK24.de 
den neuen Vertriebsweg E-Commerce. Der Shop bietet 
zum Start ein ausgewähltes Basis-Sortiment an Da-
men-, Herren- und Kindermode, Deko-Artikeln, Heim-
textilien und Haushaltswaren, das nach und nach aus-
gebaut werden soll. Ergänzt wird das Onlinesortiment 
künftig auch durch Produkthighlights und besondere 
Schnäppchen.

–› www.kik-textilien.com

Scannen Sie den QR-Code, 
um zum neuen KiK-Online-
shop zu gelangen.
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OBI

Markterfolg als „Best in Class“

43.778 Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter in 585 Märkten  
erzielten einen Umsatz von  
6,87 Mrd. Euro.
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Erneuter Gewinn von 
Marktanteilen

Trotz des schwierigeren gesamtwirtschaftlichen Umfeldes 
konnte OBI im Geschäftsjahr 2012 erneut Marktanteile 
in fast allen Ländern gewinnen und seine Position als 
Marktführer weiter ausbauen. Der Gesamtumsatz  
belief sich auf 6,87 Mrd. Euro und bedeutet ein wech-
selkursbereinigtes Plus von 2,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Diesen Erfolg erreichten 43.778 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in 585 Märkten, von denen sich 
344 in Deutschland befinden. 

Neben dem anhaltenden Ausbau des Standortnetzes in 
13 europäischen Ländern – vor allem in den Kernmärk-
ten Deutschland, Russland, Polen, Italien und Öster-
reich – gewinnen für OBI der Umbau und die  
Erweiterung bestehender Baumärkte an Bedeutung. 
Dabei ist das Unternehmen in Deutschland vor allem 
bestrebt, beim Bau neuer Märkte das Green- 
Building-Zertifikat der Europäischen Union zu erhalten, 
das eine nachhaltige Bauweise mit dem Ziel der Verrin-
gerung des Gebäude-Energieverbrauchs belegt. Die 

ersten zertifizierten Märkte wurden im Frühjahr 2012 
eröffnet. OBI wird auch in Zukunft in Regionen mit 
überdurchschnittlicher Kaufkraft expandieren, um die 
Position als Marktführer auszubauen. Für das  
Geschäftsjahr 2013 ist die Eröffnung von 15 neuen 
Standorten vorgesehen. Darüber hinaus werden beste-
hende OBI Märkte durch Erweiterungen und Umbau-
ten optimiert.

Kompetenz und Service

Den eigenen Anspruch, sowohl beim Preis-Leistungs-
Verhältnis als auch bei Qualität und Kundennähe „Best 
in Class“ zu sein, sieht OBI als entscheidenden Faktor 
für den Markterfolg. Für die Kunden – vom DIY-Einstei-
ger bis zum professionellen Handwerker – drückt sich 
die Qualität in einem reichhaltigen Sortiment, hoher 
Produktqualität und gutem Service durch die Mitarbei-
ter aus. Die Kundennähe wird zum einen durch die Ver-
fügbarkeit kompetenter Mitarbeiter in den Filialen  
erlebbar, zum anderen zunehmend durch die Präsenz 
und die Leistungen in den digitalen Medien. Hier war 
OBI bereits frühzeitig aktiv und ist nun in vielen  
Online-Bereichen führend. Ziel des Unternehmens ist 
es, Kundenfragen nach dem OBI Slogan WIE, WO und 
WAS zu verstehen und im direkten Dialog mit ein- 
fachen, nachhaltigen Lösungen zu beantworten.

Scannen Sie den QR-Code, 
um die OBI Farbfinder-App 
auf Ihrem Smartphone  
zu installieren.



OBI fühlt sich verpflichtet, den Trend zu mehr Nachhal-
tigkeit in der Gesellschaft mit voranzutreiben. Eine we-
sentliche Einflussmöglichkeit ist hier die Gestaltung des 
Sortiments, vor allem bei den Eigenmarken als zentra-
lem Erfolgstreiber. Deshalb weitet das Unternehmen 
sein Sortiment an ökologisch wertvollen Produkten 
weiter aus und fordert außerdem von seinen Lieferan-
ten hohe Qualitäts- und Nachhaltigkeitsstandards. OBI 
bietet seinen Kunden konsequente Lösungen für einen 
ressourcenschonenden Lebensstil an. Neben ökologi-
schen Artikeln werden immer wieder Innovationen mit 
Nachhaltigkeitspotenzial ins Programm aufgenommen. 
Das können LED-Lampen im Leuchtensortiment sein 
oder Komplettpakete aus dem Bereich der erneuer- 
baren Energien, die dann auch Beratungs- und Service-
dienstleistungen durch fachlich geschulte OBI Mitar-
beiter beinhalten. 

Kontinuität und Innovation

2012 stand der Kundendialog unter dem Leitmotto 
„Kontinuität und Innovation“. Es prägte die Marketing-
aktivitäten in allen Ländern. TV-Kampagnen, digitale 
Maßnahmen und Events besaßen das gleiche Layout 
und den gleichen Inhalt, den OBI gegebenenfalls an die 
lokalen Gegebenheiten anpasste. Die Internet-Auftritte 
wurden über alle Länder neu definiert und harmoni-

siert, um die Markenposition im digitalen Kundendialog 
fortlaufend zu stärken. Im Bereich der mobilen Kom-
munikation, der Social Media und der Website- 
Zugriffszahlen konnte OBI erneut Fortschritte machen. 
Der direkte Kundendialog über die neuen Medien und 
im Cross-Channel-Marketing fand bei den Kunden  
großen Anklang.

Nachhaltige Personalentwicklung

Dass OBI auch bei der Personalplanung auf ein nach-
haltiges Vorgehen setzt, wird durch die unternehmens-
weit 1.494 Auszubildenden deutlich – gegenüber dem 
Vorjahr eine Zunahme von fast 15 Prozent – sowie 
durch die 116 Studierenden an Dualen Hochschulen. 
Das Unternehmen positioniert sich durch OBI Werbe-
beilagen, das soziale Netzwerk Facebook und den  
Einsatz eines Karrierevideos als attraktiver und  
zukunftsträchtiger Arbeitgeber. Die Auszeichnung des 
Karrierevideos mit dem dritten Platz beim erstmals ver-
gebenen HR Excellence Award und die Zertifizierung als 
„Top Arbeitgeber Deutschlands“ zum fünften Mal  
in Folge verdeutlichen, dass OBI auch im Bereich Perso-
nalentwicklung eine branchenführende Position  
errungen hat.

–› www.obi.de
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Online erfolgreich

Tengelmann E-Commerce 

Der Bereich E-Commerce hat in den letzten Jahren stark 
an Bedeutung gewonnen, er verändert ganze Lebens-
bereiche. Auch die Unternehmensgruppe Tengelmann 
beschäftigt sich intensiv mit diesem Thema und hat  
einige ihrer Aktivitäten in der digitalen Welt unter dem 
Dach der Tengelmann E-Commerce GmbH gebündelt. 
Darunter befinden sich die Onlineshops Plus.de und 
Baby-Markt.de, die Tengelmann New Media GmbH 
und die Tengelmann Ventures GmbH. 

Spezialist für Webmarketing

Als Spezialist für alle Marketing-Facetten des E-Com-
merce berät die Tengelmann New Media GmbH Firmen 
innerhalb und außerhalb der Unternehmensgruppe 
Tengelmann. Beratungsschwerpunkte sind integrierte 
Kommunikationskonzepte und die Werbeansprache 
über alle Medienkanäle. Neben dem E-Commerce-
Consulting gehören unter anderem Cross-Media-Mar-
keting und Suchmaschinenoptimierung (SEO) zu den 
Beratungsfeldern von Tengelmann New Media. 2012 
konnte die externe Kundenbasis ausgebaut werden.

Mit Venture-Capital vorn dabei

Die Tengelmann Ventures GmbH, eine hundertpro-
zentige Tochtergesellschaft der Unternehmensgruppe  
Tengelmann, beteiligt sich unter dem Leitsatz „Funding 
your ideas“ an schnell wachsenden jungen Internet-
Unternehmen. Der Investitionsfokus liegt auf E-Com-
merce- und Social-Commerce-Konzepten, Marktplätzen 
sowie Internet- und Web 2.0-Technologien. Mit  
18 Beteiligungen zum Geschäftsjahresende zählt das 
Unternehmen seit 2010 zu den bedeutenden Start-up-
Investoren in Deutschland. Bei zehn dieser Beteiligungen 
wurde das Engagement durch Folgeinvestitionen erhöht. 

Adaption bewährter Geschäftsideen

Bigfoot 2, BigCommerce und SumUp Limited gehörten 
zu den Neuinvestitionen des Jahres 2012. Die beiden 
Erstgenannten entstanden als Adaptionen des sehr  
erfolgreichen Geschäftsmodells von Zalando an die 
Märkte in den Regionen Südostasien, Ozeanien, Afrika 
und Südamerika. Das Sortiment geht in einigen Märk-
ten über Schuhe, Konfektion und Kleinwaren hinaus. 
Entsprechend den kulturellen Gegebenheiten in den  
jeweiligen Ländern wurden die E-Commerce-Aktivi- 
täten vor Ort mit passenden Namen versehen.

Die SumUp Limited hat ein Chipkarten-Lesegerät ent-
wickelt, mit dem über jedes Smartphone/Tablet kosten-
günstig Kartenzahlungen entgegengenommen werden 
können. Das Sicherheitsniveau entspricht dabei dem 
eines Geldinstitutes. Potenzielle Kunden sind kleine und 
mittelgroße Händler, die aus Kostengründen bisher auf 
das Angebot der Kartenzahlung sowie des Kartenlese-
gerätes verzichtet haben. 

Das Portfolio umfasst weiterhin Brands4friends Japan, 
Canimix, Coffee-Circle, Dafiti, Dealunited, Delivery 
Hero, Ekomi, Enólogos, Fabfurnish, HTGF, Hitfox,  
Jabong, Jumia, Lamoda, Lazada, Lieferheld, Linio,  
MAC IT-Solutions, Mebelrama, Namshi, Neonga,  
Olivenoel.com, Otto Gourmet, Selektessen, Skylight, 
Supreme, The Iconic, Trademob, Vinogusta, Zalando, 
Zalora, Zando, Zanui und Zitra.

–› www.e-tengelmann.de
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–› www.plus.de –› www.baby-markt.de

Höchste Kundenzufriedenheit

Mit einem Sortiment von mehr als 170.000 Artikeln 
nimmt der bereits 2001 gegründete Onlineshop Plus.de 
eine führende Position im deutschen Online-Handel ein. 
Das Angebot erstreckt sich über die Bereiche Garten, 
Baumarkt, Wohnen, Haushalt, Multimedia und Reisen. 
Auf Basis von über 100.000 Bewertungen liegt die Kun-
denzufriedenheit auch 2012 nur knapp unter 100 Prozent. 
Die Ansprache der verschiedenen Kundengruppen über 
spezifische Kommunikationskanäle soll dieses hervorra-
gende Bewertungsergebnis auch künftig sichern.

Trotz Optimierung einiger Teilsortimente wurde die  
Gesamtanzahl der Artikel im Vergleich zum Vorjahr deutlich 
erhöht. Der Anspruch der Preisführerschaft wurde durch 
Platzierung von rund 10.000 Artikeln auf den ersten 
Plätzen eines Preisvergleichsportals bestätigt. Umsatz-
treiber waren mit rund 40 Prozent die Artikel aus dem 
Bereich Garten & Balkon. Aus diesem Grund eröffnete 
Plus.de im Frühjahr 2013 den Onlineshop GartenXXL.de.

Die Reichweite von Plus.de – besonders bei jüngeren 
Kunden – wurde unter anderem durch eine Verstärkung 
der Präsenz in den sozialen Netzwerken und durch die 
Schaltung eines eigenen ebay-Shops ausgebaut. Trotz ins-
gesamt reduzierter Marketingaktivitäten wurde der Traffic 
auf den Shopseiten weiter gesteigert und die Conversion-
Rate konstant gehalten. Zusätzlich wurde der Anteil der 
Bestandskunden im Durchschnitt nahezu verdoppelt. 

Zunehmende Bedeutung für das Wachstum im Online-
Handel gewinnt der Bereich Mobile Commerce. Daher 
wird Plus.de seine Website in naher Zukunft für mobile 
Endgeräte optimieren. 

Große Markenbekanntheit

Seit dem 1. Januar 2012 hält die Unternehmensgruppe 
Tengelmann über ihre Tochtergesellschaft Tengelmann 
Ventures 100 Prozent an der Baby-Markt.de GmbH.  
Mit 30.000 qualitativ hochwertigen Artikeln ist Baby-
Markt.de einer der führenden Onlinehändler für Baby- 
und Kleinkindbedarf in Deutschland. 

Inzwischen ist das Unternehmen auch in Österreich, 
Polen, den Niederlanden und Dänemark online. Unter 
dem Eigenlabel „Pink or Blue“ wird das Sortiment in 
der entsprechenden Landessprache angeboten. Im  
November startete mit einer Filiale in Duisburg zudem 
der Einstieg in den stationären Handel. Das Konzept 
von Baby-Markt.de verbindet E-Commerce mit statio-
nären Angeboten: Die Kunden können die Ware online  
bestellen und in der Filiale abholen, sofern sie dies 
möchten. Weitere Filialeröffnungen in deutschen Städ-
ten sind in Planung.

Baby-Markt.de ist in Deutschland zum Online-Spe zia-
listen mit der breitesten und tiefsten Produktpalette im 
Segment Baby- und Kleinkinderbedarf geworden.  
Erreicht wurde dies durch den konsequenten Aufbau 
neuer Artikel aus den Bereichen Mode, Spielwaren, 
Drogerie und Möbel. Dieses Angebot, gekoppelt an  
einen schnellen Versand, den eigenen Kundenservice 
und eine breite Auswahl an kostenlosen Zahlarten, 
sorgt für eine hohe Wiederkäuferquote und Kunden-
treue. Die Markenbekanntheit des Unternehmens wird 
zudem durch eine langfristig angelegte TV-Kampagne 
signifikant gesteigert. 

Baby-Markt.dePlus.de
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Immobilien- 
aktivitäten neu 
gebündelt

TREI

Die TREI Real Estate, Immobilientochter der Unterneh-
mensgruppe Tengelmann, konzentriert sich als lang-
fristiger Anleger auf Immobilieninvestitionen und  
-entwicklungen im Einzelhandelssektor in Deutschland 
und sechs weiteren europäischen Ländern: Polen, 
Tschechische Republik, Slowakei, Ungarn, Österreich 
und Portugal.

Die 70 Mitarbeiter der TREI Real Estate betreuten  
im Geschäftsjahr 2012 rund 500 Immobilien mit fast 
700 Einzelmietverträgen und einem Mietvolumen von 
circa 120 Mio. Euro. Gegenüber dem Vorjahr stieg die 
Zahl der verwalteten Objekte damit um ein Drittel. 
Diese positive Entwicklung wurde unter anderem durch 
Neuinvestitionen in Höhe von 40 Mio. Euro voran- 
getrieben. 

Deutsches Immobilienportfolio integriert

Mit Beginn des Geschäftsjahres 2012 hat die Unterneh-
mensgruppe Tengelmann ihre Immobilienaktivitäten in 
der TREI Real Estate strategisch neu ausgerichtet. Das 
deutsche Immobilienportfolio mit mehr als 150 Objek-
ten und einem Mietvolumen von über 57 Mio. Euro 
wurde eingebracht, so dass jetzt alle Immobilien- 
aktivitäten in der TREI Real Estate gebündelt sind. 

Aktive Pflege des Portfolios

Kernfelder der TREI Real Estate sind die Projektentwick-
lung von Fachmarktzentren und Lebensmittelmärkten 
sowie das Asset-Management. Neben dem Schwer-
punkt der Handelsnutzung wird das Angebotsspektrum 
durch Logistik-, Wohn- und Büro-Objekte abgerundet. 
Der Investitionsschwerpunkt liegt neben Deutschland 
auf Polen, Tschechien und der Slowakei. Dabei richtet 

sich das Augenmerk auf Geschäftshäuser in integrierten 
Lagen sowie Objekte für Einzelhandels- und Fach-
marktkonzepte. Die Akquisition und Entwicklung von 
Projekten wird auch weiterhin ein Schwerpunkt der 
TREI Real Estate sein.

Vier neue „Vendo Parks“ eröffnet

Nach einem vielversprechenden Start im Vorjahr ist das 
Konzept der Fachmarktzentren unter dem Namen 
„Vendo Parks“ weiter umgesetzt worden. Drei Parks 
eröffneten in Tschechien, ein weiterer in der Slowakei. 
Diese Fachmarktzentren verfügen gemeinsam über 
14.000 Quadratmeter Mietfläche. Bei der Entwicklung 
der „Vendo Parks“ wird darauf geachtet, dass für die 
Immobilien ein attraktiver Mietermix aus führenden in-
ternationalen Handelsketten verschiedener Branchen 
gewonnen wird. Lebensmittelmärkte fungieren dabei 
oft als Frequenzbringer. Für 2013 ist die Eröffnung von 
weiteren 25.000 Quadratmetern Mietfläche geplant.

–› www.treirealestate.com
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Vom Versorger zum Dienstleister

Die Tengelmann Energie GmbH (TEG) ist ein eigen-
ständiger Energiedienstleister unter dem Dach der  
Unternehmensgruppe Tengelmann. Das Unternehmen 
versorgte im Geschäftsjahr 2012 seine Kunden mit 
Strom und Gas, war als Broker aktiv, baute den Mess-
stellenbetrieb aus und erstellte Emissionsbilanzen. Zum  
Jahresende waren 70 Mitarbeiter für das Unternehmen 
tätig.

Die TEG setzte die im Vorjahr begonnene Umstruktu-
rierung und Neudefinition des Dienstleistungsprofils 
weiter fort. Im Zuge dieser Veränderungen wurde die 
Lieferung von Strom und Gas zum Ende des Jahres 
2012 planmäßig eingestellt und stattdessen das Broker-
geschäft ausgebaut. Ein Großteil der Bestandskunden 
aus dem Liefergeschäft nimmt nun die Dienstleistungen 
der Broker in Anspruch und hat seine Verträge bis 2015 
verlängert. 

Die TEG hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr somit 
erfolgreich vom Versorger zum Dienstleister gewandelt. 
Das Unternehmen geht von einem weiter wachsenden 
Bedarf an Beratungsleistungen mit qualifizierter, ope-
rativer Unterstützung aus und plant daher, das Ange-
bot an individuellen Lösungen für seine Kunden aus-
zubauen. 

Gerade in der Energiebranche, egal ob in Erzeugung 
oder Handel, werden Fragen zur Nachhaltigkeit zuneh-
men. Hier kann sich die TEG mit qualifizierten Beratern 
an den Kundenbedürfnissen ausrichten und für indi- 
viduell passende Lösungen sorgen.

Revisions- und Beraterleistungen

Die Tengelmann Audit GmbH (TAG) und die Tengelmann 
Auditing Services & COnsulting GmbH (TASCO) sind 
mit insgesamt 94 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im 
Bereich der Revisionsprüfungen tätig. Zum Kunden-
stamm gehören sowohl Tochtergesellschaften der 
Unter nehmensgruppe Tengelmann als auch namhafte 
externe Unternehmen aus den Bereichen Groß- und 
Einzelhandel, Dienstleistung und Industrie sowie be-
deutende Non-Profit-Gesellschaften. Damit ist die 
TAG/TASCO das einzige Unternehmen in Deutschland, 
das sowohl interne als auch externe Revisions- und  
Beratungsleistungen erbringt.

Ziel einer effizienten Revision ist die Optimierung von 
Prozessen in Finanz- und Rechnungswesen, Einkauf, 
Logistik, Personalwesen, Marketing oder Werbung. 
TAG/TASCO unterstützt darüber hinaus den Kunden 
beim Erreichen seiner Unternehmensziele und beim 
Schutz vor Vermögensverlusten. Die Aufträge haben 
unterschiedliche Schwerpunkte und kommen sowohl 
aus dem operativen Geschäft als auch aus dem  
Rechnungs- und Finanzwesen. Durch die Erweiterung 
des Beteiligungsportfolios der Unternehmensgruppe  
Tengelmann wurde die TAG/TASCO beispielsweise mit 
einigen Due-Diligence-Revisionen in Deutschland, den 
Vereinigten Staaten, Russland und China beauftragt. 

Der Prüfstandard wird vom Deutschen Institut für Interne 
Revision e. V. (DIIR) vorgegeben und durch regelmäßige 
Fortbildungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sicher-
gestellt. Seit September 2012 ist die TASCO-Innenrevision 
im Rahmen der Qualitätssicherung vom DIIR zertifiziert. 

TAG/TASCOTEG
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–› www.tedi-discount.de –› www.netto-online.de

Ausbau der Marktführerschaft

TEDi konnte seine Stellung als Nummer 1 unter den 
1-Euro-Discountern im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht 
nur behaupten, sondern erneut ausbauen. Zum Jahres-
ende beschäftigte TEDi rund 10.000 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in 1.377 Filialen. Neben Deutschland 
und Österreich ist das Unternehmen seit 2012 auch in 
Slowenien vertreten. Mit europaweit 150 Neueröffnungen 
pro Jahr peilt TEDi mittelfristig 2.000 Filialen an. Das 
Sortiment umfasst Produkte für den täglichen Bedarf, 
Geschenk- und Dekorationsartikel, Spiel- und Schreib-
waren, aber auch Partyartikel, Heimwerkerbedarf und 
Drogerieartikel – zu Preisen ab 1 Euro. Zusätzliche  
saisonale Angebote sorgen für wechselnde Akzente im 
Jahresverlauf. 

Der 1-Euro-Discounter setzt schwerpunktmäßig Pros-
pekte als Kommunikationsmittel ein. Am Point of Sale 
werden diese durch ganzjährige und saisonal geprägte 
Plakate ergänzt. Zudem wirbt TEDi online mit Bannern, 
Newslettern und Anzeigen. Produktinformationen wer-
den sowohl auf der eigenen Homepage als auch in Pros-
pektportale eingestellt. Das Ergebnis: Externe Kunden-
befragungen bescheinigen dem Discounter eine hohe 
Akzeptanz und positive Wahrnehmung.

Als sozial engagiertes Unternehmen unterstützt TEDi 
am Firmensitz Dortmund regionale Veranstaltungen 
und ortsansässige Organisationen, vor allem Sportver-
eine. Im Rahmen dieser Kooperationen werden beson-
ders Kinder über die Stiftung „help and hope“ geför-
dert. Im September 2012 hat TEDi den ersten Schritt zu 
einer abgasfreien Filialbelieferung getan. Für den Nah-
verkehr wurde ein Voll-Elektro-LKW bestellt. 

Modernisiertes Konzept

An der Netto Marken-Discount AG & Co. KG ist die 
Unternehmensgruppe Tengelmann seit 2009 beteiligt. 
Der Lebensmitteldiscounter ist mit 4.106 Filialen in 
Deutschland flächendeckend vertreten. Für den schnellen 
Einkauf in der Nachbarschaft findet der Kunde bei 
Netto ein auf Frische- und Convenience-Produkte aus-
gerichtetes Sortiment. Das modernisierte Bedientheken-
konzept und der hohe Anteil von Bio- und regionalen 
Produkten sind zugeschnitten auf die Qualitäts- und 
Preisansprüche moderner Verbraucher.

Weiteres Wachstum generiert Netto nicht durch Neu-
eröffnungen, sondern durch den Ersatz nicht mehr zeit-
gemäßer Standorte. Teil dieses Optimierungsprozesses 
ist auch die Errichtung zusätzlicher Logistikzentren. Bei 
allen Investitionen steht der Einsatz neuer, nachhaltiger 
Technologien im Vordergrund. Energiesparende  
Gebäudetechnik sowie energiesparende Lichtsysteme 
und Ladeneinrichtungen haben bereits dazu bei- 
getragen, dass Netto im Bereich Nachhaltigkeit der 
Wettbewerbsanalyse „ServiceAtlas Lebensmittel-Einzel-
handel 2012“ Testsieger wurde. 

Obwohl bereits rund 64.500 Mitarbeiter zum Netto-
Team gehören, besteht weiterer Bedarf an qualifizierten 
Kräften. Mit einer zielgruppengerechten Ansprache 
und einer Ausbildungsoffensive sollen potenzielle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter von der Attraktivität des 
Unternehmens und der Branche überzeugt werden. Die 
berufliche Entwicklung jedes Einzelnen wird gefördert, 
motivierten Nachwuchsführungskräften werden Schu-
lungs- und Trainingsprogramme angeboten. 

NettoTEDi

Erfolgreich im Discount

Beteiligungen
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Neue Wege in 
Nordamerika

–› www.emilcapital.org

Emil Capital Partners

Auf dem amerikanischen Kontinent werden alle Aktivi-
täten der Unternehmensgruppe Tengelmann unter der 
Emil Capital Partners LLC (ECP) gebündelt. Als  
hundertprozentige Tochter der Unternehmensgruppe  
Tengelmann investiert ECP in Start-ups im Handels- 
bereich. ECP ist bestrebt, sein außerbörsliches Betei- 
ligungsportfolio durch strategische Investitionen in 
Privat gesellschaften der Konsumgüter- und verwandter 
Industrien auszubauen. Als Investmentunternehmen 
definiert ECP seinen Erfolg über die Schaffung nachhal-
tiger Werte und hilft jungen Unternehmen, durch den 
Einsatz von Kapital und Know-how ihren Umsatz und 
ihre Profitabilität zu steigern. 

Im Geschäftsjahr 2012 investierte ECP in das Start-up-
Unternehmen BrightFarms, Inc., aus New York City. 
BrightFarms entwirft und baut Treibhäuser, in denen 
pflanzliche Lebensmittel in der Nähe von oder in den 
Verkaufsstellen selbst nachhaltig erzeugt werden kön-
nen. Es entstehen keine Transportkosten oder Luftver-
schmutzungen durch Kohlendioxidausstoß. Zudem kann 
den Kunden sehr frische Ware angeboten werden. In den 
Großstädten werden diese Gewächshäuser vornehmlich 
auf größeren Hausdächern in luftiger Höhe errichtet.

ECP beteiligte sich im Berichtszeitraum als Hauptinvestor 
an Cheribundi, einem Unternehmen zur Erzeugung 
verschiedener Sauerkirschsäfte. Sie werden nicht aus 
Konzentraten, sondern nachhaltig und unter Schonung 
der Nährstoffe direkt aus den Früchten hergestellt. ECP 
ermöglicht Cheribundi eine Ausweitung von Marketing 
und Vertrieb sowie den Zugang zu einem Netzwerk 
strategischer Vertriebspartner in Europa und den USA.

Naturbelassene, kalorienfreie, gesundheitsfördernde 
Getränke werden zunehmend von einem Nischen- zu 
einem Mainstream-Produkt. Daher hat ECP in Balance 
Water investiert. Das Unternehmen aus Australien mit 
Hauptsitz in New Jersey erzeugt Essenzen aus austra-
lischen Wildblumen. Kleine Mengen dieser hochkon-
zentrierten Essenzen werden anschließend in die Ver-
braucherländer transportiert und dort hochwertigem 
lokal gewonnenem Quellwasser hinzugefügt. So wer-
den die unter dem Namen „Balance Water“ vermarkte-
ten Getränke lokal erzeugt und reduzieren den Kohlen-
dioxidausstoß gegenüber einer zentralen Produktion 
mit anschließender Logistikkette.

Im August 2012 investierte ECP mit SIPP Eco Beverages 
in ein weiteres Getränkeunternehmen mit nachhaltiger 
Erzeugung. Das Unternehmen produziert seine Ge-
tränke nur mit organischen Zutaten und süßt sie mit 
Agavennektar. 

In New York City eröffnete mit einem von ECP entwi-
ckelten Konzept ‚2beans‘. Das Motto des Unterneh-
mens lautet: „Kaffeebohne trifft Kakaobohne“. Pro-
dukte aus diesen beiden sehr populären Genussmitteln 
werden in einer gemütlichen und kundenfreundlichen 
Atmosphäre inmitten der Hektik der Weltmetropole an-
geboten. Dabei wird darauf geachtet, dass die Grund-
stoffe aus ökologischer Erzeugung stammen.

Analog zu Tengelmann Ventures wird auch ECP sein 
Portfolio ausbauen. Dabei gehören auch Exits zum  
Erfolgskonzept des Unternehmens.

Beteiligungen
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Auszüge aus dem Konzernlagebericht
zum Geschäftsjahr 2012

Die Unternehmensgruppe Tengelmann ist ein international tätiger Multibranchen-
händler mit Sitz in Mülheim an der Ruhr, der mit verschiedenen Geschäftsfeldern in 
Deutschland und in 16 weiteren europäischen Ländern tätig ist. Zusätzlich ist die 
Unternehmensgruppe mit einer Beteiligungsgesellschaft auch in Nordamerika aktiv.

1 Konjunktur- und Branchenentwicklung

In der ersten Jahreshälfte 2012 verlor die Weltkonjunktur an Schwung. Nach einem 
Wachstum von + 3,9 Prozent im Jahr 2011 expandierte die Weltwirtschaft im Jahr 
2012 nur noch mit einem Wachstum von + 3,2 Prozent. Dies lag vor allem daran, dass 
die Staatsschuldenkrise, die Bankenkrise und die makroökonomische Krise im Euro-
raum zur Mitte des Jahres weiter eskalierten und für ein hohes Maß an Unsicherheit in 
der Weltwirtschaft sorgten.1

Der globale Konjunkturabschwung beeinträchtigte Schwellen- und Industrieländer 
gleichermaßen. Die Schwellenländer erfuhren einen vergleichsweise moderaten Anstieg 
von + 5,1 Prozent (2011: + 6,3 Prozent), während das Bruttoinlandsprodukt der Indus-
trieländer im Vergleich zum Vorjahr um + 1,3 Prozent anstieg. Im gesamten Jahr 2012 
ist das Bruttoinlandsprodukt in der EU27-Region um - 0,2 Prozent gesunken. Die Län-
der der Eurozone verzeichneten einen noch stärkeren Rückgang um - 0,4 Prozent. Die 
Schwellenländer bleiben mit einem Anteil von mehr als 75 Prozent am weltweiten 
Wachstum die wesentlichen Treiber der globalen Wirtschaft.2

Im Jahr 2012 ist die deutsche Wirtschaft im Jahresdurchschnitt weiter gewachsen. 
Allerdings fällt die Steigerung des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts mit  
+ 0,7 Prozent deutlich niedriger aus als in den beiden Folgejahren der Wirtschaftskrise 
(2010: + 4,2 Prozent; 2011: + 3,0 Prozent). Das Wachstum fand vor allem im ersten 
Halbjahr statt. In der zweiten Jahreshälfte hat sich die deutsche Konjunktur deutlich 
abgekühlt. Bereinigt um die Kalendereffekte ergibt sich eine höhere BIP-Wachstums-
rate von + 0,9 Prozent, da 2012 drei Arbeitstage weniger zur Verfügung standen als im 
Jahr 2011.3

Wachstumsimpulse kamen im Jahr 2012 vor allem durch den Außenhandel. Der  
Außenbeitrag lieferte einen positiven Wachstumsbeitrag von + 1,1 Prozentpunkten 
zum BIP. Die Binnennachfrage entwickelte sich unterschiedlich: Im Inland wurde 
2012 sowohl privat als auch durch den Staat mehr konsumiert als im Jahr 2011  
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(+ 0,8 Prozent bzw. + 1,0 Prozent). Gleichzeitig waren die Bruttoinvestitionen jedoch 
mit - 5,2 Prozent rückläufig und konnten erstmals seit der Wirtschaftskrise 2009 
keinen positiven Beitrag zum BIP-Wachstum beisteuern. Die Zahl der Erwerbstätigen 
erreichte 2012 mit 41,6 Mio. zum sechsten Mal in Folge einen Höchststand.4 

Der nominale Anstieg der privaten Konsumausgaben im Jahr 2012 von + 2,4 Prozent  
im Vergleich zum Vorjahr überstieg das Wachstum des verfügbaren Einkommens  
der privaten Haushalte (+ 2,3 Prozent) leicht. Die Sparquote ging 2012 leicht von  
10,4 Prozent auf 10,3 Prozent zurück. Im Jahresdurchschnitt 2012 stiegen die Ver- 
braucherpreise in Deutschland gegenüber 2011 um + 2,0 Prozent. Die Jahresteue-
rungsrate war damit niedriger als im Vorjahr (2011: + 2,3 Prozent). Wenngleich sich der 
Einfluss im Vergleich zum Vorjahr etwas abschwächte, wurde auch die Jahresteue-
rungsrate 2012 durch die überdurchschnittliche Preisentwicklung der Energieprodukte 
geprägt. Ohne Berücksichtigung der Energiepreisentwicklung betrug die Jahresteue-
rungsrate nur + 1,6 Prozent. Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke verteuerten 
sich überdurchschnittlich mit + 3,2 Prozent. Für Waren insgesamt ergab sich gegen-
über dem Jahr 2011 eine Inflationsrate von + 2 ,9 Prozent.5

Der Umsatz im deutschen Einzelhandel ist nach vorläufigen Ergebnissen im Vergleich 
zum Vorjahr nominal um etwa + 1,9 Prozent gestiegen und real in etwa konstant  
geblieben (2011: nominal + 2,7 Prozent, real + 1,1 Prozent).

In Österreich ergaben sich 2012 ein nominales Umsatzplus* von + 2,0 Prozent und ein 
realer Umsatzrückgang von - 0,2 Prozent. In Russland erhöhten sich die Einzelhandels-
umsätze 2012 im Jahresvergleich um + 5,9 Prozent. In Polen waren 2012 erneut 
rückläufige reale Einzelhandelsumsätze (- 1,2 Prozent) zu beobachten (im Vor- 
jahr - 0,2 Prozent). Ebenso entwickelte sich der Einzelhandel in Tschechien  
(- 0,9 Prozent), Slowenien (- 2,3 Prozent), der Slowakei (- 1,0 Prozent), Ungarn  
(- 2,1 Prozent) sowie Kroatien (- 3,8 Prozent) rückläufig. In Rumänien hingegen erhöh-
ten sich die Einzelhandelsumsätze gegenüber dem Jahr 2011 um + 4,2 Prozent.6

Der Lebensmitteleinzelhandel (über 100 m2, inkl. Drogeriemärkte, ohne Aldi, Lidl, 
Norma) erwirtschaftete im Jahr 2012 gegenüber dem Vorjahr einen Zuwachs von + 2,7 
Prozent (2011: + 2,8 Prozent). Wie schon im Vorjahr konnten erneut alle Vertriebs- 
typen – außer den kleinen Supermärkten (- 6,6 Prozent) – ein Wachstum verzeichnen. 
Verkaufsflächenbereinigt konnten jedoch auch die kleinen Supermärkte ein leichtes 
Wachstum von + 0,8 Prozent verbuchen. Gewinner 2012 sind erneut die kleinen 
Verbrauchermärkte (1.000 – 2.499 m2), die nach einem Wachstum von + 4,6 Prozent 
im Jahr 2011 eine positive Entwicklung von + 6,0 Prozent aufweisen. Die großen Ver-
brauchermärkte (über 2.500 m2) konnten den Umsatz um + 3,2 Prozent und die gro-
ßen Supermärkte (400 – 999 m2) um + 2,3 Prozent erhöhen. Der Umsatz der Discoun-
ter stieg nach einer Erhöhung im letzten Jahr erneut um + 0,9 Prozent (im Vorjahr  
+ 1,3 Prozent). Die Hard-Discounter Aldi, Lidl und Norma gewannen hierbei, wie schon 
im letzten Jahr, mit + 0,5 Prozent deutlich weniger Umsatz hinzu als die Soft-Discoun-
ter mit ihrer Umsatzsteigerung von + 1,7 Prozent.7

Im Jahr 2012 ist der Umsatz des deutschen Textilmarktes um rund - 2 Prozent gesun-
ken. Im Vergleich zu 2011 hat es lediglich in vier von zwölf Monaten ein Umsatzplus 
gegeben, die übrigen acht Monate weisen Umsatzrückgänge auf. Gründe für den 
Umsatzrückgang sind vor allem das im zweiten Halbjahr nicht saisonkonforme Wetter 
und die zusätzliche Konkurrenz durch den Online-Handel. Ähnlich stellt sich die 
Ertragssituation dar (etwa 45 Prozent der Händler mussten einen Rückgang hinnehmen). 

* Ohne Kfz und Tankstellen.
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Nach einer Umfrage seien dafür vor allem die steigenden Kosten, insbesondere die 
Energiepreise, verantwortlich. In Österreich (+ 0,2 Prozent), Tschechien (+ 4,2 Prozent), 
Polen (+ 6,3 Prozent) und Ungarn (+ 1,5 Prozent) ist der reale Textileinzelhandels-
umsatz im Vergleich zum Vorjahr gestiegen.8

Im Jahr 2012 ergab sich für den Bau- und Heimwerkermarktsektor in Deutschland ein 
negatives unbereinigtes Umsatzwachstum gegenüber dem Vorjahr von - 0,6 Prozent 
(2011: + 1,5 Prozent). Insbesondere die Warengruppen im Gartenbereich haben sich 
deutlich schlechter entwickelt als im Vorjahr. Der Baumarkthandel musste vor allem im 
umsatzstärksten Monat April kräftige Umsatzrückgänge hinnehmen. Die Branche  
erzielte einen bereinigten Umsatzrückgang von - 0,8 Prozent.9 

Das Transaktionsvolumen auf dem deutschen Immobilienmarkt ist vor allem dank  
einiger großer Abschlüsse im vierten Quartal gegenüber dem Vorjahr um + 8,0 Prozent 
auf 25,3 Mrd. Euro gewachsen. Damit setzte sich der positive Trend der Vorjahre fort. 
Ausschlaggebend für die Zunahme des Volumens am Gesamtmarkt sind Portfolio-
transaktionen, deren Volumen mit 6,3 Mrd. Euro + 20,0 Prozent über dem Vorjahr lag. 
Der Anteil des Einzelhandels am gesamten Transaktionsvolumen lag mit 31,0 Pro-
zent, anders als im Vorjahr (2011: 45 Prozent), deutlich hinter den Büroimmobilien 
mit einem Anteil von 42 Prozent. Auf die Assetklasse Logistik-/Industrie-Immobilien 
entfielen 7 Prozent des Volumens (2011: 5 Prozent).10 

Die europäischen Immobilieninvestmentmärkte schlossen mit einem Transaktions- 
volumen von 120,4 Mrd. Euro in etwa auf Vorjahresniveau ab (120,3 Mrd. Euro). 
Durch eine leichte Erhöhung in Westeuropa wurde ein Rückgang der Aktivität in Mit-
tel- und Osteuropa kompensiert. Auch Russland schloss das Jahr stark ab. Im Gegen-
satz zum überwiegenden Rest von Europa ging die Investmenttätigkeit in Italien, Spa-
nien und Portugal im Verlauf des vergangenen Jahres wesentlich zurück. Die 
Transaktionsvolumen für 2012 weisen auf eine weitere Polarisierung auf dem Invest-
mentmarkt für Gewerbeimmobilien hin, mit einem zunehmenden Nord-Süd-Gefälle.11

Der Handel im Internet bleibt mit einem Wachstum gegenüber dem Vorjahr von 
+ 13,0 Prozent der Vertriebskanal im Einzelhandel mit der höchsten Dynamik. Gegen-
über dem Vorjahr wurde im E-Commerce eine Umsatzsteigerung um 3,4 Mrd. Euro 
auf 29,5 Mrd. Euro erzielt. Während der E-Commerce-Anteil am gesamten Einzel-
handel im Jahr 2005 noch 3,5 Prozent betrug, lag der Gesamtmarktanteil im Jahr 
2012 bereits bei knapp 6,9 Prozent. Im Vergleich zum Vorjahr ist der E-Commerce-
Anteil am Einzelhandel insgesamt um 0,7 Prozentpunkte gewachsen. Die Produkt-
kategorie Bekleidung, Textil und Schuhe war im Jahr 2012 erneut die mit Abstand 
umsatzstärkste Warengruppe im E-Commerce. Die Segmente Unterhaltungselektronik/
Elektronikartikel sowie Bücher folgten dahinter.12

1  IMF, WEO Update, Januar 2013; Sachverständigenrat, Jahresgutachten, November 2012.
2 Europäische Kommission, European Economic Forecast, Winter 2013; IMF, WEO Update, Januar 2013.
3 – 5 Statistisches Bundesamt, Januar 2013.
6 Statistisches Bundesamt, Januar 2013; Eurostat.
7 AC Nielsen Umsatzmonitor; IRI, Information Resources, Inc.
8  Bundesverband des Deutschen Textileinzelhandels e. V.; Wirtschaftskammer und KMU Forschung,  

Januar 2013.
9 Bundesverband Deutscher Heimwerker-, Bau- und Gartenfachmärkte.
10 Jones Lang LaSalle, Capital Markets, 4. Quartal 2012.
11 CBRE, European Investment Quarterly.
12 Handelsverband Deutschland; Bundesverband des Deutschen Versandhandels.
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2 Entwicklung des Konzerns und der operativen Geschäftsfelder

2.1 Konzernstruktur der Unternehmensgruppe

Die Unternehmensgruppe Tengelmann ist in verschiedenen Branchen aktiv. Neben 
den Geschäftsfeldern des stationären Einzelhandels bilden die Bereiche Immobilien, 
E-Commerce (operativ), Beteiligungen sowie Servicegesellschaften das Grundgerüst 
der Unternehmensgruppe. 

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Konzernstruktur der Unternehmensgruppe  
verändert. Zum 1. Januar 2012 erfolgte die Einbringung der ausschließlich in Deutsch-
land tätigen und vormals im Privatbesitz der Unternehmerfamilie befindlichen Immo- 
biliengesellschaft (TREI Deutschland) in den Konzern (90 Prozent). Ebenso wurde das 
Engagement der Beteiligungsgesellschaft Emil Capital Partners (ECP) im Geschäftsjahr 
2012 ausgeweitet und stellt nun den Bereich Beteiligungen Nordamerika dar. Die Anteile 
an der Gesellschaft Woolworth wurden hingegen veräußert.

Geschäftsfelder des stationären Einzelhandels

Der Bereich Einzelhandel umfasst die stationären Geschäftsfelder Kaiser's Tengelmann, 
KiK und OBI. 

Immobilien 

Unter dem Dach der TREI Real Estate wird das Immobilien portfolio der Unternehmens-
gruppe entwickelt und verwaltet.

E-Commerce (operativ)

In dem Geschäftsbereich E-Commerce (operativ) sind die Online-Händler Plus.de und 
Baby-Markt.de vertreten. 

Beteiligungen

Der Geschäftsbereich Beteiligungen wird in drei Segmente untergliedert: Beteiligungen 
des stationären Einzelhandels, Beteiligungen im Bereich E-Commerce und Beteiligungen 
in Nordamerika, wobei sowohl Equity- (20 bis 50 Prozent) als auch Minderheits-
beteiligungen (weniger als 20 Prozent) gehalten werden.

Beteiligungen stationärer Einzelhandel

Nach der Veräußerung von Woolworth bilden Netto und TEDi die Beteiligungen im 
stationären Einzelhandel.
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Beteiligungen E-Commerce 

Seit Ende 2009 beteiligt sich die Unternehmensgruppe Tengelmann erfolgreich an 
schnell wachsenden jungen Unternehmen. Zum Stichtag 31. Dezember 2012 ist die 
Unternehmensgruppe an 18 Unternehmen in folgenden Bereichen beteiligt:

Retail:  
brands4friends.jp, canimix.de, stylight.de, zalando.de, zitra.com

Technology:   
dealunited.de, ekomi.de, trademob.com, sumup.de, supreme.de, mac-its.com

E-Food:  
coffeecircle.com, otto-gourmet.de, lieferheld.de, enologos.com

Others:  
neonga.com, hitfox.de, high-tech-gruenderfonds.de

Beteiligungen Nordamerika (ECP)

Mit Emil Capital Partners (ECP) beteiligt sich die Unternehmensgruppe seit dem Ende 
des Geschäftsjahres 2011 an jungen, erfolgversprechenden Start-up-Unternehmen 
aus unterschiedlichsten Marktsegmenten in Nordamerika. Neben Beteiligungen im 
Einzelhandel und an endverbraucherorientierten Industrien stehen auch Unternehmen 
aus dem E-Business im strategischen Fokus der Gesellschaft: 2beans.com, bright-
farms.com, cheribundi.com, drinkbalance.com, haveasipp.com, nibmor.com, tcho.com, 
variblend.com.

Servicegesellschaften 

Die Servicegesellschaften erbringen Dienstleistungen zur Unterstützung der Unterneh-
mensgruppe und deren Tochtergesellschaften sowie externer Kunden in den Bereichen 
Energie, Sicherheit und Revision sowie Immobilienverwertung und -verwaltung:  
Tengelmann Energie GmbH, Tengelmann Audit GmbH, Tengelmann Auditing Services  
& COnsulting GmbH (TAG/TASCO), Tengelmann Assekuranz, Tengelmann Sicher- 
heit & Service GmbH (TSG), die Subrenta Immobilienverwaltungsgesellschaft mbH 
und Wissoll – Wilh. Schmitz-Scholl GmbH.

Bilanz und Erläuterungen   Konzernlagebericht44
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2.2 Entwicklung der Unternehmensgruppe

Die Entwicklung im Geschäftsjahr 2012 war erneut durch die anhaltende Wirtschafts-
krise geprägt. Die erhoffte allgemeine Erholung blieb aus, die Konsumlaune war 
generell getrübt, was sich insbesondere in eher moderaten Umsatzzuwächsen im 
stationären Einzelhandel widerspiegelte.

Diese Rahmenbedingungen führten bei Kaiser's Tengelmann, KiK und OBI zu einer 
verlangsamten Expansionsgeschwindigkeit. In den Geschäftsfeldern des stationären 
Einzelhandels lag der Investitionsfokus verstärkt auf der Modernisierung und somit auf 
der Substanzverbesserung des bestehenden Filialnetzes sowie dem Ausbau der  
E-Commerce-Aktivitäten. Die Filialanzahl konnte gegenüber dem Vorjahr dennoch  
erhöht werden: 225 Neueröffnungen standen lediglich 135 Schließungen gegenüber. 
Der Expansionsschwerpunkt lag dabei neben dem nationalen auch auf dem interna-
tionalen Bereich, dazu zählen vor allem Polen, Tschechien und Kroatien. Im Bereich 
E-Commerce (operativ) konnte Baby-Markt.de mit der Eröffnung von Internet-Shops 
unter dem Label „Pink or Blue“ in den Niederlanden und in Dänemark weitere Absatz-
märkte für den Konzern erschließen. Der Bruttoumsatz der Unternehmensgruppe 
konnte um + 2,9 Prozent auf 11,08 Mrd. Euro gesteigert werden. Insbesondere im 
europäischen Ausland stieg der Umsatz expansionsbedingt um + 7,5 Prozent.

Bruttoumsatz in Mrd. € /Anteil (in Klammern: Vorjahr)

Abweichung in % zum Vorjahr

Neben den Investitionen der Immobiliengesellschaften der TREI Real Estate bilde-
ten hauptsächlich Investitionen in das Sachanlagevermögen der expandierenden 
Geschäftsfelder des stationären Einzelhandels den Schwerpunkt. Bei den Finanz-
investitionen wurde der Fokus auf den Bereich der E-Commerce-Beteiligungen  
gelegt, wobei auch Beteiligungsanteile erfolgreich veräußert werden konnten.

Im Geschäftsjahr 2012 konnte trotz der makroökonomisch schwierigen Rahmenbedin-
gungen erneut ein stabiles positives Konzernergebnis erzielt werden, das die  
Erwartungen übertraf. 

Deutschland 
0,7

Gesamt 
2,9

Europa 
7,5

Europa 
3,65 / 33 % (32 %)

Deutschland 
7,43 / 67 % (68 %)
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2.3 Entwicklung der Geschäftsfelder des stationären Einzelhandels

Kaiser's Tengelmann

Kaiser's Tengelmann positioniert sich im Lebensmitteleinzelhandel als Qualitäts- und 
Frischeanbieter mit Supermarktfilialen in den Regionen Berlin, München/Oberbayern 
und Nordrhein. 

Im Geschäftsjahr 2012 wurden im Rahmen der Substanzverbesserung des Filialnetzes 
14 Neueröffnungen und 15 Schließungen durchgeführt; damit ist die Anzahl der 
Filialen mit 512 nahezu konstant geblieben. Kaiser's Tengelmann beschäftigte  
zum 31. Dezember 2012 insgesamt 17.931 Mitarbeiter.

Kaiser's Tengelmann erzielte im Geschäftsjahr 2012 im Filialbereich einen Brutto- 
umsatz von 2,13 Mrd. Euro und liegt damit leicht unter dem Vorjahresniveau. Die  
geringeren Umsätze (- 0,5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr) sind zum Teil auf die  
Filialnetzbereinigungsmaßnahmen sowie Schließungszeiten bei der Umstellung auf 
das aktuelle „Schwarz-Rot-Gold“-Konzept zurückzuführen. Auf vergleichbarer Fläche 
konnten die Regionen Berlin und München/Oberbayern den Vorjahresumsatz über-
treffen, die Vertriebsregion Nordrhein blieb hingegen leicht hinter dem Vorjahr zurück. 
Der Lebensmittellieferservice Bringmeister.de (vormals: Kaiser's Tengelmann Lieferser-
vice) wurde im Geschäftsjahr 2012 in eine eigene Gesellschaft überführt und konnte 
den Umsatz im Vergleich zum Vorjahr deutlich steigern (+ 8,7 Prozent).

Der Fokus der Aktivitäten von Kaiser's Tengelmann lag im vergangenen Geschäftsjahr 
vor allem auf der Umsetzung der Maßnahmen zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit. 
Im Geschäftsjahr 2012 wurde, wie in den Vorjahren, regionsübergreifend intensiv 
an der Entwicklung des gesamten Unternehmens Kaiser's Tengelmann gearbeitet. 
Ein zentraler Ansatzpunkt ist das seit mehreren Jahren erfolgreiche Filialkonzept 
„Schwarz-Rot-Gold“, das hinsichtlich aktueller Marktgegebenheiten und Kunden-
wünsche kontinuierlich weiterentwickelt wird. Das Konzept wurde bislang an 295 
Standorten umgesetzt. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden 25 Filialen auf das 
neue Filialkonzept umgestellt. Darüber hinaus wurde gezielt an der weiteren Verbesse-
rung der Filialsubstanz gearbeitet. Dies ging einher mit notwendigen Filialnetzberei-
nigungsmaßnahmen.

Nordrhein 
539,8 / 25 % (26 %)

Berlin 
828,4 / 39 % (38 %)

München/Oberbayern 
765,2 / 36 % (36 %)

Bruttoumsatz Kaiser's Tengelmann nach Regionen in Mio. € /Anteil  
(in Klammern: Vorjahr)
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Nordrhein
165 (169)

München/Oberbayern 
198 (197)

Berlin 
149 (147)

Filialanzahl (in Klammern: Vorjahr)

Mit Blick auf eine verbesserte Positionierung der Marke Kaiser's Tengelmann im Wett-
bewerb wurden Konzepte und Maßnahmen erarbeitet. Diese sollen eine klarere Pro-
filierung der Marke Kaiser's Tengelmann erzielen. 

Zur Umsetzung der erarbeiteten Maßnahmen und der neuen Konzepte wurde in  
Zusammenarbeit mit den Fachkräften ein Schulungsprogramm für die Filialmitarbeiter 
entwickelt und ab Mitte des Jahres in den Filialen umgesetzt. Bis zum Ende des  
Geschäftsjahres konnten hier bereits erste positive Effekte erzielt werden.

Im Bereich Category Management wurden die angestrebten Sortimentsoptimierungen 
besonders in den Fokus gerückt. Dabei stand die Überarbeitung und Stärkung der 
Eigenmarken von Kaiser's Tengelmann im Mittelpunkt der Bemühungen. Die seit 
mehr als 25 Jahren etablierte Bio-Eigenmarke „Naturkind“ wurde ebenso wie die 
„Star Marke“ im Mittelpreissegment weiterentwickelt und ausgebaut. Mit dem 
Relaunch der „Star Marke“ im überarbeiteten Design zum Ende des Geschäftsjahres 
2012 wurde ein einheitlicher und attraktiver Markenauftritt realisiert.

Der 2010 eingeschlagene Umstrukturierungsprozess konnte im Geschäftsjahr 2012 noch 
nicht vollends abgeschlossen werden. Daher hat Kaiser's Tengelmann im Geschäftsjahr 
2012 erneut einen operativen Verlust realisiert. Positive Ergebnisbeiträge werden erst 
wieder nach der Umsetzung der eingeleiteten Maßnahmen erwartet.
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KiK

Die Unternehmensgruppe Tengelmann ist mit KiK, dem Preisführer im Textilbereich, 
auch in der Textilbranche bestens aufgestellt. KiK ist nach dem erfolgreichen Markt-
eintritt in Polen im Geschäftsjahr 2012 in insgesamt acht europäischen Ländern am 
Markt vertreten und konnte das Filialnetz auf insgesamt 3.249 Filialen erweitern. 

Zum Stichtag 31. Dezember 2012 beschäftigte KiK 21.136 Mitarbeiter, davon 17.613  
in Deutschland.

KiK konnte die Bruttoumsatzerlöse um + 3,4 Prozent im Vergleich zum Vorjahr (wech-
selkursbereinigt um + 3,6 Prozent) trotz anspruchsvoller Marktsituation auf 1,75 Mrd. 
Euro steigern. In Deutschland wuchs der Umsatz um + 2,2 Prozent. Im Ausland konnte 
der Umsatz überwiegend expansionsgetrieben um + 8,3 Prozent gesteigert werden.

Die Rahmenbedingungen waren im Geschäftsjahr 2012 auch im Textilbereich nicht 
auf der Seite der Einzelhändler, so dass die Branche erstmals nach vier Jahren wieder 
mit einem Umsatzminus abschloss. Eine sinkende Wirtschaftsleistung, Kaufzurückhal-
tung bei Textilkäufen sowie ein wetterbedingt atypischer Saisonverlauf erschwerten 
den Textilhandel. Aufgrund der ungünstigen Wetterbedingungen kam sowohl das 
Frühjahr-/Sommer- als auch das Herbst-/Winter-Geschäft erst zum Ende der jewei- 
ligen Saison in Schwung und fiel damit typischerweise in die Zeit der Preisreduzierun-
gen. Im Geschäftsjahr 2012 stand beim Verbraucher der Erlebniskauf im Vordergrund, 
Preis und Produkt rückten in den Hintergrund. Neue Bekleidungskonzepte im Niedrig-
preissegment, wie beispielsweise Primark, drängten auf den Markt und erhöhten den 
Wettbewerbsdruck. Trotz der rückläufigen Branchenentwicklung konnte KiK seine 
Umsätze auch auf vergleichbarer Fläche steigern.

Bei KiK stand im Geschäftsjahr 2012 die Modernisierung des Filialnetzes im Vor- 
dergrund der Aktivitäten. Das neue Filialkonzept „KiK 17“ wurde entwickelt und zu-
nächst in der Innenstadt von Dortmund getestet. Die wesentlichen Neuerungen des 
Konzeptes sind großflächige Moodbilder, die die Sortimente optisch voneinander tren-
nen, neue Kassentheken und Rückwände, Lichtakzente, Musik und Böden, wodurch 
das Erscheinungsbild der Filialen deutlich moderner und freundlicher wird. Bis Ende 
2012 konnten bereits 21 Filialen, vorwiegend in Innenstadtlagen, mit dem neuen Kon-
zept realisiert werden, wobei auch die Neueröffnungen im neuen Konzept erfolgen. 
Die bisherigen Umstellungen verliefen sehr erfolgreich.

Europa 
369,5 / 21 % (20 %)

Deutschland 
1.380,7 / 79 % (80 %)

Bruttoumsatz KiK in Mio. € /Anteil (in Klammern: Vorjahr)
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Filialanzahl (in Klammern: Vorjahr)

Ungarn 
59 (57)

Slowakei 
65 (54)

Slowenien 
45 (44)

Kroatien 
41 (20)

Österreich 
252 (253)

Tschechien 
167 (145)
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Nachdem sich das KiK-Image infolge der Etablierung des Geschäftsführungs- 
be reiches Nachhaltigkeit und Kommunikation im Laufe des Geschäftsjahres wieder 
verbessert hatte, geriet das Unternehmen zum Jahresende durch Brände in Textil-
fabriken in Pakistan und Bangladesch erneut medial unter Druck. Zur Entschädigung 
der Opferfamilien in Pakistan hat KiK Ende 2012 einen mit 1 Mio. US-Dollar dotierten 
Hilfsfonds eingerichtet, da in einer Fabrik auch für KiK produziert wurde. Diese Vorfälle 
haben eine breite gesellschaftliche Diskussion über die Produktionsbedingungen in 
Südostasien ausgelöst, die bislang jedoch nicht zu einer spürbaren Kaufzurückhaltung 
führte.

Auch im Geschäftsjahr 2012 konnte KiK einen deutlich positiven Beitrag zum Konzern-
ergebnis leisten.

Polen 
17 (–)

Deutschland 
2.603 (2.591)
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OBI 

OBI ist der Marktführer in Deutschlands DIY-Branche. Aber auch im internationalen 
Baumarktsektor ist OBI eine feste Größe und in zwölf weiteren Ländern am Markt 
vertreten. OBI baute im abgelaufenen Geschäftsjahr sein Marktnetz auf insgesamt 
585 Märkte weiter aus, wobei der Fokus auch auf der Modernisierung des bestehen-
den Marktportfolios lag. Zum Stichtag 31. Dezember 2012 beschäftigte OBI 43.778 Mit-
arbeiter. 

OBI konnte die Bruttoumsätze aller OBI Märkte* im abgelaufenen Geschäftsjahr um 
+ 3,0 Prozent im Vergleich zum Vorjahr (wechselkursbereinigt um + 2,9 Prozent) auf 
6,87 Mrd. Euro steigern.

Im Heimatmarkt Deutschland ist OBI unbestrittener Marktführer und erzielte den 
größten Umsatzanteil. Aber auch der internationale Bereich gewinnt immer mehr an 
Bedeutung. Die erneut positive Umsatzentwicklung wurde 2012 maßgeblich durch die 
internationalen Märkte getragen, die durch das überproportionale Wachstum inzwi-
schen 47,7 Prozent des Gesamtumsatzes ausmachen. Besonders erfreulich sind die 
starken Wachstumsraten in Russland (wechselkursbereinigt um + 18,0 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr). Die Wettersituation entsprach jedoch in weiten Teilen Europas 
nicht den Erwartungen und belastete die Umsätze im gesamten Jahresverlauf. In der 
zweiten Jahreshälfte hinterließen zusätzlich die makroökonomische Entwicklung und 
der Wettbewerbsdruck in einigen Ländern Spuren. 

Der Schwerpunkt der Marketingaktivitäten lag im Geschäftsjahr 2012 auf den  
Themen Kontinuität und Innovation, um in einem sehr wettbewerbsintensiven inter-
nationalen Umfeld die eigene Marke zu stärken und gleichzeitig neue Chancen zu  
eröffnen. Im Bereich Sourcing standen die Eigenmarken im Geschäftsjahr 2012 mehr 
denn je im Fokus der Bemühungen. Kontinuierlich arbeitet OBI an der Ausweitung des 
Eigenmarkensortiments: von der Konzeptentwicklung bis hin zu einer neuen Generati-
on der Eigenmarke.

Russland 
990,5 / 14% (12%)

Italien 
504,2 / 7% (7%)

Deutschland 
3.591,4 / 52 % (54 %)

Tschechien 
323,9 / 5% (5%)

Übrige 
925,4 / 14% (13%)

Polen 
531,9 / 8% (8%)

Bruttoumsatz OBI in Mio. € /Anteil (in Klammern: Vorjahr)

* Inkl. Franchisemärkte.
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Deutschland 
344 (343)

Polen 
43 (41)

Russland 
19 (19)

Ukraine 
3 (3)

Ungarn 
24 (24)

Bosnien und 
Herzegowina 
3 (3)

Kroatien 
3 (3)

Slowenien 
7 (7)

Tschechien 
34 (32)

Österreich 
34 (34)

Italien 
53 (52)

Schweiz 
11 (11)

Rumänien 
7 (7)
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Auch im Bereich Personal setzt OBI seine erfolgreiche Strategie konsequent um und ist 
eines der 118 Unternehmen, die als „Top Arbeitgeber Deutschlands 2012“ zertifiziert 
wurden. Im Gesamtranking erreicht OBI dabei einen herausragenden zweiten Platz. 
OBI bietet seinen Mitarbeitern exzellente Arbeitsbedingungen, wie unabhängige Unter-
suchungen bescheinigen.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte OBI erneut ein deutlich positives Ergebnis 
erzielen.

Filialanzahl (in Klammern: Vorjahr)
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2.4 Entwicklung des Immobiliengeschäfts

TREI Real Estate

Die TREI Real Estate besitzt und verwaltet Immobilien in Deutschland, Polen, Tsche-
chien, der Slowakei, Ungarn, Österreich und Portugal. Der Schwerpunkt liegt dabei 
auf dem Bereich Einzelhandelsgewerbeimmobilien und wird durch die Bereiche Logis-
tik, Wohnen und Büro ergänzt. Darüber hinaus positioniert sich die TREI Real Estate 
als „investing developer“ erfolgreich mit der Projektierung und dem Bau neuer Einzel-
handels standorte in Mittel- und Osteuropa.

Zum Stichtag 31. Dezember 2012 umfasste das Portfolio 503 Bestandsobjekte und 
realisierte einen Umsatz von 121,7 Mio. Euro. Dabei beschäftigte die TREI Real Estate 
europaweit 70 Mitarbeiter.

Im Geschäftsjahr 2012 konnten die ersten drei Fachmarktzentren unter der einheit- 
lichen Marke „Vendo Park“ in Tschechien und der Slowakei eröffnet und an die Mieter 
übergeben werden. Alle drei Objekte sind voll vermietet; mit dem Objekt in Bánovce 
nad Bebravou wurde darüber hinaus erfolgreich der Markteintritt in die Slowakei voll-
zogen. Neben den drei eröffneten Objekten befinden sich zurzeit vier weitere im Bau, 
darunter auch die ersten Eigenentwicklungen in Deutschland und Polen. Alle im Bau 
befindlichen Projekte sind bereits zu einem hohen Prozentsatz vorvermietet.

Im Rahmen des Portfoliomanagements wurden fünf fertige und vermietete Objekte 
erworben und 26 langfristig nicht attraktive Standorte verkauft.

Auch im Geschäftsjahr 2012 konnte die TREI Real Estate ein deutlich positives Ergebnis 
realisieren.

2.5 Entwicklung im Bereich E-Commerce (operativ)

Plus.de

Plus.de ist 2001 als erster Internet-Shop eines deutschen Lebensmittel-Discounters  
gestartet. Im Geschäftsjahr 2012 wurden die Aktivitäten der Plus Online GmbH mit 
der Entwicklung einer Multishop-Plattform weiter vorangetrieben. Ziel ist es, Shops 
mit den Vorteilen einer gemeinsamen Plattform zu Marktführern in ihrer Kategorie 
aufzubauen. Zum 31. Dezember 2012 beschäftigte das Unternehmen insgesamt  
106 Mitarbeiter.

Der Bruttoumsatz war im Geschäftsjahr 2012 rückläufig (- 1,5 Prozent), was unter  
anderem auf den verstärkten Absatz über die Vertriebsplattform zu erklären ist. Auf-
tragsvolumen der Vertriebspartner werden nicht als eigene Umsätze erfasst. Inklusive 
der Auftragsvolumina der Vertriebsplattformen wurde der Umsatz jedoch um + 14,9 Pro-
zent gesteigert. Auf diesem Wege konnte Plus.de an der allgemeinen Marktentwick-
lung teilhaben.
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Im Geschäftsjahr 2012 wurden zahlreiche System- und Prozessumstellungen vorge-
nommen. Diese Schritte haben maßgeblich zu einer Steigerung der Geschwindigkeit 
bei der Prozessabwicklung und somit einer gesteigerten Kundenzufriedenheit beige-
tragen. Des Weiteren wurde die Reichweite von Plus.de durch neue Vertriebspartner 
sowie die Schaltung eines eigenen ebay-Shops spürbar erhöht. Durch die stärkere  
Präsenz in sozialen Netzwerken wurden gezielt jüngere Kunden angesprochen.

Vor dem Hintergrund des Leitmotivs „Große Auswahl, kleiner Preis“ hat Plus.de sein 
Sortiment erneut signifikant ausgebaut. Mit der Integration neuer Partner auf der Ver-
triebsplattform konnte die Anzahl der angebotenen Artikel auf über 170.000 gestei-
gert werden. Mit 10.000 Artikeln, die bei billiger.de am 31. Dezember 2012 auf Platz 1 
gelistet waren, unterstreicht Plus.de sein hervorragendes Preis-Leistungs-Verhältnis. 

Plus.de konnte im Geschäftsjahr 2012 noch keinen positiven Beitrag zum Konzern-
ergebnis leisten und auch die angestrebten Ziele nicht erreichen, was unter anderem 
auf Investitionen in das künftige Wachstum der Gesellschaft zurückzuführen ist.

Baby-Markt.de

Baby-Markt.de ist einer der größten Versender für Baby- und Kleinkindartikel in 
Deutschland und positioniert sich als preisattraktiver Vollsortimenter, der das kom-
plette Spektrum rund um das Segment Baby und Kleinkind anbietet.

Baby-Markt.de konnte seine Umsätze im Geschäftsjahr 2012 deutlich erhöhen.  
Gestützt durch eine langfristig ausgerichtete, massive TV-Kampagne strebt das Unter-
nehmen die Marktführerschaft im Segment Baby und Kleinkind an. Und das mit  
Erfolg: Baby-Markt.de verzeichnete bereits einen erheblichen Anstieg in der Marken-
bekanntheit. Durch den Sortimentsausbau im Geschäftsjahr 2012 verbindet der Kunde 
die breiteste und tiefste Produktpalette seiner Branche mit dem Online-Spezialisten. 

Neben den bestehenden deutschen und österreichischen Online-Shops wurden im 
Geschäftsjahr 2012 drei weitere Internet-Shops im Ausland unter dem Label „Pink or 
Blue“ gestartet (Polen, Niederlande, Dänemark). Damit bietet Baby-Markt.de mittels 
eigener Internet-Shops auch in nicht deutschsprachigen Ländern einen Großteil seines 
Sortiments in Landessprache an. Die lokale Kompetenz wird dabei durch einen eige-
nen Kundenservice und landestypische Zahlungsarten unterstrichen. 

Um sich in geeigneter Form vom wachsenden Wettbewerb mit großen Generalversen-
dern und zahlreichen preisaggressiven Online-Spezialisten abzugrenzen, expandierte 
Baby-Markt.de auch stationär. Seit November 2012 wird ein Multichannel-Konzept in 
einer Filiale in Duisburg getestet, das bei Erfolg weiter ausgedehnt werden soll.

Baby-Markt.de befindet sich in der Wachstumsphase und hat aufgrund von hohen  
Investitionen einen Finanzierungsbedarf. Daher kann noch kein positiver Beitrag zum 
Konzernergebnis geleistet werden.
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2.6 Entwicklung der Beteiligungen

2.6.1 Beteiligungen im stationären Einzelhandel 

Netto Marken-Discount

Mit 15 Prozent ist die Unternehmensgruppe Tengelmann an dem zum Edeka- 
Konzern gehörenden Netto Marken-Discount beteiligt. Netto ist mit 4.106 Filialen 
eine feste Größe unter den drei größten deutschen Lebensmitteldiscountern und  
beschäftigte zum 31. Dezember 2012 64.522 Mitarbeiter.

Im Geschäftsjahr 2012 konnte die Gesellschaft ihren Umsatz um + 5,2 Prozent gegen-
über dem Vorjahr auf 11,3 Mrd. Euro steigern und entwickelte sich somit besser als der 
Trend im umkämpften Discountsegment. Es können auch in den nächsten Geschäfts-
jahren stabile Umsatz- und Ergebnisleistungen erwartet werden. 

TEDi

Die Unternehmensgruppe Tengelmann hält 30 Prozent der Anteile an TEDi, der Num-
mer 1 unter den 1-Euro-Discountern. Auch im vergangenen Jahr konnte TEDi seine 
Marktposition weiter ausbauen.

TEDi betrieb zum 31. Dezember 2012 1.377 Filialen in Deutschland, Österreich und 
Slowenien. Der Markteintritt in Slowenien, der im Juni 2012 vollzogen wurde, verlief, 
genau wie der Markteintritt in Österreich im Geschäftsjahr 2011, überdurchschnittlich 
gut. Aufgrund der erzielten Erfolge soll der eingeschlagene Expansionskurs auch in 
Zukunft fortgeführt werden.

Die Bruttoumsätze konnten im Geschäftsjahr 2011/2012 im Vergleich zum Vorjahr 
insgesamt um + 8,3 Prozent auf 487,4 Mio. Euro gesteigert werden. Die Ergebnis- 
situation war ebenfalls erfreulich, so dass TEDi erneut Gewinne an die Gesellschafter 
ausschütten konnte.

2.6.2 Beteiligungen im E-Commerce 

Unter dem Leitsatz „Funding your ideas“ beteiligt sich die Unternehmensgruppe  
Tengelmann über ihre Tochtergesellschaft Tengelmann Ventures seit Ende 2009 an 
schnell wachsenden jungen Unternehmen und zählt bereits jetzt zu den bedeutends-
ten Start-up-Investoren in Deutschland. Der Investitionsfokus liegt auf E-Commerce- 
und Social-Commerce-Konzepten sowie Internet- und Web-Enabling-Technologien. 
Die Unternehmensgruppe Tengelmann unterstützt mit Finanzierungs- und Manage-
ment-Know-how sowie mit Infrastruktur-Leistungen.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr erhielt die Unternehmensgruppe Tengelmann erneut 
eine Vielzahl von Beteiligungsanfragen und kann dabei auf ein umfangreiches Netz-
werk von Co-Investoren und Exit-Partnern zurückgreifen. Der Investitionsfokus im 
Geschäftsjahr 2012 lag verstärkt auf den bestehenden Beteiligungen. 

Mit dem Beteiligungserwerb an SumUp erweiterte die Unternehmensgruppe ihr Port-
folio auch im Geschäftsjahr 2012.
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SumUp bietet mit seinem Chipkarten-Lesegerät die Möglichkeit, mit dem Smartphone 
einfach und kosteneffizient Kartenzahlungen entgegenzunehmen. Mit dieser Lösung 
will SumUp insbesondere kleine und mittelgroße Händler ansprechen, die bisher noch 
kein Kartenlesegerät nutzen.

Der Anteil an dem in die Insolvenz geratenen Online-Shop für Maßbekleidung  
Youtailor.de wurde hingegen vollständig abgeschrieben. Auf der Gegenseite konnte 
mit dem Verkauf von Zalando-Anteilen ein erster erfolgreicher Teil-Exit verbucht  
werden. 

Im Geschäftsjahr 2012 konnte das Geschäftsmodell der E-Commerce-Beteiligungen 
ein deutlich positives Ergebnis realisieren und zum Konzernergebnis beitragen.

2.6.3 Beteiligungen in Nordamerika (ECP)

Emil Capital Partners (ECP) bündelt sämtliche Beteiligungsaktivitäten der Unternehmens-
gruppe in Nordamerika. Das Engagement von ECP wurde im Geschäftsjahr 2012 deut-
lich erhöht, so dass weitere Beteiligungen ins Portfolio aufgenommen werden konnten.

ECP tätigt Investitionen in junge, innovative Unternehmen, insbesondere Einzelhan-
delsbetriebe, und verwaltet Kapitalanlagen. ECP ist bestrebt, sein Beteiligungsport-
folio durch strategische Investitionen in Privatgesellschaften der Konsumgüter- und 
verwandter Industrien weiter auszubauen. 

Ende des Geschäftsjahres 2011 konnte mit BrightFarms die erste Beteiligung erworben 
werden. BrightFarms entwickelt, finanziert, errichtet und betreibt hydroponische  
Gewächshäuser an Supermärkten in den USA, die hinsichtlich der Lebensmittelliefer-
kette Zeit, Wege, Emissionen und Kosten sparen. Dem Supermarkthändler entstehen 
keine Kosten, er ist lediglich verpflichtet, die Produkte abzunehmen. Durch das Bright-
Farms-Modell werden Supermärkte mit Obst und Gemüse beliefert, das aromatischer, 
unbedenklicher und ökologisch nachhaltiger als konventionell erzeugte Ware ist. In 
den USA ist der Bau hydroponischer Treibhäuser bereits ein Trend. 

Im Geschäftsjahr 2012 wählte ECP weitere Beteiligungen im Lebensmittelsektor, um so 
auch die jahrzehntelange Erfahrung aus dem Lebensmittelhandel einbringen zu können:

•  2 beans, Premium-Stores für Kaffee- und Schokoladen-Liebhaber 
•  Balance, Hersteller von Premium-Mineralwasser
•  Cheribundi, Hersteller von innovativen Kirschsaftprodukten
•  NibMor, Hersteller von Bio-Schokolade (ohne jegliche Milchsubstanz)
•  SIPP, Hersteller von hochwertigen Bio-Limonaden
•  Tcho, Premium-Schokoladenhersteller 

Als Unternehmen aus dem Technologiebereich sticht VariBlend aus dem Beteiligungs-
portfolio etwas heraus. Das Unternehmen stellt Behältnisse mit einem einzigartigen, 
patentierten Dosierpumpen-System her, die einen breiten Einsatz in der Kosmetik-, 
Lebensmittel- sowie Pharmaindustrie finden. 

Bei allen Beteiligungen handelt es sich um hochinnovative Unternehmen mit vielver-
sprechenden Perspektiven. Im Geschäftsjahr 2012 fiel der operative Startschuss für die 
Beteiligungsgesellschaft mit Sitz in den USA. Ein nennenswerter Ergebnisbeitrag blieb 
deshalb aus. 
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2.7 Entwicklung der Servicegesellschaften 

TEG

Die Anfang 2011 eingeleitete Restrukturierung der Tengelmann Energie GmbH (TEG), 
die insbesondere durch veränderte gesetzliche Rahmenbedingungen notwendig wurde, 
ist im Jahr 2012 weiter konsequent umgesetzt worden. In diesem Geschäftsjahr  
erbrachte die TEG Leistungen im Brokergeschäft und versorgte so ihre Kunden mit 
Strom und Gas. Darüber hinaus wurde der Messstellenbetrieb weiter ausgebaut und 
Emissionsbilanzen wurden erstellt. 

Die TEG erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2012 mit 70 Mitarbeitern einen Umsatz von 
108,3 Mio. Euro. Dieser liegt um - 48,2 Prozent unter dem Vorjahresniveau, was 
hauptsächlich aus der Umstellung des Geschäftsmodells, vom Energieversorger zum 
Brokergeschäft, resultiert.

Die GrünHausEnergie GmbH konnte als 51-prozentige Tochtergesellschaft der TEG 
ihren zertifizierten Ökostrom planmäßig über den Direkt- und Internetvertrieb absetzen. 
Die Vertriebsintensität wurde durch den Ausbau des Direktvertriebes weiter forciert.

Sonstige Servicegesellschaften

Die Revisionsgesellschaften Tengelmann Audit GmbH (TAG) und Tengelmann Auditing 
Services und COnsulting GmbH (TASCO) blicken insgesamt auf ein zufriedenstellen-
des Geschäftsjahr 2012.

Auch die übrigen Servicegesellschaften wiesen im Geschäftsjahr 2012 einen stabilen 
Geschäftsverlauf aus und konnten die gesteckten Ergebnisziele realisieren.

3 Vermögens- und Finanzlage

Die konsolidierte Bilanzsumme hat sich im Geschäftsjahr 2012 im Vergleich zum Vor-
jahr um 437,9 Mio. Euro auf 5.226,6 Mio. Euro deutlich erhöht. Dabei veränderten 
sich die einzelnen Bilanzposten wie folgt:

Aktiva

Anlagevermögen

Vorräte

Forderungen und sonstige  

Vermögensgegenstände 

Flüssige Mittel

Übrige Aktiva

Gesamt

in Mio.   €

376,5

- 63,3

 - 42,3

187,4

- 20,4

 

437,9 

Passiva

Eigenkapital

Rückstellungen

Finanzverbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus

Lieferungen und Leistungen

Übrige Passiva

Gesamt

in Mio.   €

172,3

- 124,7

291,7

44,8

53,8

437,9 

Der deutliche Anstieg der konsolidierten Bilanzsumme steht im Zusammenhang mit 
der zum 1. Januar 2012 erfolgten Erstkonsolidierung der TREI Real Estate Deutschland 
GmbH & Co. KG. Durch die erstmalige Einbeziehung dieser Gesellschaft in den Kon-
zernabschluss erhöhte sich das Sachanlagevermögen um 461,7 Mio. Euro bei einer 
gleichzeitigen Erhöhung der Finanzverbindlichkeiten in Höhe von 250,5 Mio. Euro.
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Im Geschäftsjahr 2012 wurden Investitionen in das Sachanlagevermögen in Höhe von 
insgesamt 173,4 Mio. Euro getätigt. Den Zugängen stehen Abgänge in Höhe von 
125,8 Mio. Euro und Abschreibungen von 126,4 Mio. Euro gegenüber. Währungs- 
effekte haben das Sachanlagevermögen mit 31,2 Mio. Euro positiv beeinflusst. 

Die Eigenmittel des Konzerns, bestehend aus dem bilanziellen Eigenkapital und den 
Gebundenen Gesellschafterguthaben, haben sich im Geschäftsjahr insgesamt um 
172,3 Mio. Euro erhöht. Darin enthalten ist die Erhöhung der Eigenmittel mit  
44,9 Mio. Euro im Zusammenhang mit der Einbringung von ca. 90,4 Prozent der  
Anteile an der TREI Real Estate Deutschland GmbH & Co. KG durch die Gesellschafter 
der Tengelmann Warenhandelsgesellschaft KG. 

Obwohl sich die Bilanzsumme mit 437,9 Mio. Euro deutlich erhöht hat, konnte die  
Eigenmittelquote mit 36,8 Prozent leicht um 0,2 Prozent im Vergleich zum Vorjahr 
gesteigert werden.

Die Reduzierung der Rückstellungen betrifft mit 25,2 Mio. Euro Personalrückstellun-
gen und mit 45,2 Mio. Euro Rückstellungen aus Mietverhältnissen. Darüber hinaus 
konnten Rückstellungen für Restrukturierungen mit 20,9 Mio. Euro und Rückstellun-
gen für Gewährleistungen aus in Vorjahren erfolgten Verkäufen von Gesellschaften 
mit 39,3 Mio. Euro reduziert werden.

In den Finanzverbindlichkeiten sind die Bilanzposten Anleihen und Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten enthalten. Die Erhöhung der Finanzverbindlichkeiten resul-
tiert überwiegend aus der bereits vorstehend genannten Erstkonsolidierung der TREI 
Real Estate Deutschland GmbH & Co. KG. Darüber hinaus hat OBI drei Schuldschein-
darlehen in Höhe von insgesamt 94 Mio. Euro in den Verkehr gebracht, von denen  
93 Mio. Euro in den Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen werden. Im Übrigen konn-
ten die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten um 51,8 Mio. Euro reduziert werden.

Mit Datum vom 15. Juni 2012 wurde eine Kreditlinie in Höhe von insgesamt  
300 Mio. Euro mit verschiedenen Kreditinstituten abgeschlossen. Die Laufzeit beträgt 
fünf Jahre. Zum Bilanzstichtag verfügt der Konzern über liquide Mittel in Höhe von 
939,4 Mio. Euro. 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit ist erneut positiv und liegt deutlich 
über dem Vorjahr. Die Investitionen in das Sachanlagevermögen betrugen im  
Geschäftsjahr 173,4 Mio. Euro und führten zusammen mit den Investitionen in das 
Finanzanlagevermögen in Höhe von 72,8 Mio. Euro insgesamt zu einem negativen 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit. Unter Berücksichtigung des negativen Cash-
flows aus der Finanzierungstätigkeit haben sich die flüssigen Mittel um 187,4 Mio. 
Euro erhöht.

4 Ertragslage

Der unkonsolidierte Bruttokonzernumsatz lag mit 11,08 Mrd. Euro über dem  
vergleichbaren Umsatz des Vorjahres (+ 2,9 Prozent). Der Anstieg resultiert im  
Wesentlichen aus dem Geschäftsfeld OBI. Zu der Erhöhung des Konzernumsatzes  
haben aber auch die Geschäftsfelder KiK und E-Commerce beigetragen. Das Konzern-
ergebnis war erneut deutlich positiv.
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5 Risikomanagement und Geschäftsrisiken

Risikomanagement

Die Unternehmensgruppe Tengelmann pflegt ein Risikomanagementsystem, das Risi-
ken, die den Fortbestand eines Unternehmens gefährden, frühzeitig erkennen lässt. 
Auch wenn sich für das Unternehmen aus dem Gesetz heraus keine unmittelbare Ver-
pflichtung ergibt, zählen Risikomanagementsysteme seit langem zu den Führungs- 
instrumenten der Unternehmensgruppe Tengelmann.

Die Verantwortung in den Unternehmensbereichen ist funktional gesteuert. Das ope-
rative Filialgeschäft wird durch verantwortliche Regionsmanager bzw. durch gut aus-
gebildete Filialleiter gesteuert. In den Zentralen nehmen alle Fachbereiche – koordiniert 
vom Finanz-/Controllingbereich – ihre Verantwortung zur Erkennung von Risiken wahr. 
Alle Filialen sowie die Dienstleistungsbereiche sind in einen Strategie-, Planungs- und 
Budgetprozess eingebunden. Dieser Prozess umfasst die Einschätzung des Markt- und 
Wettbewerbsumfeldes sowie die Erarbeitung von Maßnahmen für mindestens ein  
Geschäftsjahr. Darüber hinaus wird auf Gesamtunternehmensebene rollierend eine 
dreijährige Mittelfristperspektive mit den maßgeblichen Eckdaten erstellt.

Die Planung umfasst auch die Einflussfaktoren auf die Entwicklung der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Konzernunternehmen. Planabweichungen werden analy-
siert und den jeweiligen Führungsgremien zur Gegensteuerung bei Fehlentwicklungen 
und zur Nutzung von Chancen zugeleitet. Bereits im Vorfeld der Strategie- und  
Planungsprozesse werden anstehende Risiken und Chancen konsequent analysiert 
und – falls notwendig – neue Handlungsalternativen entwickelt. Das Risikomanagement 
der Unternehmensgruppe Tengelmann ermöglicht einen proaktiven Umgang mit Risiken 
und leistet einen wichtigen Beitrag zur Sicherung des Fortbestandes des Unternehmens 
und zur Erhöhung des Bewusstseins für die mit den geschäftlichen Aktivitäten ver-
bundenen Risiken.

Ökonomische und politische Risiken und Chancen 

Für den Umgang mit externen ökonomischen und politischen Risiken stehen nicht alle 
Risikostrategien (Vermeiden, Vermindern, Verlagern, Akzeptieren) vollumfänglich zur 
Verfügung.

Die Eurokrise, die nach wie vor im Zentrum der Berichterstattung aller Medien steht 
und damit Einfluss auf die öffentliche Risiko-Wahrnehmung und auf das Verbraucher-
verhalten in allen europäischen Ländern nimmt, wird als maßgebliches externes öko-
nomisches und politisches Risiko betrachtet. Trotz erster Lichtblicke, die der Sachver-
ständigenrat zur wirtschaftlichen Entwicklung im Abbau der Leistungsbilanzdefizite 
der Krisenländer beobachtet, ist nach wie vor der Teufelskreis aus makroökonomischer 
Krise, Banken- und Staatsschuldenkrise in der Eurozone nicht durchbrochen. Sollte es 
Europa nicht gelingen, die Lage nachhaltig zu stabilisieren und seine Währung zu ret-
ten, hätte dies fatale Folgen für die Volkswirtschaften, den Arbeitsmarkt und die Kauf-
kraft der Euroländer wie Italien und Slowenien wie auch von Ländern mit eigener 
Währung wie Polen, Tschechien, Rumänien, Ungarn, Kroatien, Bosnien-Herzegowina 
oder der Schweiz, die durch engste wirtschaftliche Verflechtungen in den Euroraum 
ebenfalls mittelbar davon betroffen wären. Die meisten Länder befinden sich auch 
weiterhin in einer Konsolidierungsphase ihrer Staatsfinanzen, was zum Sinken oder 
Aufschieben von Investitionen im öffentlichen Sektor führt.
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Die andauernde, weltweite Schuldenkrise wurde in der Planung für das neue  
Geschäftsjahr entsprechend berücksichtigt. Zusätzlich wird das Projekt „Eurorisiken“ 
fortgeführt, das gezielte Maßnahmen auf Konzernebene vorab definiert, die bei  
Eintreten möglicher Konsequenzen als Gegenmaßnahmen ergriffen werden können. 
Darüber hinaus wird das Eintreten der Annahmen eng überwacht. Die Aufgaben des 
Risikomanagements sind in diesem Fall: Auswirkungen künftiger Entwicklungen zu 
antizipieren, genau zu beobachten, die tatsächliche Entwicklung kontinuierlich gegen 
die Planung zu spiegeln und ein flexibles Umsetzen von Gegenmaßnahmen zur Ergeb-
nissicherung in allen Bereichen zu gewährleisten.

Markt- und Branchenrisiken

Um Risiken aus dem Markt- und Branchenumfeld zu begegnen, ist es die Aufgabe der 
Unternehmensgruppe Tengelmann, gemeinsam mit den operativ Verantwortlichen  
ihrer Geschäftsfelder, Markt und Wettbewerber laufend zu beobachten, Planungen 
und Entscheidungen der Wettbewerber in langfristige Unternehmensentscheidungen 
zu integrieren und auf kurzfristige Änderungen durch Anpassungsfähigkeit und Flexi-
bilität reagieren zu können.

So werden bei OBI die Sortimente regelmäßig überprüft und bei Bedarf angepasst, 
Trends werden beobachtet und neue Artikel in das Sortiment aufgenommen. Je nach 
Ergebnis werden beispielsweise die Sortimente von Märkten optimiert, Aus- und  
Umbauten vorgenommen oder die lokalen Marketingaktivitäten angepasst.

Bei KiK konnte durch die Etablierung des Bereiches Qualität, CSR (Corporate Social 
Responsibility) und Unternehmenskommunikation dem negativen Trend aus den Vor-
jahren entgegengetreten werden.

KiK rechnet mit einem weiterhin wettbewerbsintensiven Marktumfeld bei steigenden 
Bezugspreisen. Es ist davon auszugehen, dass auch alle anderen Wettbewerber von 
dieser Entwicklung gleichermaßen betroffen sind und Preissteigerungen, die bereits 
angekündigt und umgesetzt wurden, weiter den Verbraucher belasten. Dies ist inso-
fern kritisch, als auch andere Kostenpositionen, die den privaten Konsum betreffen, 
wie etwa Energie- und Lebensmittelkosten, weiterhin ansteigen und das verfügbare 
Einkommen für Textileinkäufe belasten. 

Der deutsche Lebensmitteleinzelhandel ist durch einen starken Verdrängungswettbe-
werb geprägt. Für ein mittelständisches Unternehmen wie Kaiser's Tengelmann bedarf 
es daher durchgängig erhöhter Anstrengungen, um gegen den langfristigen Trend pro 
Discount sowie gegen die großen Systemwettbewerber Edeka und Rewe bestehen zu 
können. Es wird deshalb verstärkt darauf ankommen, sich trotz deren national zuneh-
mender Marktmacht regional, das heißt in den Kernregionen, zu behaupten. Zusätz-
lich stellen Lebensmittelskandale Risiken für die gesamte Branche dar.

Strukturelle Veränderungen im Einzelhandel können zu Leerstand führen und sich  
negativ auf die Vermietung von Immobilien der TREI Real Estate auswirken. Diesem 
Risiko wirkt die Gesellschaft durch ein diversifiziertes Mieterportfolio entgegen. 
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Beschaffungsrisiken

Eines der Ziele der Unternehmensgruppe Tengelmann als Multibranchenhändler ist es, 
für seine Kunden permanent ein umfassendes Artikelsortiment anzubieten. Somit  
stellen Lieferengpässe in der Warenversorgung und Preissteigerungen Risiken dar,  
denen entgegengetreten werden muss.

Bei OBI wurde im Geschäftsbereich Corporate Category Management ein aktiver 
Risk-Management-Prozess etabliert, im Rahmen dessen die wichtigsten Lieferanten im 
Hinblick auf ihre wirtschaftliche Lage sowie alternative Bezugsquellen analysiert wer-
den. Hierdurch konnte das Risiko von Umsatz- und Ertragseinbußen sowie von Liefer-
engpässen aufgrund der prekären wirtschaftlichen Situation in Osteuropa minimiert 
werden. Somit ist OBI auf wirtschaftliche Turbulenzen innerhalb seiner Supply-Chain 
vorbereitet und könnte zusammen mit den betroffenen Lieferanten sowie potenziellen 
Alternativlieferanten an Lösungen arbeiten, die eine Belieferung der OBI Märkte  
sicherstellen. 

KiK rechnet weiter mit hohen bzw. steigenden Rohstoffpreisen bzw. Baumwollpreisen 
im Verlauf des Geschäftsjahres. Die Entwicklung des Baumwollpreises bleibt jedoch 
ungewiss und wird permanent beobachtet.

Kritisch betrachtet werden muss die Entwicklung der Beschaffungsmärkte von KiK  
in Südostasien, insbesondere in Bangladesch. Ausgelöst durch mehrere dramatische 
Unglücke in Textilfabriken (Brände, Einsturz) steht das KiK-eigene System zur Zertifi-
zierung und Überprüfung der Fabriken vor Ort in der Kritik. Es müssen Wege gefun-
den werden, das illegale Subcontracting wirkungsvoll zu unterbinden. Dies und die 
Zusammenarbeit mit den internationalen Textilhändlern und Behörden für die Verbes-
serung der Sicherheitsstandards sind erforderlich, um die Produktion von Textilien in 
Bangladesch für die dort Beschäftigten sicherer zu machen.

Währungsrisiken

Bei den international tätigen Geschäftsfeldern treten Ergebnisbeeinflussungen durch 
Wechselkursveränderungen im Wesentlichen im Bereich des internationalen Einkaufs 
auf. Darüber hinaus wirken sich abgeschlossene Miet- und Leasingverträge in Euro 
und US-Dollar bei den operativen ausländischen Geschäftsbereichen auf das Ergebnis 
aus. In Fällen einer aufgenommenen Fremdfinanzierung außerhalb der Eurozone können 
zum Stichtag Währungsrisiken aus der Bewertung auftreten. 

OBI begrenzt die vorgenannten Risiken durch eine stringente, von der Geschäfts- 
führung beschlossene Hedging-Policy – teilweise auf Einzeltransaktionsebene. Als deri-
vative Finanzinstrumente kommen hier Devisentermingeschäfte und Devisenoptionen 
zum Einsatz. Die Einhaltung der Policy wird durch eine Funktionstrennung von Handel 
und Risikocontrolling sichergestellt. 

Auch KiK schließt zur Absicherung des Devisenrisikos aus dem Wareneinkauf Devisen-
termingeschäfte in US-Dollar auf den voraussichtlichen Zahlungszeitpunkt ab. Die  
Sicherungsgeschäfte bilden zusammen mit den Verbindlichkeiten und den Cash- 
Beständen in fremder Währung eine geschlossene Position, sofern ein eindeutiger  
Sicherungszusammenhang mit Aufträgen besteht. Sie stellen somit kein zusätzliches 
Risiko für die Gesellschaft dar.
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Die TREI Real Estate schließt die Mietverträge im Ausland, mit Ausnahme von Tsche-
chien, mit den Hauptmietern überwiegend in Euro ab. Die Finanzierung der Immobilien 
erfolgt grundsätzlich in der gleichen Währung, in der die Mietverträge abgeschlossen 
sind, so dass Wechselkursrisiken minimiert werden können.

IT-Risiken

Eine effiziente und reibungslos funktionierende IT-Infrastruktur und die gestiegene Kon-
sumenten-Erwartung durch die fortschreitende Digitalisierung der Gesellschaft stellen 
für die Unternehmensgruppe Tengelmann, wie prinzipiell für jedes Handelsunternehmen 
heutzutage, einen kritischen Erfolgsfaktor dar. Die Unternehmensgruppe Tengelmann 
setzt interne und externe Experten ein, um im Rahmen ihrer Verantwortung dafür Sorge 
zu tragen, unberechtigten Datenzugriff, Datenmissbrauch und Datenverlust durch Zu-
gangs- und Zugriffskonzepte, Back-up-Systeme sowie den Einsatz adäquater aktueller 
Firewalls und entsprechender Virensoftware zu vermeiden. Darüber hinaus gibt es 
Vorsorgemaßnahmen zur Krisenbewältigung, wie etwa einen detaillierten Notfallplan. 

Personalrisiken

Ein permanentes Risiko sind die Rekrutierung von geeigneten Mitarbeitern sowie die 
erfolgreiche Bindung bereits beschäftigter Mitarbeiter – auch und vor allem vor dem 
Hintergrund des demografischen Wandels, der wachsenden Freizügigkeit im europä-
ischen Raum und des intensiven Wettbewerbs um die besten Kräfte. 

Die konsequente Orientierung an diesen Herausforderungen bescherte OBI im Früh-
jahr 2012 zum fünften Mal in Folge die Auszeichnung „Top Arbeitgeber“ für hervor-
ragendes und modernes Personalmanagement. Unter den teilnehmenden Handels-
unternehmen belegte OBI 2012 erneut den ersten Platz.

Auch KiK erzielte große Aufmerksamkeit durch die Mitarbeiter-Imagekampagne  
„KiK – Der Chancengeber“. So wurde in der Presse und der Öffentlichkeit überwiegend 
positiv über das Unternehmen und die Kampagne gesprochen, und die Bewerber-
zahlen konnten noch gesteigert werden – trotz abnehmender Anzahl von verfügbaren 
Auszubildenden auf dem Arbeitsmarkt.

Risiken E-Commerce 

Die Investitionen in Start-up-Unternehmen bergen grundsätzlich das Risiko, dass sich 
ein Geschäftsmodell am Markt nicht wie erwartet entwickelt. Daher werden die Kenn-
zahlen sowie der Markt durch das Controlling des Geschäftsfeldes ständig analysiert, 
um rechtzeitig geeignete Maßnahmen einzuleiten.

Risiken aus Rechtsstreitigkeiten mit Finanzbehörden 

Derzeit wird das frühere Geschäftsmodell der TEG durch das Hauptzollamt überprüft. 
Hier besteht das Risiko einer Steuernachzahlung, falls im andauernden Rechtsstreit zu 
Gunsten der Finanzbehörden entschieden wird.

Insgesamt ergibt die Beurteilung der gegenwärtigen Risikosituation, dass keine den 
Fortbestand des Unternehmens gefährdenden Risiken bestehen und künftige  
bestandsgefährdende Risiken nicht erkennbar sind.
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6 Ausblick und Chancen

6.1  Ausblick zur Konjunktur- und Branchenentwicklung im Jahr 2013

Rahmenbedingungen

Eine Verschärfung der Finanzkrise ist auch weiterhin ein wesentliches Risiko für Europa 
und die Weltwirtschaft. Die Suche nach Lösungen für die Krise in der Eurozone ist 
bereits vorangeschritten und politische Maßnahmen konnten die Risiken reduzieren 
und das Vertrauen des Marktes verbessern. Trotzdem bestehen immer noch Bedenken 
gegen die Umsetzung vorgeschlagener Maßnahmen sowie deren Wirksamkeit. Durch 
das fragile europäische Finanzsystem und die schwachen kurzfristigen Wachstumsaus-
sichten könnten erneute Turbulenzen an den Finanzmärkten das noch niedrige Ver-
trauen, die Finanzierungsbedingungen und die Binnennachfrage stark beeinflussen. 
Eine Gefährdung der wirtschaftlichen europaweiten Erholung könnte sich auch durch 
die schwindende Unterstützung der Politik für notwendige Haushaltskonsolidierungen 
und Strukturreformen in einzelnen Ländern ergeben.

Falls die geopolitischen Risiken im Nahen Osten unter Kontrolle bleiben und das 
Wachstum in den Industrieländern gering bleibt, könnten sich die Preise für Öl und 
Energie rückläufig entwickeln. Hingegen könnten akute politische Probleme im Nahen 
Osten, insbesondere im Iran, zu massiven Versorgungsproblemen führen und damit 
einen sprunghaften Preisanstieg verursachen.1

Deutschland

Die soliden Basisdaten der deutschen Wirtschaft, insbesondere der robuste Arbeitsmarkt 
und die hohe Wettbewerbsfähigkeit zusammen mit einer Verbesserung des externen 
Umfelds, sollten die Wirtschaft im Laufe des Jahres 2013 in die Lage versetzen, ihre 
Dynamik zurückzugewinnen. Allerdings lastet der Übertragungseffekt des schwächer als 
erwarteten BIP-Wachstums in der zweiten Jahreshälfte 2012 auf dem Gesamtjahres-
wachstum 2013, das voraussichtlich + 0,5 Prozent betragen wird. Die verbesserte Per-
spektive wird die Inlandsnachfrage nach Investitionsgütern anregen. Auf mittlere Sicht 
sollte ein hohes Beschäftigungsniveau in Kombination mit einem strukturellen Anstieg 
der Kapitalintensität weitere Kapazitätsinvestitionen untermauern. Unterstützt durch 
günstige Finanzierungsbedingungen, zusammen mit einer zurückgehenden Unsicher-
heit und einem sich wieder beschleunigenden Exportwachstum, werden voraussicht-
lich im Laufe des Jahres 2013 aufgeschobene Investitionen zunehmend durchgeführt.

Steigende Einkommen und niedrige Zinsen werden die private Nachfrage stärken und 
die Sparquote der privaten Haushalte wird ihren Abwärtstrend fortsetzen. Während 
höhere Lohnkosten schrittweise an die Verbraucher weitergegeben werden, wird der 
prognostizierte Rückgang der Rohstoffpreise den Preisdruck tendenziell verringern. 
Insgesamt wird die Inflation im Jahr 2013 voraussichtlich weiter auf 1,8 Prozent sinken.2 

Europäische Union (EU) und ausgewählte Nicht-EU-Länder 

Für die Europäische Union (EU) insgesamt wird 2013 ein Wachstum des BIP um  
+ 0,1 Prozent erwartet, während gleichzeitig für den Euroraum ein Rückgang des BIP 
von - 0,3 Prozent prognostiziert wird. Die Schwäche der wirtschaftlichen Aktivität ge-
gen Ende des Jahres 2012 impliziert ein niedriges Ausgangsniveau für das Jahr 2013.
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Trotz einer allmählichen Rückkehr des Wachstums führt dies entsprechend der Prog-
nose der Europäischen Kommission zu Rezessionen in acht der 27 EU-Länder. Zu den 
Ländern mit prognostizierter negativer BIP-Entwicklung gehören unter anderem  
Slowenien (- 2,0 Prozent), Portugal (- 1,9 Prozent), Italien (- 1,0 Prozent) und Ungarn 
(- 0,1 Prozent). Positive Prognosen bestehen unter anderem für die Länder Rumänien 
(+ 1,6 Prozent), Schweiz (+ 1,4 Prozent), Polen (+ 1,2 Prozent) und Slowakei (+ 1,1 Pro-
zent). Hohe Wachstumsraten für Nicht-EU-Länder werden unter anderem für Russ-
land (+ 3,7 Prozent) und die Ukraine (+ 3,5 Prozent) erwartet. Insgesamt betrachtet 
wird in Europa ein Großteil der Länder sein vorjähriges Wachstumsniveau voraussicht-
lich erreichen bzw. erhöhen können.3

Lebensmitteleinzelhandel 

Nach Schätzungen des deutschen Handelsverbandes wird der Einzelhandel im Jahr 
2013 ein Umsatzplus* von nominal + 1,0 Prozent erzielen können. Hingegen erwartet 
die Gesellschaft für Konsumforschung eine nominale Steigerung von nur + 0,5 Prozent. 
Wie auch im letzten Jahr wird damit gerechnet, dass unter anderem inflationsbedingte 
Preissteigerungen zu einer geringen realen Wachstumsrate führen werden.4 

Textilmarkt 

Für das Jahr 2013 wird angesichts der mäßigen Vorlage des Vorjahres mit einem klei-
nen einstelligen Umsatzplus des deutschen Textilfachhandels gerechnet. Im Jahr 2012 
war der Umsatz um rund 2 Prozent gesunken. Wesentlichen Einfluss auf die Umsatz-
entwicklung haben vor allem die Wettersituation und die zusätzliche Konkurrenz durch 
den Online-Handel.5

Bau- und Heimwerkermarktsektor (DIY) 

Für den deutschen Bau- und Heimwerkermarktsektor wird für das Jahr 2013 ein nomi-
nales Umsatzwachstum von + 1,0 bis maximal + 2,0 Prozent erwartet. Die Online- 
Umsätze der Baumarktbranche sind im Jahr 2012 im Vergleich zum Vorjahr um rund 
+ 33 Prozent gestiegen. Auch in den kommenden Jahren wird mit einem weiteren  
Anstieg der Online-Umsätze der Bau- und Heimwerkermärkte gerechnet.6 

Immobilien 

In Deutschland werden voraussichtlich die Verwerfungen an den internationalen  
Kapitalmärkten, die besonders niedrigen Zinsen und die sicherheitsorientierte Anlage-
strategie der Investoren dafür sorgen, dass Immobilien aufgrund internationaler Mittel-
zuflüsse bei der Wertentwicklung gute Chancen haben. Vor dem Hintergrund der 
robusten gesamtwirtschaftlichen Situation könnte im Jahr 2013 ein Transaktionsvolumen 
bei Gewerbeimmobilien in Höhe des langfristigen Mittels von 23 Mrd. Euro möglich sein.

Die Mietmärkte werden im Verlauf des Jahres wahrscheinlich relativ stabil bleiben.  
Ein Mietwachstum wird sich höchstwahrscheinlich nur bei einigen erstklassigen Einzel-
handels- und Bürostandorten vorfinden lassen. Auch die Nachfrage und die Mieten 
für Industrie- und Logistikflächen werden sich im Verlauf des Jahres 2013 generell 
weiter stabilisieren. Gleichzeitig stellen die neuen Anforderungen von Multichannel-
Strategien im Einzelhandel für diese Assetklasse einen potenziell positiven Faktor dar.7 

* Ohne Kfz, Tankstellen, Brennstoffe und Apotheken.
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E-Commerce 

Der Erfolg im E-Commerce-Bereich wird sich auch im Jahr 2013 fortsetzen. Für das 
E-Commerce-Volumen wird in Deutschland ein Wachstum von + 12,2 Prozent auf ein 
Niveau von 33,1 Mrd. Euro prognostiziert. Mit Mobile-Commerce und Social-Media-
Commerce haben sich zudem zwei wesentliche Kanäle etabliert, die die Entwicklung 
im E-Commerce beschleunigen. Zudem bleibt die Vernetzung von Offline- und  
Onlinekanälen ein branchenrelevantes Thema. Ein vergleichsweise hohes E-Commerce-
Wachstum wird in Europa zudem für die Länder Italien (+ 28 Prozent), Frankreich  
(+ 19 Prozent) und Großbritannien (+ 13 Prozent) erwartet.8

6.2 Ausblick der Unternehmensgruppe Tengelmann

Die Unternehmensgruppe Tengelmann geht auch in den beiden kommenden Jahren 
von stabilen positiven Ergebnissen aus, obwohl die getrübten makroökonomischen 
Rahmenbedingungen größere Zuwächse erschweren. Hierbei werden die positiven  
Effekte überwiegend aus den bestehenden Geschäftsfeldern generiert. Weitere posi-
tive Einflüsse auf die Konzernertragslage sollen aus den Beteiligungen erzielt werden.

Die Umsatzentwicklung in der Unternehmensgruppe wird durch die Geschäftsfelder 
des stationären Einzelhandels vorangetrieben. Neben der Expansion sehen die  
Geschäftsfelder auch auf vergleichbarer Fläche ein leichtes Wachstum vor. Der Bereich 
E-Commerce wird ebenfalls zu der positiven Umsatzentwicklung beitragen. 

Die aktivierungspflichtigen Investitionen werden auch in den Folgejahren im dreistelli-
gen Millionenbereich liegen. Neben den Investitionen im stationären Einzelhandel und 
im Bereich E-Commerce sind mehrere neue Immobilienprojekte der TREI Real Estate 
vorgesehen. Es werden weiterhin stabile Ergebnisbeiträge der Geschäftsfelder erwar-
tet, die, wie in den Vorjahren, zu einem positiven Ergebnis auf Konzernebene führen.

6.3 Ausblick der Geschäftsfelder des stationären Einzelhandels

Kaiser's Tengelmann

Für das laufende Jahr 2013 wird derzeit von einer Erhöhung des Bruttoinlandsproduktes 
von + 0,5 Prozent ausgegangen. Damit sollte die Entwicklung zum Mehrkonsum, wie 
bereits im Vorjahr, vor allem bei Qualitäts- und Frischeanbietern wie Kaiser's  
Tengelmann anhalten. Dazu trägt insbesondere der aktuelle Trend nach einer gesun-
den und nachhaltigen Ernährung der Kunden bei. Seit mehreren Jahren steigt die 
Nachfrage der Konsumenten nach frischen und qualitativ höherwertigen Artikeln. 
Konkret findet dies in einer steigenden Nachfrage nach Bio-Lebensmitteln und Artikeln 
regionaler Herkunft seinen Niederschlag, was sich voraussichtlich im kommenden Jahr 
fortsetzen wird. Gleichwohl muss, trotz der positiven Gesamtprognosen für 2013, wie in 
den Vorjahren von einem anhaltenden Verdrängungswettbewerb ausgegangen werden. 

1    IfW Euroframe, Februar 2013; Europäische Kommission, European Economic Forecast, Winter 2013. 
2    Europäische Kommission, European Economic Forecast, Winter 2013.
3    Europäische Kommission, European Economic Forecast, Winter 2013; IMF, WEO, Oktober 2012.
4    Gesellschaft für Konsumforschung. 
5    Bundesverband des Deutschen Textileinzelhandels e. V. 
6    Bundesverband Deutscher Heimwerker-, Bau- und Gartenfachmärkte.
7    CBRE, MarketView, Deutschland Investments.
8    Handelsverband Deutschland; Bundesverband des Deutschen Versandhandels; Mintel; IDC; EIU.
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Eine der wesentlichen Aufgaben im Jahr 2013 wird daher die weitere Profilierung als 
Qualitätssupermarkt sein. Im Vergleich zum Wettbewerb muss sich Kaiser's Tengelmann 
konsequent am Markt positionieren. Ein wichtiges Projekt wird daher die Umsetzung 
der erarbeiteten Maßnahmen zur Schärfung des Markenprofils sein. Die neue Marken-
strategie soll die Positionierung von Kaiser's Tengelmann als Qualitäts- und Frische-
supermarkt komplementär unterstützen und wird in allen Regionen umgesetzt.

Bedeutende Neuerungen stehen ebenso in der Warenwirtschaft an. Nach einer erfolg-
reichen Testphase der Autodisposition im abgelaufenen Geschäftsjahr erfolgt im kom-
menden Jahr die operative Umsetzung in verschiedenen Sortimenten über alle drei 
Regionen hinweg.

Auch der Lebensmittellieferservice Bringmeister.de arbeitet im Geschäftsjahr 2013 
kontinuierlich an der Optimierung seiner Prozesse und wird mit einem neuen Web- 
Shop auftreten. 

Der abgeschlossene Zukunftssicherungsvertrag wird im laufenden Geschäftsjahr 2013 
einen Teil der erforderlichen Mittel zur Modernisierung der Filialen von Kaiser's  
Tengelmann bereitstellen. Aufgrund der Fortsetzung der Umbaumaßnahmen, die  
insbesondere das Filialnetz in der Region Nordrhein deutlich attraktiver machen und 
Kaiser's Tengelmann den Weg in die Zukunft bereiten sollen, geht die Planung für das 
Geschäftsjahr 2013 von einem operativen Verlust aus. Nach Abschluss der Restruk-
turierungsmaßnahmen wird mit positiven Ergebnisbeiträgen gerechnet.

KiK

Trotz der allgemeinen Preissteigerung wird KiK sein Alleinstellungsmerkmal als Preis-
führer im Textilsegment auch im Geschäftsjahr 2013 behaupten. Mit einem erhöhten 
Angebot preisaggressiver Ware in Verbindung mit angemessenem Werbeaufwand  
erhofft sich KiK gerade in Zeiten allgemeiner Preissteigerung Kunden- und Umsatz-
zuwachs auf vergleichbarer Fläche.

Für Deutschland wird das Filialpotenzial weiterhin auf mindestens 3.000 Filialen  
geschätzt; es soll aus eigener Kraft in den nächsten Jahren erschlossen werden.

Durch den vollzogenen Markteintritt in Polen sowie die Eröffnung weiterer Standorte, 
hauptsächlich im osteuropäischen Ausland, steht auch international die Expansion 
weiter im Fokus.

Neben der reinen Expansion sieht KiK weiterhin Ertragssteigerungspotenzial in der 
Bereinigung des Filialbestandes. Jährlich sollen kleinere Filialen zu Gunsten größerer 
Flächenkonzepte ausgetauscht werden. Im Rahmen des Projektes „KiK 17“ erhalten 
die Bestandsfilialen durch den Umbau ein neues, attraktiveres Erscheinungsbild.

Neben der Erneuerung der Filialen wird KiK im Geschäftsjahr 2013 einen eigenen  
Online-Shop (www.kik24.de) etablieren, um in Zukunft auch am textilen E-Commerce 
am Markt zu partizipieren. 

Die Etablierung des neuen Geschäftsführungsbereiches CSR, PR und Qualität führte 
zu Verbesserungen in der öffentlichen Berichterstattung. Besonders positiven Anklang 
fand in der Presse die Arbeitgeber-Imagekampagne, die 2012 fortgesetzt wurde. Auch 
im Geschäftsjahr 2013 werden die Aktivitäten rund um das Thema CSR weiter forciert.
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Die oben beschriebenen Maßnahmen werden sich weiterhin positiv auf die Image-
Werte des Unternehmens auswirken, so dass von KiK auch in den nächsten beiden 
Jahren stabile Ergebnisbeiträge für den Konzern zu erwarten sind.

OBI

Für das Geschäftsjahr 2013 hat sich OBI zum Ziel gesetzt, das Marktnetz in attraktiven 
Regionen selektiv zu verstärken. Darüber hinaus soll die Ausweitung der Eigenmarken 
weiter vorangetrieben werden.

Weiterhin wird der Ausbau der Multichannel-Aktivitäten verstärkt. Ziel ist eine stärkere 
Verzahnung des Online-Geschäftsmodells mit Maßnahmen in stationären Märkten, 
so dass auch OBI für das E-Commerce-Zeitalter gerüstet ist. Der Online-Shop ist in die 
bestehende Seite www.obi.de eingebunden. Von der Multichannel-Ausrichtung profi-
tieren somit auch die lokalen OBI Standorte, die ein ergänzendes Sortiment inklusive 
bequemer Lieferung zum Kunden anbieten können. 

Darüber hinaus baut OBI durch eine ausgefeilte und zukunftsorientierte Marketing- 
und Standortstrategie sowie die ständige Optimierung von Kernprozessen, wie Ein-
kauf, Vertrieb, Service und Logistik, seine Wettbewerbsvorteile kontinuierlich weiter 
aus, um die sich bietenden Marktchancen erfolgreich zu nutzen. 

Trotz gedämpfter Wachstumserwartungen in Deutschland und den wichtigsten Aus-
landsmärkten erwartet OBI in den nächsten zwei Jahren erneut leicht steigende  
Umsätze bei stabiler Ertragslage. Durch solide Finanzierungsstrukturen, ein gesundes 
Marktportfolio und innovative Marketingkonzepte ist OBI bestens für die Herausfor-
derungen der Zukunft gewappnet und wird auch in den folgenden Geschäftsjahren 
deutlich positive Ergebnisbeiträge leisten können.

6.4 Ausblick des Immobiliengeschäfts

Zur langfristigen Wertsteigerung ist ein umfangreiches Investitionsprogramm geplant. 
Schwerpunkt wird hierbei die Vervielfältigung des erfolgreichen „Vendo Park”-Kon-
zepts im Bereich der Fachmarktzentren in Polen, Tschechien und der Slowakei sein; 
zusätzlich soll das Produktportfolio im Ausland um kleinere Galeriekonzepte ergänzt 
werden. In Deutschland steht die Etablierung der TREI Real Estate als Immobilien-
Projektentwickler im Fokus. Hierbei sind sowohl Entwicklungen im Bereich der  
Bestandsimmobilien als auch komplette Neuentwicklungen – sowohl allein als auch im 
Rahmen von Kooperationen und Joint Ventures – vorgesehen.

Durch ein aktives Asset-Management werden darüber hinaus Wertsteigerungspoten-
ziale im Bestandsbereich systematisch identifiziert und realisiert. Hierbei wird die  
gesamte Bandbreite von der Optimierung der bestehenden Kostenstrukturen bis zum 
kompletten Re-Development von einzelnen Objekten ausgeschöpft.

Darüber hinaus wird das bereits begonnene Verkaufsprogramm zur Bereinigung und 
langfristigen Wertsteigerung des gesamten Immobilienportfolios konsequent fortge-
setzt.

Aufgrund des Geschäftsmodells mit langfristigen Mietverträgen ist auch in den kom-
menden Jahren mit positiven Ergebnisbeiträgen für den Konzern zu rechnen.
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6.5 Ausblick im Bereich E-Commerce (operativ)

Plus.de

Mit dem Aufbau einer skalierbaren Multishop-Plattform soll die Reichweite von  
Plus.de über weitere Shops gesteigert werden. Den Start macht im Frühjahr 2013 der 
Onlineshop GartenXXL.de – mit diesem wird die Marktführerschaft im bisher online 
noch stark fragmentierten Gartensegment angestrebt. GartenXXL soll sich insbesondere 
durch seine Sortimentsbreite und Beratungskompetenz vom Wettbewerb absetzen. 

Um die Positionierung der Marke Plus.de als „Preis-Leistungs-Führer“ im E-Commerce 
zu stärken, werden die Pricing-Prozesse automatisiert und Pricing-Aktivitäten ausge-
dehnt. Das Thema Mobile-Commerce steht ebenfalls auf der Agenda. So wird Plus.de 
seine Website für mobile Endgeräte optimieren. 

Neben Optimierungen im Bereich Suchmaschinenmarketing soll die Präsenz auf Preis-
vergleichsportalen über gezielte Rabattierung gesteigert werden. Die Strategie des
Multispezialisten in den Kernsortimenten Haus, Wohnen und Garten wird beibehalten. 
Vergleichsweise weniger attraktive Kategorien werden reduziert. Zur Neukunden-
gewinnung wird Plus.de die Kooperation mit reichweitenstarken Partnern fortsetzen.

In den nächsten Jahren liegt der Fokus auf dem Ausbau des Geschäftes, der Umsatz-
steigerung und der Optimierung bestehender Prozesse. Positive Ergebnisbeiträge wer-
den vor diesem Hintergrund erst mittelfristig geplant.

Baby-Markt.de

Im Geschäftsjahr 2013 werden vielfältige Maßnahmen zur Fortsetzung des Wachstums-
kurses von Baby-Markt.de ergriffen. Diese betreffen etwa die beschleunigte internatio-
nale Expansion, eine deutliche Erweiterung des Sortiments, die Zusammenarbeit mit 
neuen Kooperationspartnern und die weitere Optimierung der Prozesse. 

Für das Geschäftsjahr 2013 rechnet die Gesellschaft mit einem erheblichen Umsatz-
anstieg. Getrieben wird der Umsatz vor allem über eine weiterhin starke TV-Präsenz, 
die bereits für das gesamte Jahr sichergestellt ist. 

Für 2013 ist die Eröffnung von weiteren ausländischen Online-Shops geplant. Ebenso 
soll eine Weiterentwicklung der bestehenden Online-Shops mit neuen Funktionalitäten 
auf der Website zu einer Erhöhung des Umsatzvolumens führen. Hinzu kommt die 
Expansion in den stationären Bereich. Nach dem Start mit einem ersten Fachge schäft 
im Jahr 2012 könnten bereits im Geschäftsjahr 2013 weitere Filialen folgen. 

6.6 Ausblick der Beteiligungen

6.6.1 Beteiligungen im stationären Einzelhandel

Netto hat das Ziel, seine Marktposition in Deutschland zu festigen und weiter auszu-
bauen. Dabei lassen die Schärfung des Unternehmensprofils, die intensive Konzentra-
tion auf die Netto-Stammfilialen und der Ausbau zielgerichteter Kundenbindung ein 
moderates Umsatzwachstum erwarten. Steigenden Kosten wird mit energiesparenden 
Baumaßnahmen sowie Produktivitätssteigerungen infolge effizienterer Filialprozesse 
und eines zunehmenden Automatisierungsgrades begegnet. Die Investitionen werden 
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insbesondere in Neueröffnungen und bestehenden Netto-Stammfilialen getätigt. Im 
Geschäftsjahr 2013 werden die strategischen Ziele des Unternehmens weiter konse-
quent vorangetrieben und durch gezielte Investitionen Impulse für eine langfristig  
positive Entwicklung gegeben.

TEDi hat nach der erfolgreichen Internationalisierung im abgelaufenen Geschäftsjahr 
auch für die Zukunft das Ziel, die internationale Expansion weiter voranzutreiben und 
die Marktposition auszubauen. Im Geschäftsjahr 2013 ist der Markteintritt in der  
Slowakei und in den Niederlanden bereits erfolgt. 

Bei den Gesellschaften Netto und TEDi wird von einer stabilen Weiterentwicklung trotz 
wirtschaftlich schwieriger Rahmenbedingungen ausgegangen, so dass auch in den  
folgenden Jahren mit positiven Ergebnisbeiträgen aus dem Bereich der Beteiligungen im 
stationären Einzelhandel gerechnet werden kann.

6.6.2 Beteiligungen im E-Commerce

Für die nächsten Jahre wird vor allem ein Marktwachstum in den Bereichen Social- und 
Mobile-Commerce erwartet, auf denen bereits heute der Investitionsfokus der Unter-
nehmensgruppe ruht. Aufgrund des starken Netzwerkes und des aufgebauten Know-
hows wird die Investitionstätigkeit neben Deutschland auch auf internationalen 
Wachstumsmärkten erfolgen. Durch den selektiven Ausbau des internationalen Netz-
werkes soll zudem die Positionierung verbessert werden, um bei attraktiven Investi-
tionsmöglichkeiten einen noch besseren Zugriff zu haben.

So konnte der Geschäftsbereich Beteiligungen im E-Commerce gleich mit mehreren 
international tätigen Online-Händlern erweitert werden.

lazada.com, jumia.com und linio.com sind E-Commerce-Versandhäuser mit breit  
gefächerten Produktpaletten für alle Altersgruppen. Die Aktivität von lazada.com er-
streckt sich über die Länder Indonesien, Vietnam, Philippinen, Thailand und Malaysia. 
jumia.com ist hingegen in Nigeria, Ägypten und Marokko vertreten, während  
linio.com die Absatzmärkte in Mexiko, Kolumbien, Peru und Venezuela erschließt.

zalora.com ist ein Online-Shop, der in den Ländern Malaysia, den Philippinen, Hong-
kong, Singapur, Indonesien, Thailand, Vietnam und Taiwan aktiv ist. zalora.com hat 
sich auf den Verkauf und Versand von Schuhen und Modeartikeln spezialisiert.

Im Geschäftsjahr 2013 sowie in den Folgejahren wird das bestehende Beteiligungs-
portfolio weiterentwickelt, auf Chancen geprüft und der Markt im Hinblick auf Exit-
Möglichkeiten sondiert. In Abhängigkeit von den sich bietenden Optionen können 
sowohl anteilige als auch vollständige Verkäufe von Beteiligungen erfolgen.

6.6.3 Beteiligungen in Nordamerika (ECP)

In den kommenden Geschäftsjahren soll das bestehende Portfolio entwickelt und weiter 
ausgebaut werden. Auch bei ECP sieht das Geschäftsmodell, in Abhängigkeit von den sich 
bietenden Chancen, den Exit oder die operative Weiterentwicklung der Be teiligungen vor. 
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6.7 Ausblick der Servicegesellschaften

In den Folgejahren wird mit einer stabilen Geschäftsentwicklung der Servicegesell-
schaften geplant. Die Ergebnisse und Entwicklungen der TEG werden jedoch weiterhin 
von der Restrukturierung des Geschäftsmodells beeinflusst. 

Im Geschäftsjahr 2013 erfolgt die Verschmelzung der beiden Revisionsgesellschaften 
zu einer Gesellschaft, der Tengelmann Auditing GmbH.

7 Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Abschluss des Geschäftsjahres

Derzeit sind keine relevanten Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Abschluss 
des Geschäftsjahres bekannt.

8 Dank an Mitarbeiter und Kunden

Wir danken unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die sich auch im abgelaufenen 
Geschäftsjahr mit großem Engagement eingesetzt haben.

Unseren Kunden danken wir für das Vertrauen, das sie unseren Geschäftsfeldern auch 
in diesem Jahr entgegengebracht haben, sowie allen Partnern, mit denen wir gut und 
vertrauensvoll zusammengearbeitet haben.

Mülheim an der Ruhr, den 17. Mai 2013

Karl-Erivan W. Haub     Christian W. E. Haub
Geschäftsführer      Geschäftsführer
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Aktiva 

A. Anlagevermögen 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

II. Sachanlagen

III. Finanzanlagen

B. Umlaufvermögen

I.  Vorräte

 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

 2.  Unfertige Erzeugnisse,  

unfertige Leistungen

 3. Fertige Erzeugnisse und Waren

 4. Geleistete Anzahlungen

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

 2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen

 3. Forderungen gegen Unternehmen,  

  mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

 4. Sonstige Vermögensgegenstände

  –  davon mit einer Restlaufzeit  

von mehr als einem Jahr

  – davon gegen Kommanditisten

III. Wertpapiere

  – Sonstige Wertpapiere

IV. Kassenbestand, Guthaben  

 bei Kreditinstituten und Schecks

C. Rechnungsabgrenzungsposten

  – davon Disagio

D. Aktive latente Steuern

Bilanzsumme

31.12.2012

T€ 

213.053

1.428.660

796.162

2.437.875

7.441

508

1.179.629

706

1.188.284

61.356

2.844

46.204

421.191

(2.836)

(46.946)

531.595

456

939.448

2.659.783

20.196

(2.701)

108.722

5.226.576

31.12.2011

T€ 

243.682

1.013.616

804.130

2.061.428

7.726

802

1.241.637

1.446

1.251.611

59.268

21.849

25.081

467.698

(5.478)

(20.852)

573.896

0

752.016

2.577.523

23.943

(1.207)

125.820

4.788.714

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2012
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Passiva 

A. Eigenkapital 

  

 I. Kapitaleinlagen 

 II. Gewinnrücklagen 

 III. Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung 

 IV. Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 

B. Gebundene Gesellschafterguthaben 

  

  

C. Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 

  

D. Rückstellungen 

  

 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

 2. Steuerrückstellungen

 3. Sonstige Rückstellungen

  

  

  

E. Verbindlichkeiten 

  

 1. Anleihen

 2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

  – davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

 3. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen

  – mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

 4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

  – davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

 5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 

   – mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

 6.   Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 

  – davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

 7.  Sonstige Verbindlichkeiten

  – davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

  – davon aus Steuern

  – davon im Rahmen der sozialen Sicherheit

  – davon gegenüber Komplementären

F. Rechnungsabgrenzungsposten

G. Passive latente Steuern

Bilanzsumme

31.12.2012

T€ 

61.276

1.199.722

- 14.756

207.688

1.453.930

470.690

1.924.620

52.496

179.852

39.447

483.614

702.913

100.000

441.131

(33.528)

3.858

1.060.499

(1.060.338)

383

455.556

(70.156)

445.255

(292.603)

(57.374)

(11.147)

(106.289)

2.506.682

36.674

3.191

5.226.576

31.12.2011

T€ 

45.000

1.079.845

- 37.078

193.845

1.281.612

470.690

1.752.302

11.915

177.761

48.403

601.436

827.600

100.000

149.419

(18.620)

4.649

1.015.683

(1.015.683)

562

460.018

(14.618)

421.882

(267.423)

(48.145)

(11.270)

(92.256)

2.152.213

42.535

2.149

4.788.714
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Konzernanlagevermögen

Auszüge aus der Entwicklung des Konzernanlagevermögens

Anlagevermögen 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen,  

gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 

sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

2. Geschäfts- oder Firmenwert

3. Sonstige immaterielle Vermögensgegenstände 

 einschließlich geleisteter Anzahlungen

 

 

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

2. Technische Anlagen und Maschinen

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

 

 

 

III. Finanzanlagen

 

1. Anteile an verbundenen Unternehmen

2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen

3. Übrige Beteiligungen

4.  Ausleihungen an Unternehmen,  

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

5. Wertpapiere des Anlagevermögens

6. Sonstige Ausleihungen

 

Vortrag zum
01.01.2012

T€ 

149.773

604.290

613

754.676

966.042

33.868

1.025.350

30.876

2.056.136

10.770

39.856

873.549

4.799

10.710

103.481

1.043.165

3.853.977

Änderungen
Konsolidierungs-

kreis

T€ 

0

0

0

0

458.980

0

1.076

2.681

462.737

275

0

0

0

0

- 35.000

- 34.725

428.012

Währungs kurs-
differenzen

T€ 

355

79

- 1

433

33.212

48

10.417

1.376

45.053

236

- 353

82

- 10

- 703

766

18

45.504

Zugänge

T€ 

6.915

9.557

1.750

18.222

79.677

876

78.629

14.227

173.409

0

20.056

6.398

8.882

28.841

10.476

74.653

266.284

Anschaffungs- und 
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Umbuchungen

T€ 

287

0

- 287

0

17.279

0

5.136

- 22.415

0

0

2.602

552

- 3.154

0

0

0

0

Abgänge

T€ 

7.342

248

60

7.650

126.223

622

69.759

11.423

208.027

9.583

17.157

237.472

0

9.751

2.321

276.284

491.961

Stand am
31.12.2012

T€ 

149.988

613.678

2.015

765.681

1.428.967

34.170

1.050.849

15.322

2.529.308

1.698

45.004

643.109

10.517

29.097

77.402

806.827

4.101.816

Abschreibungen
des Geschäfts- 

jahres

T€ 

12.489

35.939

3

48.431

44.851

1.638

80.059

0

126.548

170

1.127

667

3.350

139

1.429

6.882

181.861

Kumulierte
Abschreibungen

T€

123.824

428.800

4

552.628

317.434

21.083

762.131

0

1.100.648

1.129

3.945

667

3.350

136

1.438

10.665

1.663.941

Buchwert am
31.12.2012

T€

26.164

184.878

2.011

213.053

1.111.533

13.087

288.718

15.322

1.428.660

569

41.059

642.442

7.167

28.961

75.964

796.162

2.437.875

Buchwert am
31.12.2011

T€

31.620

211.450

612

243.682

685.039

13.825

283.876

30.876

1.013.616

7.075

37.038

641.100

4.799

10.646

103.472

804.130

2.061.428

Herstellungskosten 
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Auszüge aus dem Konzernanhang  
für das Geschäftsjahr 2012

Allgemeine Grundsätze

Die Tengelmann Warenhandelsgesellschaft KG, Mülheim an der Ruhr („TW“), ist 
als Personenhandelsgesellschaft nach den Vorschriften des PublG verpflichtet, einen 
Konzernabschluss sowie einen Konzernlagebericht aufzustellen und offenzulegen.

Der Konzernabschluss der TW ist nach den für Kapitalgesellschaften geltenden  
Vorschriften des HGB aufgestellt. Auf die Inanspruchnahme der Erleichterung gemäß 
§   13 Abs. 3 Satz 1 und 2 PublG bei der Aufstellung wird verzichtet. 

Die Gliederung der Bilanz erfolgte grundsätzlich gemäß §   266 Abs. 2 und 3 HGB. Für 
die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren 
gemäß §   275 Abs. 2 HGB angewandt.

Zur Erhöhung der Klarheit der Darstellung werden in der Konzernbilanz und Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung Posten zusammengefasst und im Konzernanhang  
gemäß §   265 Abs. 7 Nr. 2 HGB gesondert ausgewiesen. 

Die Abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen werden 
grundsätzlich nach den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der TW einbezogen. 
Soweit abweichende Wertansätze aus dem Jahresabschluss der Tochtergesellschaft 
übernommen wurden, sind diese für die Vermittlung eines den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
von untergeordneter Bedeutung.

Der Konzernabschluss wird auf den Stichtag des Jahresabschlusses des Mutterunter-
nehmens aufgestellt. Bei den meisten einbezogenen Tochterunternehmen entspricht 
das Geschäftsjahr dem Konzerngeschäftsjahr. Soweit Geschäftsjahre einbezogener 
Unternehmen mehr als drei Monate vor dem Konzernabschluss-Stichtag enden, werden 
zum Zweck der Konsolidierung Zwischenabschlüsse erstellt.
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Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss wurden neben TW alle wesentlichen Tochterunternehmen 
einbezogen, auf die TW unmittelbar oder mittelbar einen beherrschenden Einfluss 
ausüben kann.

Der Kreis vollkonsolidierter Unternehmen umfasst 129 (im Vorjahr 117) inländische 
und 86 (im Vorjahr 78) ausländische Gesellschaften. Im Berichtsjahr wurden 23 (im 
Vorjahr 28) Tochterunternehmen erstmals in den Konzernabschluss einbezogen, drei 
(im Vorjahr acht) Unternehmen sind aus dem Konsolidierungskreis ausgeschieden 
bzw. auf einbezogene Unternehmen angewachsen.

Die Ergebnisse der erst- und endkonsolidierten Unternehmen sind entsprechend anteilig 
in die Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns eingegangen.

Gegenüber dem Vorjahr haben sich folgende wesentliche Änderungen im Konsolidie-
rungskreis ergeben:

Infolge der Einbringung von Anteilen an der TREI Real Estate Deutschland GmbH & 
Co. KG, Mülheim an der Ruhr, wurde die Gesellschaft ab dem 1. Januar 2012 im Wege 
der Vollkonsolidierung in den Konzernabschluss einbezogen. Durch diese Veränderung 
des Konsolidierungskreises ist die Vergleichbarkeit mit den Vorjahreszahlen in folgen-
den Bilanzpositionen wesentlich beeinträchtigt. 

Aufgrund ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des Konzerns wurde bei zehn (im Vorjahr sechs) inländischen und fünf 
(im Vorjahr fünf) ausländischen Gesellschaften gemäß §   296 Abs. 2 HGB auf eine 
Einbeziehung verzichtet. Darüber hinaus wurden im Vorjahr zwei Gesellschaften auf-
grund der Weiterveräußerungs- bzw. Liquidationsabsicht gemäß §   296 Abs. 1 Nr. 3 HGB 
nicht konsolidiert.

 Konzern
31.12.2012 

T€

 Konzern   
01.01.2012* 

T€

 Konzern
31.12.2011 

T€

Aktiva        

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

  

1.111.533

  

1.142.959 685.039

Sonstige Ausleihungen 75.964 68.472 103.472

Sonstige Vermögensgegenstände 421.191 368.611 467.698

Passiva

Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 52.496 86.504 11.915

Sonstige Rückstellungen 483.614 573.058 601.436

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 441.131 399.868 149.419

* Nach Erstkonsolidierung TREI Real Estate Deutschland GmbH & Co. KG, Mülheim an  der Ruhr.
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Im Berichtsjahr wurden zwei (im Vorjahr eine) ausländische Gesellschaften, an denen 
jeweils ein Kapitalanteil von 49 Prozent besteht, wegen der gemeinsamen Führung mit  
einem nicht in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen quotal konsolidiert. 

31 (im Vorjahr 30) inländische und zwölf (im Vorjahr sieben) ausländische assoziierte 
Unternehmen, an denen die Unternehmensgruppe Tengelmann im Regelfall zwischen 
20 Prozent und 50 Prozent der Anteile hält, sind nach der Equity-Methode in den 
Konzernabschluss einbezogen.

Für eine (im Vorjahr zwei) inländische Beteiligung wurde wegen untergeordneter  
Bedeutung gemäß §   311 Abs. 2 HGB auf eine Equity-Bewertung verzichtet.

Des Weiteren hält der Konzern die folgenden Beteiligungen mit einem Anteilsbesitz 
größer 20 Prozent:

Bilanz und Erläuterungen   Konzernanhang

1  Abschluss 31. Dezember 2012. 
2  Bei der Padlata Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH & Co. Vermietungs KG, Pöcking,  
handelt es sich um den Kapitalanteil der Kommanditisten. Insgesamt weist die Gesellschaft nicht  
durch Vermögenseinlagen gedeckte Verlustanteile in Höhe von T€    1.294 aus.

3  Bei der Wines GmbH & Co. KG, Pullach im Isartal, handelt es sich um die feste Kapitaleinlage der  
Kommanditisten. Insgesamt weist die Gesellschaft nicht durch Vermögenseinlagen gedeckte  
Verlustanteile in Höhe von T€    1.114 aus.

Name, Sitz

FISTULA Grundstücks-Vermietungs- 

gesellschaft mbH & Co.  

Objekt Wermelskirchen KG, Düsseldorf

Padlata Grundstücks- 

verwaltungsgesellschaft mbH & Co.  

Vermietungs KG, Pöcking

ROSEA Grundstücks- 

Vermietungsgesellschaft mbH & Co.  

Objekt Offenburg KG, Düsseldorf

TALPA Grundstücks- 

Vermietungsgesellschaft mbH & Co.  

Objekt Bensheim KG, Düsseldorf

Wines GmbH & Co. KG,  

Pullach im Isartal

Ergebnis  
des letzten GJ

T€

1491

- 137

- 541

371

23

Anteil
am Kapital

%

94,0

Stimmrechte 15,0

94,0

Stimmrechte 10,0

82,5

Stimmrechte 8,0

49,97

Stimmrechte 10,0

94,0

Stimmrechte 47,0

Eigenkapital

T€

638

5 2

 

- 2.306

- 1.705

25 3
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Konsolidierungsgrundsätze

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt gemäß §   301 Abs. 1 und 2 HGB nach der Neu- 
bewertungsmethode zum Zeitpunkt, zu dem das Unternehmen erstmals Tochter- 
unternehmen geworden ist. Der Wertansatz der dem Mutterunternehmen mittel- und 
unmittelbar gehörenden Anteile wird hierbei mit dem auf diese Anteile entfallenden 
Betrag des Eigenkapitals des Tochterunternehmens, wie es sich aus der zum maß-
geblichen Zeitpunkt aufgestellten Neubewertungsbilanz ergibt, verrechnet.
 
Die bei der Erstkonsolidierung entstandenen aktiven Unterschiedsbeträge werden als 
Geschäfts- oder Firmenwert ausgewiesen und planmäßig abgeschrieben.

Ein sich ergebender passiver Unterschiedsbetrag wird in einem gesonderten Posten 
unterhalb des Eigenkapitals ausgewiesen und entsprechend den Vorschriften des §   309 
Abs. 2 HGB fortgeschrieben. In Vorjahren entstandene passive Unterschiedsbeträge 
bleiben, sofern sie auf Gewinnthesaurierungen zwischen dem Zeitpunkt des Erwerbs 
und der Erstkonsolidierung zurückzuführen und damit technisch bedingt sind, weiter-
hin Bestandteil der Gewinnrücklagen. 

Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen werden in der Konzernbilanz gemäß  
§   312 Abs. 1 Satz 1 HGB nach der Buchwertmethode bewertet, wobei ein verbleibender 
Unterschiedsbetrag zusammen mit der Beteiligung ausgewiesen wird. Die Ermittlung 
des Unterschiedsbetrages erfolgt zum Zeitpunkt der erstmaligen Einbeziehung des 
Unternehmens als assoziiertes Unternehmen in den Konzernabschluss. Der Anteil am 
Jahresergebnis dieser Unternehmen einschließlich der Abschreibungen des Geschäfts- 
oder Firmenwerts wird im Beteiligungsergebnis des Konzerns gezeigt. 

Auf eine Anpassung an die konzerneinheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungs- 
methoden bei den Jahresabschlüssen der assoziierten Unternehmen wurde verzichtet. 

Eine Zwischenergebniseliminierung ist gemäß §   312 Abs. 5 Satz 3 HGB i.V.m. §   304 
Abs. 2 HGB nicht erfolgt.

Zwischenergebnisse, Aufwendungen und Erträge sowie Forderungen und Verbindlich-
keiten zwischen den konsolidierten Unternehmen werden eliminiert. Das Wahlrecht 
zur Konsolidierung von Drittschuldverhältnissen wird teilweise in Anspruch genommen.

Auf ergebniswirksame Konsolidierungen werden Steuerabgrenzungen vorgenommen.

Währungsumrechnung

Die Vermögens- und Schuldposten der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-
nehmen, die ihre Abschlüsse in ausländischer Währung aufstellen, werden, mit Aus-
nahme des Eigenkapitals, zum Devisenkassamittelkurs gemäß §   308a HGB am Bilanz-
stichtag in Euro umgerechnet. 

Die Posten der Gewinn- und Verlustrechnung einschließlich des Jahresergebnisses 
werden zum Durchschnittskurs des Geschäftsjahres in Euro umgerechnet. 

Die sich ergebenden Währungsumrechnungsdifferenzen werden erfolgsneutral in einen 
gesonderten Posten innerhalb des Eigenkapitals eingestellt. Eine Auflösung des Postens 
erfolgt ergebniswirksam bei teilweisem oder vollständigem Ausscheiden des Tochter-
unternehmens aus dem Konsolidierungskreis.

Konzernanhang   Bilanz und Erläuterungen
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Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände – einschließlich der Geschäfts- 
oder Firmenwerte – sowie das Sachanlagevermögen werden zu Anschaffungskosten 
aktiviert und linear über die voraussichtliche Nutzungsdauer abgeschrieben. Soweit 
der nach den vorstehenden Grundsätzen ermittelte Wert der Anlagegüter über dem 
Wert liegt, der ihnen am Abschluss-Stichtag beizulegen ist, wird dem durch außer-
planmäßige Abschreibungen Rechnung getragen.

Die Abschreibung der Geschäfts- oder Firmenwerte aus der Kapitalkonsolidierung 
erfolgt linear über acht und 15 Jahre. Die voraussichtliche Nutzungsdauer der Geschäfts-
oder Firmenwerte aus der Kapitalkonsolidierung im Teilkonzern Olympics Baumarkt 
Holding GmbH, Wermelskirchen („OBH“), beträgt aufgrund des durchschnittlichen 
Innovations zyklus des OBI Marktauftrittes acht Jahre. Die Geschäfts- oder Firmen-
werte aus der Kapitalkonsolidierung der anderen Gesellschaften werden über 15 Jahre 
entsprechend der durchschnittlichen Laufzeit der Filialmietverträge abgeschrieben. 
Der Geschäfts- oder Firmenwert aus der Kapitalkonsolidierung einer im Bereich Online-
Shopping tätigen Gesellschaft wird über fünf Jahre abgeschrieben.

Die Geschäfts- und Firmenwerte aus dem Teilkonzern OBH werden über einen Zeit-
raum von 15 Jahren (Inland) bzw. zehn Jahren (Ausland) linear abgeschrieben. Die 
Abschreibungsdauer für aus Vorjahren stammende Geschäfts- und Firmenwerte im 
Inland ist auf die durchschnittliche Laufzeit der Mietverträge der Marktgesellschaften 
zurückzuführen. Für die ausländischen Gesellschaften stützt sich die Abschreibungs-
dauer auf einen Durchschnittswert aus landesspezifischen Marktzyklen unter Berück-
sichtigung der Mietvertragslaufzeiten. Im Teilkonzern KiK Textilien und Non-Food 
GmbH, Bönen, erfolgt die Abschreibung über fünf Jahre.
 
Die Bewertung der Anteile an nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen,  
der übrigen Beteiligungen sowie der Wertpapiere erfolgt zu Anschaffungskosten des 
Konzerns oder zu niedrigeren beizulegenden Werten.

Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen sind zu fortgeschriebenen Anschaf-
fungskosten, erhöht oder vermindert um die anteiligen noch nicht vereinnahmten Er-
gebnisse der Gesellschaft und vermindert um planmäßige Abschreibungen des aktiven 
Unterschiedsbetrags, bewertet. Die Geschäfts- oder Firmenwerte aus der Equity-Be-
wertung im Teilkonzern OBH werden aufgrund des durchschnittlichen Innovationszyklus 
des OBI Marktauftrittes über acht Jahre planmäßig linear abgeschrieben. Sämtliche 
übrigen Geschäfts- oder Firmenwerte aus der Equity-Bewertung werden planmäßig 
über die voraussichtliche Nutzungsdauer von fünf Jahren linear abgeschrieben. 

Ausleihungen sind zum Nennwert bzw. zu dem Betrag angesetzt, der ihnen bei einer 
Wertminderung beizulegen ist.

Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bzw. niedrigeren Tages- 
oder Marktpreisen angesetzt. Lagerhaltungs- und Marktrisiken werden durch Wert-
abschläge berücksichtigt.

Der Ansatz der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände erfolgt zu 
Nennwerten. Erkennbaren Einzelrisiken und dem allgemeinen Kreditrisiko wird durch 
angemessene Wertberichtigungen Rechnung getragen.

Bilanz und Erläuterungen   Konzernanhang
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Latente Steuern werden für sämtliche zukünftig abzugsfähigen bzw. zukünftig zu ver-
steuernden temporären Unterschiede zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen 
Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungs-
posten ermittelt. Diese können zum einen aus unterschiedlichen Wertansätzen  
zwischen Handels- und Steuerbilanz, aus Anpassungen von Bilanzansätzen an konzern-
einheitliche Bilanzierung und Bewertung sowie aus Konsolidierungsmaßnahmen 
entstehen. Zusätzlich zu diesen Bilanzierungs- und Bewertungsunterschieden werden 
steuerliche Verlustvorträge berücksichtigt. Bei den Verlustvorträgen wird darauf 
abgestellt, ob eine Nutzung innerhalb der auf das Berichtsjahr folgenden fünf Ge-
schäftsjahre zu erwarten ist. Die entsprechende Beurteilung erfolgt auf der Basis einer 
Planungsrechnung, die sich einerseits aus historischen Erfahrungswerten, der wirtschaft-
lichen Entwicklung der Gesellschaft sowie des Umfeldes und sonstigen bekannten 
Trends zusammensetzt. Bei neuen Erkenntnissen wird die Planung entsprechend ange-
passt. Sofern aktive latente Steuern in Folgejahren voraussichtlich nicht realisiert wer-
den können, erfolgt eine Wertberichtigung. Bei der Ermittlung der latenten Steuern 
wird von den nach derzeitiger Rechtslage geltenden Steuersätzen zum Zeitpunkt der 
voraussichtlichen Realisierung ausgegangen. Aktive und passive latente Steuern wer-
den saldiert ausgewiesen, sofern sie gegenüber derselben Steuerbehörde bestehen. 
Die Auswirkungen von Steuersatzänderungen werden im Jahr der Gesetzesänderung 
ergebniswirksam berücksichtigt.

Als Rechnungsabgrenzungsposten werden auf der Aktivseite Ausgaben vor dem  
Abschluss-Stichtag ausgewiesen, sofern sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach 
diesem Tag darstellen. 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden versicherungs-
mathematisch unter Zugrundelegung biometrischer Wahrscheinlichkeiten (Richttafeln 
Heubeck 2005 G) nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren („Projected-Unit-Credit-
Methode“) ermittelt. Zukünftige erwartete Entgelt- und Rentensteigerungen werden 
bei der Ermittlung der Verpflichtungen berücksichtigt. Dabei wird derzeit von jährlichen 
Anpassungen von 2,0 Prozent ausgegangen. Der Rechnungszins für die Abzinsung der 
Pensionsverpflichtungen beträgt unter Anwendung der Pauschalregelung gemäß §   253 
Abs. 2 Satz 2 HGB zum 30. November 2012 5,05 Prozent (im Vorjahr 5,14 Prozent) 
bzw. zum 31. Dezember 2012 5,06 Prozent (im Vorjahr 5,13 Prozent). Es handelt sich 
um den von der Deutschen Bundesbank ermittelten und veröffentlichten durchschnitt-
lichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre für eine angenommene Restlaufzeit 
von 15 Jahren. 

Vermögensgegenstände, die gemäß §   246 Abs. 2 Satz 2 HGB nur der Erfüllung der 
Schulden aus Altersvorsorgeverpflichtungen dienen und dem Zugriff aller Gläubiger 
entzogen sind, sind in Höhe ihres beizulegenden Zeitwerts mit den Pensionsver-
pflichtungen zu verrechnen. Die Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen in Höhe 
von T€ 180.819 wurden mit dem beizulegenden Zeitwert von Aktivwerten in Höhe 
von T€ 967 verrechnet. Die Aktivwerte entsprechen den Zeitwerten. Aufwendungen 
in Höhe von T€ 60 (im Vorjahr T€ 73) wurden mit Erträgen in Höhe von T€ 32 (im 
Vorjahr T€ 46) verrechnet. 

Konzernanhang   Bilanz und Erläuterungen
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Die Steuerrückstellungen und sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des nach 
vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags angesetzt 
und berücksichtigen alle bis zur Bilanzaufstellung erkennbaren Risiken und ungewissen 
Verpflichtungen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden 
mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden und von der Deutschen Bundesbank her-
ausgegebenen durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre zum 
31. Dezember 2012 abgezinst. Die sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe von  
T€ 2.434 mit dem beizulegenden Zeitwert von Aktivwerten verrechnet. 

Verbindlichkeiten werden mit dem Erfüllungsbetrag passiviert.

Haftungsverhältnisse

Die Bestellung von Sicherheiten resultiert im Wesentlichen (T€ 157.626; im Vorjahr 
T€ 163.545) aus der Übernahme des Delkredererisikos gegenüber Lieferanten im Teil-
konzern OGH. Dies betrifft Lieferantenverbindlichkeiten von Franchisepartnern in 
Deutschland, Österreich und Bosnien. Bei den sonstigen Haftungsverhältnissen handelt es 
sich um nicht geleistete Hafteinlagen gemäß § 264c Abs. 2 Satz 9 HGB im Teilkonzern OBH.

Von einer Inanspruchnahme aus Patronatserklärungen, Bürgschaften oder Garantien 
ist derzeit nicht auszugehen, weil die betreffenden Gesellschaften über ausreichende 
Möglichkeiten zur Liquiditätsbeschaffung verfügen.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Bilanz und Erläuterungen   Konzernanhang

Garantien und Bürgschaften

Bestellung von Sicherheiten

Patronatserklärungen

Sonstige Haftungsverhältnisse

31.12.2012

T€ 

13.567

163.380

600

8.285 

185.832

31.12.2011

T€ 

14.608

172.045

600

0 

187.253

insgesamt

T€ 

4.319.168

225.027

42.006

27.106

20.000

576

4.633.883

nach
fünf Jahren

T€ 

1.803.488

53.532

2.385

565

0

862

1.860.832

in einem bis
fünf Jahren

T€ 

1.851.845

102.912

17.115

603

0

35.098

2.007.573

in
einem Jahr

T€ 

612.337

36.269

24.234

19.382

8.000

10.198

710.420

insgesamt  

T€ 

4.267.670

192.713

43.734 

20.550

8.000

46.158

4.578.825

Mietverträge

Leasingverträge

Wartungsverträge

Bestellobligo für Investitionen

in das Anlagevermögen

Verpflichtungen aus

Abnahmeverträgen

Sonstige

davon fällig

31.12.2012 31.12.2011
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Bestätigungsvermerk

Zu dem vollständigen Konzernabschluss nebst vollständigem Konzernlagebericht wurde 
der folgende Bestätigungsvermerk erteilt: 

„Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der Tengelmann Warenhandelsgesellschaft KG, Mülheim an der Ruhr, 
aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, 
Kapitalflussrechnung, Eigenkapitalspiegel und Anhang – und den Konzernlagebericht für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2012 geprüft. Die Aufstellung 
von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 
den Konzernabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 
Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 
und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen 
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 
des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die 
Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in 
den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungs-
kreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesent-
lichen Einschätzung der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamt- 
darstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
entspricht der Konzernabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. 
Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt ins-
gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

Köln, den 21. Mai 2013
KPMG AG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Schumacher    Mohr

Wirtschaftsprüfer    Wirtschaftsprüferin

Bestätigungsvermerk   Bilanz und Erläuterungen
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OBI

Germany

Bosnia-Herzegovina

Italy 

Croatia 

Austria 

Poland 

Romania 

Russia 

Switzerland 

Slovakia 

Czech Republic

Ukraine 

Hungary

Total

∆ in % to py 

1.8

- 4.4

- 1.6

- 2.3

- 1.9

- 1.1

- 11.0

10.4

0.0

0.9

- 0.4

- 4.3

1.3

1.5

Total

23,244

196

2,218

168

1,929

4,579

572

4,916

683

437

2,545

402

1,889

43,778

Total

344

3

53

3

34

43

7

19

11

7

34

3

24

585

Sales region

in m2

2,661,261

13,837

224,770

19,210

200,165

327,384

55,263

223,373

78,789

48,200

227,149

32,383

159,786

4,271,570

Sales EmployeesStores

∆ in % to py

currency adjusted∆ in % to py

- 0.8

- 5.6

7.3

8.1

7.7

2.7

0.8

20.8

5.7

- 5.4

- 7.5

5.5

- 1.4

3.0

in mill. €

3,591.4

16.8

504.2

16.0

365.8

531.9

50.4

990.5

213.1

62.6

323.9

36.7

164.0

6,867.3

∆ in % to py

0.3

0.0

1.9

0.0

0.0

4.9

0.0

0.0

0.0

0.0

6.3

0.0

0.0

1.0

 - 0.8

 - 5.6

 7.3

 8.8

 7.7

 4.6

 6.1

 18.0

 3.3

 - 5.4

 - 5.4

 - 2.4

 2.3

 2.9

Financial year 2012 (Sunday, January 01, 2012 – Monday, December 31, 2012)

Kaiser's 
Tengelmann

Total

∆ in % to py

- 4.4

Total

17,089

in mill. €

2,133.3

∆ in % to py 

- 0.2

Total

512

Sales region

    in m2

435,007

Sales EmployeesStores

∆ in % to py

currency adjusted∆ in % to py 

- 0.5 - 0.5

Others

Total

in mill. €

638.5

∆ in % to py 

–

Total

–

Sales region

    in m2

–

Sales EmployeesStores

KiK

Germany 

Croatia 

Austria 

Poland

Slovakia 

Slovenia 

Czech Republic 

Hungary

Total

∆ in % to py 

0.5

69.8

- 1.9

–

22.8 

4.7 

4.0

7.0

2.0

Total

17,613

219

1,395

131

372

245

777

384

21,136

∆ in % to py 

2.2

371.1

- 2.2

–

12.5

- 3.7

15.3

19.6

3.4

in mill. €

1,380.7

17.9

186.6

2.5

34.3

33.4

71.6

23.2

1,750.2

Sales region

in m2

1,355,540

23,609

124,119

7,672

39,119

27,017

93,757

34,231

1,705,064

Sales

∆ in % to py 

currency adjusted

 2.2

 383.8

 - 2.2

 –

12.5

 - 3.7

 17.8

 24.1

 3.6

∆ in % to py

0.5

105.0

- 0.4

–

20.4

2.3

15.2

3.5

2.7

Total

2,603

41

252

17

65

45

167

59

3,249

Stores Employees

∆ in % to py 

currency adjusted∆ in % to py

- 1.5

∆ in % to py

5.5

Total

1,823- 1.5
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Zahlen & Fakten
Geschäftsjahr 2012 (1. Januar 2012 – 31. Dezember 2012)

∆ in % z. Vj

59.751

24.075

83.826
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Allgemeine Hinweise

Der Konzernumsatz beinhaltet die Umsätze der Produktionsbetriebe, 
bereinigt um die Innenumsätze. 

Auf Grund von Rundungseffekten können Additionsdifferenzen auftreten.

Angaben zu Mitarbeitern und Filialen sind bezogen auf den Stichtag 
31. Dezember 2012.

Bei Auslandsgesellschaften wurden die durchschnittlichen Wechselkurse 
der jeweiligen Berichtszeiträume zugrunde gelegt.

Mitarbeiter

Deutschland

Europa

Summe

∆ in % z. Vj

3.459

887

4.346

Filialen 

Deutschland

Europa

Summe

Zahlen & Fakten85

www.tengelmann.de

Nachhaltig handeln
Bericht über das 146. Geschäftsjahr

2012

Der Umwelt zuliebe wurde diese Publikation auf dem
umweltfreundlichen Papier „Galaxi Keramik FSC“ in
einem zertifizierten Druckhaus gefertigt.

Umsatz

Deutschland

Europa

Summe

in Mrd. €

währungsbereinigt

0,7

7,5

2,9

∆ in % z. Vj

7,43

3,65

11,08

∆ in % z. Vj

0,7

7,5

2,9

- 0,3

2,5

0,5

0,3

9,6

2,1
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KiK

Deutschland

Kroatien

Österreich

Polen

Slowakei

Slowenien

Tschechien

Ungarn

Gesamt

∆ in % z. Vj 

0,5

69,8

- 1,9

–

22,8 

4,7 

4,0

7,0

2,0

Ist

17.613

219

1.395

131

372

245

777

384

21.136

Ist

2.603

41

252

17

65

45

167

59

3.249

Verkaufsfläche

    in m2

1.355.540

23.609

124.119

7.672

39.119

27.017

93.757

34.231

1.705.064

Umsatz MitarbeiterFilialen

∆ in % z. Vj

währungsbereinigt

 

∆ in % z. Vj 

2,2

371,1

- 2,2

–

12,5

- 3,7

15,3

19,6

3,4

in Mio. €

1.380,7

17,9

186,6

2,5

34,3

33,4

71,6

23,2

1.750,2

∆ in % z. Vj 

0,5 

 105,0

- 0,4

–

20,4

2,3

15,2

3,5

2,7

 2,2

   383,8

 - 2,2

 –

12,5

 - 3,7

 17,8

 24,1

 3,6

OBI

Deutschland

Bosnien-Herzegowina

Italien

Kroatien

Österreich

Polen

Rumänien

Russland

Schweiz

Slowenien

Tschechien

Ukraine

Ungarn

Gesamt

∆ in % z. Vj 

1,8

- 4,4

- 1,6

- 2,3

- 1,9

- 1,1

- 11,0

10,4

0,0

0,9

- 0,4

- 4,3

1,3

1,5

Ist

23.244

196

2.218

168

1.929

4.579

572

4.916

683

437

2.545

402

1.889

43.778

Ist

344

3

53

3

34

43

7

19

11

7

34

3

24

585

Verkaufsfläche

    in m2

2.661.261

13.837

224.770

19.210

200.165

327.384

55.263

223.373

78.789

48.200

227.149

32.383

159.786

4.271.570

Umsatz MitarbeiterFilialen

∆ in % z. Vj

währungsbereinigt∆ in % z. Vj 

- 0,8

- 5,6

7,3

8,1

7,7

2,7

0,8

20,8

5,7

- 5,4

- 7,5

5,5

- 1,4

3,0

in Mio. €

3.591,4

16,8

504,2

16,0

365,8

531,9

50,4

990,5

213,1

62,6

323,9

36,7

164,0

6.867,3

∆ in % z. Vj 

0,3

0,0

1,9

0,0

0,0

4,9

0,0

0,0

0,0

0,0

6,3

0,0

0,0

1,0

 - 0,8

 - 5,6

 7,3

 8,8

 7,7

 4,6

 6,1

 18,0

 3,3

 - 5,4

 - 5,4

 - 2,4

 2,3

 2,9

Geschäftsjahr 2012 (1. Januar 2012 – 31. Dezember 2012)

Kaiser's 
Tengelmann

Gesamt

∆ in % z. Vj

- 4,4

Ist

17.089

in Mio. €

2.133,3

∆ in % z. Vj 

- 0,2

Ist

512

Verkaufsfläche

    in m2

435.007

Umsatz MitarbeiterFilialen

∆ in % z. Vj

währungsbereinigt∆ in % z. Vj 

- 0,5 - 0,5

Sonstige

Gesamt

in Mio. €

638,5

∆ in % z. Vj 

–

Ist

–

Verkaufsfläche

    in m2

–

Umsatz MitarbeiterFilialen

∆ in % z. Vj

währungsbereinigt∆ in % z. Vj 

- 1,5

∆ in % z. Vj

5,5

Ist

1.823- 1,5



Facts & Figures
2012 Financial year (January 1, 2012 – December 31, 2012)

59,751

24,075

83,826
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General principles

The consolidated sales figure includes the sales of the production companies 
after adjusting for internal sales. 

Arithmetical differences may occur as a result of rounding.

Employee and store data are based on the reporting date. 
December 31, 2012

For foreign subsidiaries the average exchange rates  
for the relevant reporting periods have been applied.

Employees

Germany

Europe

Total

3,459

887

4,346

Stores 

Germany

Europe

Total

Facts & Figures85
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2012
Sales

Germany

Europe

Total

in billion € ∆ in %

compared to previous year

currency adjusted

0.7

7.5

2.9

7.43

3.65

11.08

∆ in % 

compared to 

previous year

0.7

7.5

2.9

∆ in % 

compared to 

previous year

- 0.3

2.5

0.5

∆ in % 

compared to 

previous year

0.3

9.6

2.1


